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RAOPTAUSGAB «

Ganhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „ Gaiihauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . .. Kratchgau und Brnh »
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für di« Kreise Ofsenburg, Kehl und Lahr.
An zeigen preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die ISgespaltcne Millimeterzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt¬
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt KarlS.
ruhe " : 11 Pfg . In den Brzirksausgaben .Kraichgau und
Brnhrain " . „Merkur- Rundschau" und „Aus derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezlleil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zelle : 90
Psg . Mengeuabschlüste für die Gcsamtauflage und AuS.
gäbe . .Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Stafsel 6 ; für die
jibrige» Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zcilen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus etngegangen sein . Tertteil und Slreifen -
auzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liuieler und nur für die Gesamtauflage angenommen.Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe dciselben übernommen
werde» . ErsüllungSor « und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der frühere MisterprSfideul her Zrak emrrdek - kr wollle als Marschall dar Kommando über eine Armee gegen die Engländer übernehmen
Rom , 15. Mai . Der frühere irakische

Ministerpräsident Taha e l Haschimi , der"Er unmittelbare Vorgänger des fetzigen Mi¬
nisterpräsidenten Raschid el Kailani vom 1. Fe»
drnar bis 3. April dieses Jahres war , ist laut»tadio Mondar in Damaskus unter eigenarti¬
gen Umständen gestorben .
,- Mondo Arabo erführt ans arabischen Krei¬
sen in Damaskus wichtige Einzelheiten vom
plötzlichen Ableben Taha el Haschimis . Ha »
Mmi , der die bisher nur einmal vergebeneWürde eines Marschalls der irakischen Streit -
»rafte bekleidete «nd die Uebernahme der Macht
«nrch Kailani im Irak entgegen den englischen
Wünschen heimlich unterstützte, hat sich während
seines Aufenthalts in Transjordanien für• * e Rationalregiernng in Bagdad
« it 8 gesprochen . Tatsache ist» daß Taha el
vaschimi seit dieser Zeit von Agenten des eng¬
lischen Geheimdienstes beargwöhnt wurde.

Bei Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen
bem Irak und England habe Taha el Haschimi
Dertrauten gegenüber den Wunsch geäußert.
Nach dem Irak zurückzukehren , sich Minister¬
präsident Kailani zur Verfügung zu stellen und
das Kommando einer Armee gegen
die Engländer zu übernehmen. Ar»
Dienstagmorgen fanden dann arabische
Freunde , mit denen Taha el Haschimi in be¬
sinn Gesundheitszustand bis spät in die Nacht
seine Pläne besprochen hatte , den irakischen
Marschall tot in seiner Wohnung auf.
ki ^ t^ '^ lschen Freunde Taha el Haschimis er -
am Verwunderung darüber , daß sie
nun« vor Eintritt in seine Woh-
des irnw *

&l8 immer vor der Wohnung
tis» en Marschalls Wache haltenden brr -

w^ ^ nten nicht mehr antrafen . Die
-Knoten sprachen den Verdacht

iis ? ' Aödrese Agenten bereits wußten, daß sie
l . f ? C

a* e emstellen konnten . Nach Meldungen
n?on an der transjordanischen Grenze

m der Nacht in der Wohnung Taha el
vasch - mis Geräusche festgestellt, die anscheinend

einem Handgemenge in der Wohnung des
irakischen , Marschalls herrührten . Niemand
zweifelt , daß Haschimi im Aufträge Eng¬
lands ermordet worden ist .

„Es lebe der Irak "
Die Bevölkerung in Damaskus veranstal¬

tete, wie Radio Mondar meldet, beim Eintref¬
fen des Bertrmrensmannes der Bagbader Re-
Berung Kailani , Razzac el H a s s a n i, große
Bolkskundgebungen für den Irak
?nb seinen Kampf gegen England , bei denen
immer wieder die Rufe : „Es lebe die Unab¬
hängigkeit ! Es lebe der Irak !" laut wurden.

Der Vertrauensmann des irakischen Mi¬
nisterpräsidenten wurde im Triumph durch die
^ seaßen der Stadt geleitet. Eine Abordnung

Komitss zur Unterstützung des Irak über-
^ lchte Haffani als Beitrag zum Kampf des

eine hohe Geldspende . In den zwischen
a»k

^ Utt& dem Führer der syrischen Araber
ft» o -n®mmenen Verhandlungen wurden in er-
»ErLiniedie mit üenFreiwilligenmeldungen der« raver aus Syrien und dem Libanon zum
T.msritt in das irakische Heer zusammenhän-»enden Fragen besprochen.
^ ^ er Führer der arabischen Freiheitskämpfer*?, Palästina , die sich gegenwärtig im Irak
» .Wülten , Malud M u k h e r , stellte dem ira -
ischen Ministerpräsidenten im Kampf gegen

ilMländ eine arabische Legion zur Ver-
Mling . Die Legion soll nach Meldungen aus
u.xJlP .fast durchgehend motorisiert sein. Ma-

Mükher teilte dem irakischen Minister -
peasidenten Kailani mit, daß die Unterhal¬
tungskosten der Legion von dieser selbst ge -
^agen würden. Kailani erklärte , daß die

M binnen kurzem zum Einsatz kommen

L,§ awzi K a u k j i B e y , der Führer der Pala¬
tina -Erhebung des Jahres 1936 , wurde durch
yvnigiichxz Dekret zum Major der irakischen
Efrviee ernannt . Er hat sich bekanntlich mit
mer Abteilung Freiwilliger nach Palästina be-

den Kampf gegen die Engländer zu
rganisteren. Er bleibt dem irakischen Kom¬

mando unterstellt und gilt als irakischer Soldat .

Kampf bis zpir vollen Unabhängigkeit
. Ueber die militärische Lage im Irak liegen

folgende Einzelheiten vor : Die
tägige Beschießung der Flugplätze von

T'/nnelseban und Schuaiti durch irakische Flie¬
st uns Artillerie hat schwerste Beschädigungen
weichtet . S e n n e l s e b a n ist eine mit Auf¬
wand von sechs Millionen englischen Pfund
t^ > rn ausgebaute befestigte Anlage mit un-

Irschen Lagerräumen , Unterkünften uno
Funkern. Die Wirksamkeit dieser Anlage ist
a-d fortgesetzte irakische Angriffe sehr herab-
anÄ « ^ te zahlreichen englischen Flieger -
ven ^ e gegen die irakischen Belagerungstrup -

« haben nur wenig 'ausrichten können . Es

wirb gemeldet , daß für die englischen Angriffe
eine ganze Anzahl englischer Flugzeuge aus
Aegypten herangeholt werden mußte.

Me Straßen von Basva nach dom englischen
befestigten Fliogerlager von Schuaiti ist
durch irakische Streitkräfte blockiert. Daraus
erklärt sich der englische Plan , sich in den Be¬
sitz des Forts Rutbah zu setzen . Zwei An¬
griffe scheiterten unter den schwersten eng¬
lischen Verlusten. Der Ersatz der Verluste ist
für England sehr schwer , weil die gefährdete
Lage in Aegypten es nicht erlaubt , namhafte
Verstärkungen nach dem Irak zu entsenden .
Der Irak dagegen verfügt gerade unter den
Stämmen über Zehntausende von Kampftrup¬
pen . die bisher noch gar nicht einaezvaen
wurden , weil man eine allgemeine Mobilma¬
chung vorläufig noch für unnötig hält.

Mr Irak habe , wie weiter gemeldet wird,
keine Blockaöegefahr zu befürch¬
ten : denn sein« Selbstversorgung sei im
großen Umfange gesichert. Selbst wenn die
Engländer lokale Erfolge erzielen sollten oder
in der Lage seien , diese oder jene Stadt zu
besetzen, so würbe das an der erfolgreichen

Fortsetzung des Krieges nichts ändern , denn
der Irak werde in voller nationaler Einmü¬
tigkeit bis zur vollen Unabhängig¬
keit kämpfen .

Eden droht Syrien
Hetze gegen Darlan

H.W. Stockholm , 16. Mai . Der englische
Außenminister Eden benutzte am Mittwoch
im Unterhaus die Gelegenheit einiger Inter¬
pellationen zu gehässigen Erklärungen gegen
Frankreich und griff besonders Admiral Dar¬
lan an. Schwerlich kann dieses Ablenkungs¬
manöver von tieferer Wirkung fein . Alte
Kriegsausweitungspläne kamen wieder in der
Erklärung zum Vorschein , die Eden zu Syrien
abgab . Er betonte, England habe die syri¬
schen Tendenzen zur Unabhängigkeit stets
unterstützt. Hier liegt eine klare Ankündigung
für die seit langem von England immer wie¬
der geplante Aktion gegen Syrien vor.
Der englische Außenminister hat sich offenbar
die Finger im nahen Osten noch nicht genügend
verbrannt .

Drei Wodien Internierung
Das Schicksal der deutschen Kolonie in Athen — Wie die Engländer hansten

Von unserem nach Griechenland entsandten Sonderberichterstatter
Hans Gral Reischach

Athen , im Mai 1941
Während di« deutschen Truppen in ungestü¬

mem Vormarsch nach Serbien hineinstießen
und in erbittertem Ringen die Metaxaslinie ,den Schutzwall Griechenlands durchbrachen , be¬
gann für die starke deutsche Kolonie und die
Angehörigen der deutschen diplomatischen Ver¬
tretung in Athen eine schwere unruhvolle Zeit.Fast 659 Reichsdeutsche. Männer , Kinder und
Frauen , wurden innerhalb weniger Stundenaus ihren Wohnungen und Arbeitsstätten her¬aus der Internierung zugeführt.
Auslandsorg-anisation hatte vorgesorgt

Ohne die klug voransschauende Arbeit 6es
Landesgruppenleiters und der Athener Aus-
landsorganisation wären die Angehörigen der

Drei Handelsschisse mit 14000 BBS
. versenkt

Bomben auf Häfen in Süd- und Mittelengland — Odrtliche Erfolg« in Nordafrika
* Berlin » 14. Mai . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Lnftwaffe versenkte in der letzten Nacht

im Seegebiet ostwärts Snnderland drei Han¬
delsschiffe mit znsammen 14 000 BRT . und
bombardierte mehrere wichtige Häsen in Süd -
nnd Mittelengland .

In Nordasrika brach ein von Panzern
unterstützter britischer Angriff gegen den Ab¬
schnitt einer italienischen Division znsammen .
Dabei wurden sechs feindliche Panzer zerstört.
Weitere Kämpfe brachten den deutsch -italieni¬
schen Truppen örtlich« Erfolge . Im Raum von
S o l l n m stießen Anfklärnngskräste des deut¬
schen Asrikakorps weit nach Osten und Süd -
osten vor.

Ans der Insel Malta griffen deutsch «
Kampffliegerverbände bei Tage und ln der letz¬
ten Nacht wiederum den Flugplatz Lnca mit
guter Wirkung an.

Der Feind bombardierte mit schwachen Kräf¬
ten in den gestrigen Abendstunden die Insel
Helgoland . Militärischer Schaden ent¬
stand nicht. Es wurden lediglich Wohnhäuser
zerstört und mehrere Zivilpersonen getötet
oder izerletzt. Flakartillerie schoß zwei der an-
greifenden britischen Kampfflugzeuge ab.
Ueber dem Reichsgebiet fanden in der letzten
Nacht keine Kampfhandlungen statt.

Die Besatzung eines Ansklärnngsslngzenges
mit Hauptmann P r i tz e l, Feldwebel Heine -

Ausfall aus Tobruk abgeschlagen
Eeleitzug erfolgreich angegriffen — Flottenstützpunkt Alexandria bombardiert

* Rom, 14. Mai . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Mittwoch hat solaenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht aibt be¬
kannt:

Verbände des deutschen Flieaerkorvs haben
auf Malta den Flottenstützpuntt L a V al e tta
anqeariffen. Es entstanden Brände . Ein Flua -
zeua wurde am Boden zerstört. Im Kampf ge--
gen feindliche Jäger wurden zwei Hurricane
abaeschosien.

In der Cyrsnaika versucht« der Feind
mit Unterstützuna von Panzern einen starken
Ausfall aus Tobruk . der von unseren Trup¬
pen glatt abgeschlagen wurde. Wir haben dem
Gegner beträchtliche Verluste an Mannschaften
und . Panzern zuaesügt. Gefangene gemacht
und Maschinenaewehre erbeutet.

Bei den im gestrigen Wehrmachtbericht ge¬
meldeten Kampfhandlungen an Ser Sollum-
Front wurden Gesungene epiaebracht sowie
Panzer und sechs Geschütze erbeutet. Zwei
Flugzeuge vom Muster Hurricane wurden von
unserer Flak abaeschosien.

Ein feindlicher Luftangriff auf Benabasi
hat unbedeutenden Sachschaden in den Wohn¬
vierteln anaerichtet. Es wurden einige Zivil -
Personen verletzt .

Im ITftIi (ö en Mittelmeer haben un¬
sere Flugzeuae einen feindlichen Geleitzug an¬
gegriffen. Ein großer Dampfer erhielt Tref-
ker . Ein Verband unserer Luftwaffe griff den
Flottenstützpunkt Alexandria an und er-
zielte Treffer auf militärischen Anlagen des
Hafens.

In Ostafrika Artillerietätiakeit im Ab¬
schnitt von Amba Aladfchi. wo ein neuer feind -
licher Angriff glatt abaewiesen wurde.

600 Luftangriffe auf Malta
WL . Rom. 14. Mai . Nach insgesamt 600

Luftangriffen, davon 100 allein im April , hat
Malta nach italienischen Berichten , seine
Offenfivfunktion fast völlig einge¬
büßt und wurde ausschließlich auf die eigene
Verteidigung beschränkt. Die wichtigsten mili¬
tärischen Anlagen Maltas , darunter der Flug¬
platz Lucca , der große Hafen , die Werften und
Kais von La Valetta befinden sich infolge der

Luftlbelagerung im fortschreitenden Zustand der
Zerstörung . Als bezeichnend für die Einbuße
des militärischen Wertes Maltas wird in Rom
die Tatsache angesprochen , daß die am 9. Mai
nördlich von Bizerta durch Luftangriffe be¬
schädigten englischen Flotteneinheiten nicht den
nur 400 Kilometer betragenden Seeweg nach
Malta zur Ausbesserung ihrer Schäden ein¬
schlugen, sondern trotz ihres beschädigten Zu¬
standes sich auf die 1400 Kilometer lange Fahrt
nach Gibraltar begaben . Zu dieser Fahrt be¬
nötigten sie vier Tage und vier Nächte, da sie
erst am Dienstag in die Bucht von Gibraltar
einliefen. Die schweren Zerstörungen des
Flugzeugträgers „Jllustrious " mit der Ein¬
buße etwa der Hälfte seiner Flugzeuge sowie
die sichtbaren Zeichen der Luftangriffe an
Bord zweier englischer Kreuzer werden nebst
den in Gibraltar ausgeschifsten verwundeten
englischen Matrosen in Rom als Zeugniffe der
Wirksamkeit der italienischen Bomberangriffe
unterstrichen.

mann , Feldwebel Hoppe und Unteroffizier
Hans zeichnete sich bei der Durchführung
schwieriger Bildaufklärung über England be¬
sonders ans .

Bei den Kämpfen in Nordafrika zeigte der
Oberleutnant Schnitze als Gesechtsflngans -
klärer besondere Umsicht und Tapferkeit.

Der erfolgreiche Stuka -Angriff
bei Benghasi

* Berlin . 14 . Mai . Die britische Admiralität
veröffentlicht 24 Stunden nach der Meldung
des deutschen Wehrmachtberichtes eine Mittei¬
lung über die Beschießung B e n g h a s i s durch
einen englischen Flottenverband und den Ge¬
genangriff deutscher Sturzkampfflieger . Inder
englischen Meldung heißt es , daß der britische
Flottenverband weder Mannfchastsverlustenoch
Schiffsbeschädigungen erlitten habe , und daß
die deutschen Stukas vergeblich versucht hätten,
die englischen Streitkräfte zu vertreiben.

Hierzu ist festzustellen : Schon bei dem ersten
Angriff der deutschen Sturzkampfflieger ent¬
stand in dem brftischen Flottenverband erheb¬
liche Verwirrung . In höchster Fahrt versuch¬
ten die englischen Kreuzer und Zerstörer in
Zick-Zack -Kursen dem Angriff der deutschen
Sturzkampfflieger auszuweichen , jedoch konn¬
ten sie sich den zielsicheren Bombenabwürfen
nicht entziehen. DreiKreuzer - und Zer -
störereinheiten erhielten Volltreffer und
„zeichneten"

, nach den Einschlägen deutlich sicht¬
bar , teils durch starke Rauchentwicklung , teils
durch Schlagseite . Unter dem Eindruck dieses
wuchtigen Angriffes und der Treffer
auf drei Kriegsschiffe drehte der britische Flot¬tenverband sofort ab und trat beschleunigt den
Rückzug an.

*

Roch ein Truppentransporter in Me Tiefe
geschickt

* Beirut , 14. Mai . Der englische Nach¬
richtendienst teilte den Verlust eines Trup¬
pentransport - Dampfers von 1548
BRT . mit.

Abessinien -Drohung im Rücken '
Londoner Besorgnisse — Italienische Sprengungen schaffen Schwierigkeiten

tt .1V . Stockholm , 15. Mai . Die „Times " wid¬
met dem hartnäckigen italienischen Widerstand
in Abessinien Betrachtungen voll widerstreben¬
der und entsprechend ehrlich gemeinter Aner¬
kennung . Der Herzog von Aosta , der mit
Resten der italienischen Armee in dem unzu¬
gänglichen Bergland Amba Alagi in Norbabes-
sinien standhält sowie andere italienische Trup¬
pen , die den Widerstand um Gondar und dem
Seedistrikt südlich Addis Abeba fortsetzen , be¬
reiten den Engländern beträchtliche
Schwierigkeiten . Diese bemühen sich ver¬
geblich . dem Herzog von Aosta vorzuhalten , daß
seine Lage hoffnungslos sei . Sie müffen . jedoch
resigniert feststellen, daß er sich kategorisch an
den Befehl aus Rom halte, durchzuhalten . bis
zum Aeußersten und nicht zu kapitulieren.

Die „Times " erkennt an, daß der Herzog von
Aosta seinem Land einen großen
D i e n st leiste, denn solange er den Kampf

fortsetze, seien -in Abessinien englische Truppenund Kriegsmaterial gebunden , die an andererStelle dringend benötigt würden. Das Ge¬
lände begünstige die Verzögerungstaktik der
Italiener . Die „Times " sagt, die italienischen
Ingenieure noch mehr als die Soldaten legten
große Hindernisse in den Weg der Engländer .
Geschickt ausgesührte Sprengungen an den
steilen Bergwänden, in Schluchten oder Tun¬
nels hätten unerhörte Schwierigkeiten für die
Angreifer geschaffen. Es sei von größter Be¬
deutung für die Engländer , schnell mit dem
abessinischen Feldzug Schluß zu machen, da¬
mit die Drohung gegen die Empire-Verbindun¬
gen , die von den feindlichen Streitkräften in
Abessinien ausgehe, endgültig beseitigt werden
könne und damit Truppen , Material und
Transportschiffe an jene Kriegsschauplätze diri¬
giert werden könnten , wo die entscheidende
Kraftprobe bevorstehe .

deutschen Kolonie nicht davon verschont worden,
auch in einem der von den Griechen errich¬
teten MaffeninternierunaSlaaer , die in keiner
Weise den hygienischen Anforderungen entspra-
chen , unteraebracht zu werden. Die AO . aber
hatte vorgesorat. Drei Häuser, der deutsche
Klub, das Archäologische Institut und die
Räume der alten deutschen Gesandtschaft , waren
zur Aufnahme der Reichsdeutschen vorsorglich
hergerichtet und mit allen notwendigen Schlaf¬
utensilien, Lebensmitteln und Medikamenten
versorgt worden. Wenige Stunden , nachdem
die deutschen Truppen die griechische Grenze
überschritten batten , waren schon alle An¬
gehörigen der deutschen Kolonie
in diesen drei Internierungsftät -
t e n unteraebracht. Jedes Haus batte seinen
Kommandanten, ein streng eingeteilter Dienst
sorgte dafür , daß jeder Deuttche seine Aufgabeerhielt und der Aufenthatt der vielen Menschenin den beengten Räumen den Umständen nach
angenehm gestaltet wurde. -

Da die griechische Polizei alle Rundfunk-
apparate beschlagnahmt hatte, waren die In¬ternierten auf die spärlichen griechischen Zei¬tungen, die eingeschmuggelt wurden, ange¬wiesen , um sich ein Bild der Lage zu machen.Das Dröhnen der Stukabomben, das oft Tagund Nacht von Piräus , dem 10 Kilometer ent¬fernten Hafen Athens herüberdrang , war dengefangenen Deutschen Beweis der ungestümenAngrtffskraft der deutschen Luftwaffe und
stärkte ihre Hoffnung, daß die Zeit der In -
ternierung nicht lange däuerte. Der Landes-
gruppenleiter Griechenlands der Auslands -
organifation der NSDAP . , W r e d e . demwir die Schilderung der Jnternierungszettverdanken, gab seiner besonderen Genugtuungdarüber Ausdruck , daß sich während der gan¬
zen Zeit keine Zwischenfälle ereigneten und
daß trotz der Zusammendrängung der vielen
Menschen in den wenigen Häusern der Ge¬
sundheitszustand aller Internierten gut blieb .

Als der Landesgruppenleiter am Morgen
des 27. April vom Dach des Internierungs -
Hauses aus die Hakenkreuzfahne auf
der Akropolis hochgehen sah , war der
Jubel der Eingeschlossenen grenzenlos . Von
den Jnternierungshäusern wurden die Ange¬
hörigen der Kolonie sofort zur Hilfeleistung
für die deutschen Truppen eingesetzt, als Dol¬
metscher für Verhandlungen der deutschen
Einheiten mit den griechischen Behörden ver¬
wandt, Pimpfe und Hitlerjungen als Lotsen
der Kolonnen in der Stadt eingesetzt, und die
Frauen und Mädels sorgten in dem deutschen
Klub dafür , daß schnell ein gemütliches Sol¬
datenheim für die Truppen entstand und die
Verwundeten und Kranken versorgt wurden.

Englische Schikanen
Dramatisch und aufregend verlief die Zeit

der Internierung für die Angehörigen der
deutschen diplomatischen Vertretung . Ein Teil
der Gesandtschaftsangehörigenwar in der Pri¬
vatwohnung des Gesandten in Psychiko, einem
Villenvorort Athens, ein anderer Teil in den
Amtsräumen der Gesandtschaft in unmittel¬
barer Nähe des königlichen Schlosses und des
Hotels „Grand Bretagne ", bas dem Oberkom¬
mando der englischen Truppen als Hauptquar¬
tier biente, untergebracht. Die Griechen waren
zwar bemüht, sich den Internierten gegenüber
korrekt zu verhalten , aber immer wieder übten
die Engländer auf die griechischen Behörden
Druck aus , um eine Schikanierung der
deutschen Diplomaten zu erreuhen.
Alle Fenster und Läden mußten Tag und Nacht
geschlossen bleiben„ eine bei dem griechischen
Klima besonders schikanöse Maßnahme. Eng¬
lische Truppen , die fast ununterbrochen auf
der breiten Straße , an der dre ^ rsanotschaft
liegt, vorbetfuhren , brüllten in Spr ^ chören
unflätige Beschimpsungen gegen daS Gesandt»
schaftsgebäude und spatten nicht mit Gesten ,
die deutlich genug verrieten , welches Schicksal
der Tommy den deutschen Diplomaten gern
bereitet hätte. Licht und Gas waren tagelang
abgesperrt.
Masienlairdunss englischer Truppen

Der Luftattachö der deutschen Gesandtschaft ,
Oberst Laumann , ein Pour le mörite-Flie -
ger aus dem Weltkrieg , als ältester Waffen -
attachö der engste und wichtigste Berater des
Gesandten in dieser kritischen Zeit , erzählte uns .
wie schon seit Dezember 1940 die Infiltration
Griechenlands durch die Engländer begann.
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London verschweigt die Angriffe auf Flughäfen
City noch nicht aufgeräumt — Ueberall Vernichtung und Scherben — Churchill auf den von ihm verschuldeten Trümmern

Drohe Materialtransporte wurden in Piräus
angeschifft. Die fadenscheinige Ausrede , daß es
sich um Material für die Griechen handelte,
konnte nicht darüber hinwegtäuschen , daß in
Wirklichkeit seit Dezember der Trans¬
port des Materials für das eng¬
lische Expeditionskorps - urchge -
führt wurde. Trotz aller Versuche , die grie¬
chische Regierung auf das Wahnwitzige ihres
Verhaltens aufmerksam zu machen und die
verantwortlichen Männer Griechenlands vor
den Flügen ihres Tuns zu warnen , wurde die
englische Durchdringung und militärische Be¬
setzung Griechenlands weitergeführt und syste¬
matisch verstärkt, wobei die englandhörigeGrie -
chenregierung alles tat , um die deutsche Ge¬
sandtschaft zu täuschen und die englischen Maß¬
nahmen zu vertuschen . Anfang Februar dürf¬
ten schon über 15 000 Engländer in Griechen¬
land eingetroffen sein . Athen wimmelte von
australischen und neuseeländischen Truppen , die
schon am Hellen Vormittag die Bars bevölker¬
ten, sinnlos betrunken in den Sesieln lagen
oder über die Terrasien torkelnd den griechi¬
schen Frauen nachstellten . Der Tommy fühlte
sich schon völlig als Herr Griechenlands, und
die Bevölkerung war eingeschüchtert, da sie
wußte, daß die englandhörige Regierung jeden
Uebergriff der Engländer decken mußte.

Immer neue Dampfer luden im Hafen aus .
Ende Februar mögen wohl 50 000 Engländer
in Griechenland gewesen sein . Außerhalb der
Stadt , am .schönen Strand von Phaleron , wur¬
den von ihnen große Gebäude mit . dem Noten
Kreuz bemalt, als Lazarette getarnt , rund
herum um diese Gebäude wuchsen die gelben
und weißen Zelte der Empiretruppen aus dem
Boden. Die großen Athener Hotels wurden
zu Stabsquartieren der Engländer , die rück¬
sichtslos die Entfernung aller Gäste verlangten .
Da die griechischen Behörden ihre Hand dazu
gaben , daß auch die in den Hotel? wohnenden
Diplomaten , darunter auch Mitglieder der
deutschen Gesandtschaft , ihre Quartiere anf-
geben mußten, beweist , in welchem Grade die
griechische Regierung bereits von den Englän¬
dern abhängig geworden war .

Am Morgen des 8. April hatte die griechische
Regierung die letzte ihr verbliebene
Chance versäumt und sich klar und ein¬
deutig auf die Seite des Feindes Europa ? , auf
Englands Seite , gestellt. Noch hätte sie die
Möglichkeit gehabt , sich von den Engländern
zu trennen und sich am Kampf gegen Deutsch¬
land nicht zu beteiligen. Der Druck der eng¬
lischen Soldaten verhinderte aber diesen im
Interesse Griechenlands gelegenen Entschluß
der Regierung , die durch ihr Abhängtgkeitsver-
hältnis England gegenüber auch kaum mehr
die Möglichkeit zu einem solchen Schritt chatte .
Gemeines Spiel der Engländer

Die Internierung der Angehörigen der deut¬
schen Gesandtschaft verlies in der ersten Zeit
ähnlich ereignislos wie die der deutschen Ko¬
lonie. Die Schläge der deutschen Wehrmacht
führten aber dazu, daß die Engländer kurz vor
ihrer Flucht noch mehrere Versuche machten,
die deutschen Diplomaten zu verschleppen . Einen
Tag vor der Flucht Georgs , des England¬
hörigen, am 22. April evschienen griechische Po¬
lizisten in der Wohnung des Gesandten und
forderten die deutschen Diplomaten auf, sich zur
Abreise mit einem englischen Zerstörer nach
Kreta fertig zu machen. Die Entschlossenheit ,
mit der sich die Deutschen weigerten , dieser Auf¬
forderung nachzukommn , belehrte die Griechen
darüber , daß die deutschen Diplomaten bereit
waren , sich mit allen ' Mitteln dieser Verschlep¬
pung zu widersctzen und sich in keinem Fall von
den in den anderen Häusern internierten
ReichÄeutschen trennen zu lassen. Minister
des griechischen Kabinetts erklärten darüber
hinaus dem Ministerpräsidenten, daß sie so¬
fort zurücktreten würden, wenn die deutschen
Diplomaten Objekt eines jedem Völkerrecht
hohnsprechenben Gewaltaktes werden würden.
Wenige Stunden darauf veranlaßten die Eng¬
länder dle griechische Regierung , dem deutschen
Gesandten nahezulegen, daß er mit allen Ge¬
sandtschaftsangehörigen und der deutschen Ko¬
lonie auf zwei griechischen Schissen Griechen¬
land verlassen und nach Smyrna ge¬
bracht werden solle. Auch dieser neue Versuch
scheitert an der Entschlossenheit der Deutschen ,
die sich klar darüber waren , daß es sich bei die¬
sem zweiten Vorschlag nur um ein Täuschungs¬
manöver handeln konnte , um die Deutschen den
Engländern auszuljefern . Da außerdem bas
Ersuchen um freies Geleit für diese Schiffe
nicht schnell genug erteilt werden konnte , schei¬
terte auch dieser mit echt englischer Infamie
ausgeklügelte Plan .
Griechische Infanterie als Schutz

Am 26. April , abends 18 Uhr. rasselten plötz¬
lich englische Tanks und motorisierte Verbände
vor dem Haus des deutschen Gesandten. In
einem Umkreis von 20 Metern wurde das
Haus umstellt , die wachhabenden griechischen
Polizisten in den Garten zurückgedrängt . Luft -
attachö Oberst Laumann lieb durch die schwe¬
dische Gesandtschaft , mit der deshalb Verbin¬
dung bestand , weil die Schweden bei Kriegs¬
beginn den Schutz der deutschen Interessen in
Griechenland übernommen batten. Erkundi¬
gungen einziehen, was diese Drohung zu be¬
deuten habe , die um so ernster erscheinen
mußte, weil unmittelbar vor dem Hause zwei
Transportwagen angefahren waren . Die
schwedischen Vorstellungen erreichten , daß die
Engländer erklärten , daß ihre Maßnahmen der
„Sicherung der Nachhuten " gelten würden.
Diese Frechheit war den seit der Flucht des
Königs etwas vorsichtiger gewordenen griechi¬
schen Behörden selbst zuviel, und sie komman¬
dierten ein Bataillon Infanterie , das um das
Haus des Gesandten einen Sicherungskreis
zog . Um 22.30 Uhr mußten die Engländer wü¬
tend abziehen , ohne daß es ihnen gelungen
war , die deutschen Diplomaten in die Hand zu
bekommen .
Der erste deutsche Panzer

Di« ganze Nacht hindurch hörten die Einge¬
schlossenen das Raffeln und Rollen der eng¬
lischen Flnchtkolonnen. Um 10 Uhr sah Oberst
Laumann den ersten deutschen Panzer¬
spähwagen »orboibrausen, wenige Minuten
später kamen , von den Deutschen jubelnd be¬
grüßt , Kradschützen einer Gebirgsdivision, di«
auf dem schnellsten Weg ins Zentrum Athens
eingewtesen wurden. Auf der Akropolis und
dem Schloß gingen die Hakenkreuzfahnen
hoch ! Deutsche Truppen hatten Athen besetzt !
Die drei langen Wochen der Internierung für
die Deutschen in Athen waren beendet .
Deutsche Kolonnen brausten die breite Straße
vor dem Schloß «ntlang , ans dessen Dach neben
der Griechenfahn« die deutsche Flagge wehte ,
vorbei am griechischen Ehrenmal , vor dem auch
nach der Besetzung die berockte Leibgarde der
Evzoneu Wache sieht.

HW. Stockholm , 14. Mai . Im englischen
Lnftfahrtministerium werden die neuesten An¬
griffe auf englische Flugplätze und andere mili.
türische Objekte in vielen Teilen des Landes,
besonders längs der Küste, als „geringe feind¬
liche Lufttätigkeit" bezeichnet. Es sei nur leich¬
ter Schaden entstanden. Die gleiche Taktik zur
völligen Tarnung der in Wirklichkeit hervor-
gerufenen sehr bedeutsamen Wirkungen solcher
Angriffe ist bereits bei allen gleichartigen
Aktionen der ganzen letzten Zeit angewandt
worden. Wenn es sich um Maflenangriffe gegen
Großstädte handelt, die sich ohnehin schwer ver¬
schweigen lassen, wird eine gewisse Bericht¬
erstattung veranstaltet , lieber die besonders
interessanten Operationen gegen die Horste
der englischen Luftwaffe soll dagegen
der absolute Schweigevorhang heruntergelassen
werden. In der neutralen Oeffentlichkeit haben
trotzdem , .namentlich in Fachkreisen , die deut¬
schen Angriffe auf solche militärischen Objekte
besondere Aufmerksamkeit gefunden . „Wenn
eines Tages mal die Liste der Lnftkriegsschä -

den herauskommen sollte, wird die Welt von
noch mehr bekannten Gebäuden büren, die in
der Nacht zum Sonntag in London vernichtet
wurden"

, so sagt eine Londoner Meldung der
„Stockholms Tidningen ". '
Brandwächtersystem erweitert

Schwedischen Meldungen zufolge steht eine
bedeutende Erweiterung des obliga¬
torischen Brandwächtersystems be¬
vor . .Der Lordmajor der Londoner City, Wil-
kinson , hat sich öffentlich zur Wehr gesetzt gegen
die Vorwürfe , wonach viele Gebäude des
Stadtinnern unzureichend mit Wächtern be¬
mannt gewesen seien . Es wird aber auch in
neutralen Berichten festgestellt, daß viele Ge¬
bäude vorhanden gewesen seien , in denen daS
Brandwächtersystem versagte. Nach Angaben
der Feuerwehr , die damit ihre Ohnmacht gegen
die Riesenbrände zu erklären sucht, seien große
Komplexe von Bürogebäuden leer und unbe¬
wacht vorgesunden worden.

Noch am Dienstag mutzten Büroangestellte
und Geschäftsleute der City , als sie endlich die

— Die Hetzewelle in den USA .
vorteilhafteste Kapitalanlage der Zeit . Die
Ausdehnung Englands war ei» aktives Prin¬
zip der Störung des Friedens . Eine Ursache
von Kriegen, die sowohl an Größe als auch
an Dauer nicht ihresgleichen aufweisen kön¬
nen." Und der Jude Benjamin DiSraeli . wei¬
land britischer Ministerpräsident. sprach es noch
gröber aus : „Es gibt nichts Großartigeres als
den Krieg." Machtvolitische und wirtschaftliche
Beweggründe haben England auch zu diesem
Krieg veranlaßt , de» es Deutschland auszwana.
Herr Menzies aber will sich mit seinen Sckwät-
zereien über den Kampf für die Menschheit an¬
scheinend dem ungeduldigen australischen Volke
gegenüber ein Alibi erreden.

Aegypten trotzt britischem Terror
Fünf Minister znrückgetrete «

W .L . Nom , 15. Mai . Im Zusammenhang
mit der englische« Forderung , die ägyptische
Regierung möge dem früheren ägnvtischen
Ministerpräsidenten Ali Mäher Pascha
aus Grund seiner unfreundlichen Haltung ge¬
gen England den Aufenthalt in Kairo verbie¬
ten. um Fühlungnahme zwischen ihm und Kö¬
nig Faruk zu verhindern , sind nach italieni¬
schen Meldungen fünf Mitglieder zurückae-
treten.

bisher abgesperrt gewesenen Viertel beträte^,
durch Glasscherben und Trümmer
waten. Sie mußten große Umwege machen,
weil nach wie vor viele Stratzenzüge gesperrt
bleiben müssen. Und wenn sie zum Schluß an
ihre ehemaligen Arbeitsstätten vordrangen,
fanden sie in vielen Fällen nichts mehr vor.

Auf den Trümmern des Unterhauses
Das Szepter des Sprechers ist so ziemlich

das Einzige, was vom Unterhaus und seiner
historischen Einrichtung gerettet werden konnte .
Es wurde, wie englische Berichte melden , bei
der Parlamentssitz» »»« vom Dienstag in den
Ersatzräumen feierlich vorgezeigt, ehe der Spre¬
cher das herkömmliche Gebet vorlas , das jeder
Unterhaussitzung vorangehen muß, damit bei
diesem Geschäft auch die Frömungkeit ihr Recht
bekommt . Der Sprecher bestieg einen Dhron,
der , wie die Engländer beteuern, eine g e
naue Nachahmung des in Westminster
zerstörten ulten Stuhls darstellt. Selbst der
Thronhimmel fehlte nicht. Damit sich die Ab¬
geordneten an die Notwendigkeit eines Um¬
zugs gewöhnen sollten , wurden, wie setzt ent¬
hüllt wirb, schon seit dem Herbst Sit¬
zungen im Reservesaal abgehalten.
Sie wurden zur Notwendigkeit, nachdem immer
mehr Schäden in Westminister entstanden, deren
Reparaturen abgewartet werden mußten. Es
wird jetzt erst eingestanhen , daß es auch dieser
Reservesaal war , in dem der König im No¬
vember die Session eröfftrete . Während die
englischen Berichte von der historischen Umge¬
bung für diese Zeremonie flunkerten, mußte in
Wirklichkeit die Attrappe als Szenerie herhal-
etn , damit man nicht etwa von deutschen Flie¬
gern gestört wurde.

Die Ruinen des Unterhauses hatten , wie
schwedische Zeitungsmeldungen besagen , seit der
Zerstörung eifrigen Besuch von Ministern ,
Diplomaten und Abgeordneten. Den Besuch,
den Churchill in Begleitung seiner Frau
und Lord Beaverbrooks am Grabe des Schau¬
platzes seiner letzten Rede abstattete, schildert
ein schwedischer Bericht wie folgt: „Er ging in
dem Trümmerhaufen , der einmal das Unter¬
haus war , umher. Niemand in der Gesellschaft
sagte ein einziges Wort . Churchill stand län¬
gere Zeit in Gedanken versunken und betrach¬
tete mit gerunzelten Brauen , düsteren Ge¬
sichts , die Verwüstungen. Es ist klar , daß der
Schaden nicht repariert werden kann . Die
Vernichtung ist vollständig , und der ganze Sit¬
zungssaal mit den angrenzenden Wandel-
gängen müßte von Grund auf neu aufgebaut
werden."

Staffelkapitäns einen Nacht-Stnrzkampfangriff
auf eine englisch« Staatswerft an der Themse .
Dieser Angriff bleibt mein stärkstes fliegeri¬
sches Erlebnis . Nach diesen ersten Angriffenüber England konnte Oberleutnant Rieger es
jetzt auch wagen, bei Nacht den starken engli¬
schen Flottenverband von Benghasi über¬
raschend anzugreifen.

Ein solcher Angriff war so recht etwas für
die Staffel , die manchen Geleitzug bis ttef in
die Themse -Mündung hinein verfolgte, aus -
einandergertssen und zerfetzt hatte. Und immer
voran Oberleutnant Rieger . Keine Abwehr
konnte ihn je vom Ziele abbrängen , keinem
Kampf ging er aus dem Wege . In einem auf¬
regenden Zweikampf schoß er über dem Kanal
eine Hurricane ab . Eine unerhörte Leistung ,wenn man den schnellen feindlichen Jäger und
die schwere , zu anderen Aufgaben als Jagen
bestimmte Stuka - Maschine gegenüberstellt.

Wenn er mit verwegenem, lächelndem Gesicht
vor seine Jungen , wie er sie selbst oft nennt,hintritt und den neuen Startbefebl bekannt
gibt, dann ist kein Ziel zu gefährlich und zu
weit , denn er fliegt ia selbst voran . Sein Vor¬
bild ist es , das alle Männer dieser Staffel ,
sei es Ernst . Jak . Schorsch oder Heinz , zum
lebten Einsatz mitreißt . In weit über hundert
Feindflügen haben sie zueinander gefunden .

Darum beißt die Anerkennung im Wehr¬
machtbericht mit Recht „ Eine Sturzkamvfstaf-
fel unter Führung von Oberleutnant Rieger
zeichnet sich aus . . ."

Hier zeigt sich nämlich die Vollendung eines
Vorbildes in der kämpferischen Leistung einer
Mannschaft .

Borbildliche MgeroMere
Zwei neu« Ritterkreuzträger der Luftwaffe
DNb . Berlin , 14. Mai . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
ReichSmarschall G ö ring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen :

Generalmajor Korten ,
Chef des Generalstabes der Luftflotte 4

Leutnant Rudorfer ,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Generalmajor . Korten , zu Kriegsbeginu
Chef des Generalstabes der Luftflotte 4 , hat an
den großen Erfolgen dieser Luftflotte während
des Feldzuges in Polen hervorragenden An¬
teil. Anfang 1840 zum Chef des Generalstabes
der Luftflotte 8 ernannt , ist es seiner Tätiakeit
zuzuschrctben , daß eS der Luftflotte gelang, am
Siegeszug in Frankreich entscheidenden Anteil
zu haben . Als Chef des Generalstabes dar Luft¬
flotte hat sich Generalmasor Korten in der
Führung des Luftkrieges gegen England be¬
währt . Im Südostraum konnte er seine an den
bisherigen Kriegsschauplätzen erworbenen um¬
fassenden Kenntnisse und Erfahrungen erneut
einsetzen. Er hat an der schnellen und sieg¬
reichen Durchführung der Luftwaffenaktionen
auf dem Balkan entscheidenden Anteil. Seine
persönliche Einsatzbereitschaft und vorbildliche
Tapferkeit hat er vor dem Feinde mehrfach
bewiesen .

Leutnant Erich Rudorfer hat sich in 145
Angrisfsflügen als anariffsfrendiaer Jagd¬
flieger hervorragend bewährt : davon hat er
45 gegen England geflogen . Wegen Tapferkeit
vor dem Feinde wurde er am 28. 10. 1840 zum
Leutnant befördert. Seinem unbändigen
Draufgängertum und seiner zähen Ausdauer
sind setzt 2 0 L u f t s i e g e zuzuschreiben .

' Als
vorbildlicher tapferer Offizier ist er seinen Ka¬
meraden Aets ein leuchtendes Verspiel .

Misker Menzies ..Kamps für die Menschheil"
Frau Roosevelt will Blut sehen

H.W . Stockholm , 14. Mai . Der australische
Ministerpräsident Menzies versuchte in
Neuyork erneut , den Amerikanern eine direkte
Intervention in Europa nahezulegen. Zu die¬
sem Zweck erklärte er unter Hinweis auf den
gegenwärtigen Krieg : „Das ist euer Kampf ".
Die Australier seien jedenfalls der Ansicht , daß
es sich nicht bloß um einen europäischen Krieg
handele . Australien kämpfe , weil das englische
Mutterland „die Schlacht der Menschheit durch¬
fechte " ( ! ) Menzies beteuerte heuchlerisch, das
englische Empire wolle nicht etwa um Wohl¬
tätigkeit betteln, aber es sei wichtig für die
Welt, daß der Feind rasch besiegt werde . „Des¬
halb blicken wir alle aus USA ."

Der Staatssekretär im Washingtoner Innen¬
ministerium I ck e s , der in der vordersten Linie
der Kriegshetzer steht, will sogar die volle
UDA. -FIotte für Geleitzwecke emsetzen. Die
Vereinigten Staaten , so meinte er , wollten doch
kein Kriegsmaterial bloß dazu über die See
schicken, daß es von den Nazis versenkt würde.

Frau Elanor Roosevelt hielt in glei¬
chem Sinne eine Ansprache , in der sie für das
Sterben der amerikanischen Jugend Propa¬
ganda machte. Sie erklärte nämlich u . a., die
Amerikaner müßten sich bereit machen, der
Welt Vitalität und Stärke der Demokratie vor
Augen zu führen . Diejenigen Völker, die an
die Demokratie glaubten , müßten zeigen , daß
sie notfalls auch dafür sterben konnten. Frau
Roosevelt wäre also durchaus bereit, den Plu -
tokraten zuliebe, Tausende von Ameri¬
kanern in einen sinnlosen Tod zu
schicken.

*

Es war schon immer die Gewohnheit briti -
scher Minister, besonders dann viel zu schwätzen ,
wenn eö auf den Kriegsschauplätzen für Eng¬
land ungünstig stand.. Worte sollten fehlende
Taten oder Mißerfolge der Waffen verbergen,
Der australische Premierminister Menzies
hat während seines Aufenthaltes in der alte»
Welt von seinem europäischen Mtnisterkollegen
im Einvire viel gelernt . Als das Volk in Au¬
stralien Wer die nutzlose Opferung vieler tau¬
send australischer Soldaten auf dem Balkan
vernehmlich zu murren beaann . entwickelte er
sich prompt zum Rekordredner. Schon seit Wo¬
chen steuert er fast täglich eine viertel Spalte
zum Inhalt der angelsächsischen Zeitungen bei.
Jetzt nahm er wieder auf einem Festessen in
Neuyork das Wort zu Ausführungen , die sich
durch eine an Phurchill meisterhaft geschulte
Verdrehung aller Tatsachen auszeichnen . „Der
augenblickliche Krieg ist das größte Aben¬
teuer in der größten Sache , die das brittsche
Volk jemals unternommen hat" , so erklärte
er. „Die Australier kämpfen und riskieren
alles, weil sie wissen , daß dieser Krieg nicht die
europäische Politik betrifft . Er betrifft die Po¬
litik der Menschheit ." Wenn die Briten Chri¬
stus sagten, , dann meinten sie noch immer
Kattun, Und wenn sie von der Menschheit
reden, dann stehen immer ihre ureigensten In¬
teressen aus dem Spiele . Mr . Menzies braucht
sich nur einmal an Hand der Reden englischer
Politiker und der Aufzeichnungen englischer
Historiker darüber zu unterrichten, welches In¬
teresse England bisher an der Menschheit hatte.
Wie es Sir John Robert Seely in seinem
Werk , „The Expansion of England" schon 1888
aussprach, so ist es bis heute aeblieben : .^ ür
England ist der Krieg eine Industrie ,
ein Weg zum Reichtum , das beste Geschäft, die

Hofes Meer Operationsgebiet
Die Reichsregierung warnt vor dem

* Berlin , 14 . Mai . Amtlich wird bekanntge -
geben :

Infolge der Entwicklung des Krieges im öst¬
lichen Mittelmeer fft in Zukunft auch mit
Kampfhandlungen der deutschen Streitkräfte
im Roten Meer zu rechnen . Jedes Schiff ,
bas dieses damit zum Operationsgebiet ge¬
wordene Seegebiet befährt, setzt sich der Ver¬
nichtung durch Minen und andere Kriegsmit¬
tel aus . /Die deutsche Regierung warnt da¬
her dringend vor dem Befahren des gefähr¬
deten Gebietes, das wie folgt begrenzt ist : Der
nördliche Teil des Roten Meeres einschließlich
des Golfs von Suez und des Golfs von Akaba
bis zum nördlichen Wendekreis. Ausgenommen
bleiben die Hoheitsgewäffer von Saudi -Ara¬
bien . Eine Regelung für das Befahren des be -
zeichneten Operationsgebiets durch besonders
gekennzeichnete Pilgerschiffe bleibt Vorbehalten .*

Die Reichsregierung hat der internattonalen
Schiffahrt angezeigt, daß in Zukunft auch mit
Kampfhandlungen der deutschen Streitkräfte im
Roten Meer zu rechnen sei . Ein Gebiet wirb
Kriegszone, das , geopolitisch bedeutsam wie
kaum ein zweites in der Welt, den Wert der
Straße von Singapore weit übertrifst und für
das englische Empire eine lebens¬
wichtigere Funktion ausübt als selbst
der Kanal an der flandrischen Küste. Das Rote
Meer von Port Said bzw. Suez bis zum Golf
von Aden ist das Gelenkstück deö brittschen
Weltreiches . Ehe der Suezkanal gebaut wurde.

* . . . „ 14. Mai . (PK .) „Eine Sturzkampsstas-
fel «nter Führung von Oberleutnant Rie¬
ger zeichnete sich bei dem erfolgreiche « An¬
griff ans einen britischen Flottenverbanb vor
Beughast in der Nacht znm 11. Mat besonders
aus ."

Diese Meldung im Bericht des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht überraschte mich weit ab
von dem Kriegsschauplatz , auf dem Oberleut¬
nant Rieger mit seinen Kameraden kämpft .
Mit einem freudigen Schreck vernahm ich plötz¬
lich den Namen des Mannes im Rundfunk,
dessen Erfolge und Taten im Feldzug gegen
Polen . Frankreich und England ich znm Teil
als Kriegsberichter miterleben durfte. . Ich
ahnte es , daß eines Tages der Name dieses
Stukasliegers aus den Reihen der deutschen
Kampfflieger herausragen würde. Aus eknem
langen Gedankenaustausch an einem ruhigen
Tag im Feldflughasen kenne ich den Sturzflug
seiner Staffel . Tod und Verderben ließ sie
auf die Mlawa -Stellung , auf Warschau , auf Se¬
dan und auf die Bunker der Maginotlinie her- ,
abheulen. In dem Hexenkessel von Dünkirchen
übertönte sie das Dröhnen und Krachen der
Vernichtungsschlacht mit dem durchdringenden,
markerschütternden Heulton ihrer Sturzkampf¬
flugzeugei

Tollkühne Unternehmungen des Stuka -Ber -
bandss unter Führung des gleichen Oberleut¬
nants gegen englische Flughäfen bildeten den
Höhepunkt der kämpferischen Leistung . Uner¬
müdlich und rastlos holte er das Letztmöglichc
aus sich , seinen Kameraden und den Stuka -
Maschinen heraus . So unternahm er es als
erster , mit seiner Stuka - Staffel
auch bei Nacht England anzugrei¬
fen , und schuf damit für diese Waffe eine neue,
aus den Erfahrungen des Luftkrieges geborene
Möglichkeit . Ich selbst erlebte in der In des

Befahren des gefährdeten Gebietes
ivar das Rote Meer eine tote See , ei« ent¬
legener Schlupfwinkel für Freibeuter . Erst der
Durchbruch der Landenge zwischen dem östlichen
Nildelta und Suez hat diesem Gewässer seine
gewaltige strategische Funktion gegeben . Durch
höchst massive finanzielle Manöver brachte die
englische Regierung alsbald ein stattliches
Paket Suez -Kanal -Aktten unter ihre Kontrolle
und hat im Laufe der Jahrzehnte diese finan-
ziell wie geographisch und militärisch wichtige
Beteiligung verstärkt. An den Küsten des
Suezkanals und des Roten Pteeres liegt der
größte Teil auf britischem oder auf britischem
Einfluß unterstehendem Gebiet. In Friedens¬
zeiten befand sich dort kein englisches Flotten¬
kommando . Zwischen der Mittelmeerflotte und
der Chinaflotte Englands war als Bindestück
nur das kleine , aus wenigen zweitrangigen
Schiffen bestehende India - Kommando einge¬
fügt,' so sicher fühlte sich England in diesen Ge¬
wässern . Bon den britischen Armeen war ein
besonderes Kommando im Sudan stationiert,das im Kampfe gegen die itlaienische Ost-
afrikastreitkräft« einer starken Abnutzung un¬
terzogen wurde. Die RAF . hatte ein einziges
Kommando in Aden . Ein geschlossenes eng¬
lisches Verteidigungssystem ist für das Rote
Meer in Friedenszeiten nicht entwickelt wor¬
den , denn Englands Prinzip bestand darin , die
Verteidigungszone schon in das Mittelmeer zu
verlegen. Daß der Feind so nahe an das 1200
englische Meilen lange Rote Meer heran¬
rücken würde, hatte sich die Admiralität nicht
träumen lassen.

Das Vorbild eines Stukafliegers
Oberleutnant Rieger und feine Sturzkampfstaffel im Wehrmachtbericht ermahnt

Vor » Kriegobvrieülor JKu d o 1 1 W a g n e r

Reichsminister Dr . Frick ftihrte am
Mittwoch den Präsidenten des neu errichtete «
Reichsverwaltungsgerichts. Walther Sommer»
feierlich in sein Amt ein . Präsident Sommer
legte in einer Ansprache die Grundsätze dar,
nach denen er sein Amt führen werde.

Die Beratnngender deutsch -unga -
rischen Kulturkommission beginnen
am 15. Mat in Berlin . Der ungarische Aus¬
schuß steht unter der Führung des Staatssekre¬
tärs Kolomann von Szily und des Pressechefs
Gesandten Anton Ullein Reviczki.

In Oslo , Bergen . Dronthetm und
Stavanger werden in der Zeit vom 14. bis
28. Mai deutsche Ausstellungen veranstaltet
werden, die dem norwegischen Volk die DAF .»
und KdF.-Organisattonen in interessanten Dar¬
stellungen veranschaulichen sollen.

Die italienische Regierung hat be¬
schlossen , alle Kriegsgefangenen rumänischer
Abstammung freizulassen . Diese Maßnahme
bezieht sich sowohl auf die Rumänen aus dem
serbischen Banat als auch auf die Rumänen
aus der Timok-Gegend iu Mazedonien.

General Oshima , der japanische Bot¬
schafter in Berlin , wurde während seines ge¬
genwärtigen Aufenthaltes in Rom vom Duce
empfangen, mit dem er eine einstündige Un¬
terredung hatte.

Albanien hat nach einer im italienischen
Gesetzblatt veröffentlichten Anordnung des
Duce in seiner Eigenschaft als Oberbefehls¬
haber aller operierenden italienischen Streit -
kräfte am 14. Mai aufgehört. Operattonsgebiet
zu sein.

JnderNähevon Cartagena erreichte
ein Rettungsboot mit acht dänischen Schiff¬
brüchigen die spanische Küste . Wie die geret¬
teten Seeleute mitteilten . gehörten sie zur Be¬
satzung eines dänischen Dampfers , der auf der
Höhe von Tunis nach einer Explosion sank.
Eines der Rettungsboote mit dem Kapitän und
sieben Mann konnte das spanische Festland er¬
reichen.

Die japanische Regierung veröf¬
fentlichte eine Verordnung , nach der der neue
Name „Keischin-Hafen" nach Zusammenlegung
der Häfen Aokohama und Tokio mit dem
20. Mai in Kraft tritt .

„Großbritannien wird ab kommenden
Sommer nicht mehr in der Lage sein , auch nur
ein Minimum feines für die Lebensmittel- und
Waffenlieferungen notwendigen Hanbelsschiffs-
verkehr aufrecht zu erhalten "

, stellt der be¬
kannte Washingtoner Korrespondent Caprile in
der Zeitung „Nation " fest.

Der Earl von Suffolk und Berk¬
shire wurde, wie - Reuter meldet, tn der
Montag nacht zusammen uttt seinem Sekretär
und fünf anderen Leinen von einer Bombe ge¬tötet. Der Earl war Marineoffizier und außer¬
dem Farmer in Australien.

Bevin , der englische ArbeitSmini -
st e r , hat wieder einmal eine Ermunterungs -
rede gehalten. Diesmal verstieg er sich zu der
dreisten Behauptung , kein Land habe den Krieg
weniger gewollt als Großbritannien . Er hat
damit auf echt englische Weise die Wahrheit ge¬
radezu auf den Kops gestellt , aber Englands
Schuld wird dadurch nicht Leringer .

Das englische Postministerium jteilt mit, daß die Post, die zwischen dem 31 . jMärz und 6. Mai von Amerika nach Groß - fbritannien versandt wurde, „durch feindliche '
Aktion " verloren gegangen sei .

Der britische Gesandte in Chile ,Sir Charles Bentinck , ist nach London zurück¬
berufen worden. Vor seiner Abreise empfing
er die Vertreter des Zionismus und der jüdi¬
schen Agentur in Palästina , die ihm ihrel»Dank aussprachen für die herzliche Verbunden¬
heit mit der jüdischen Kolonie von .Santiago .

Ein Erdbeben in Brasilien hat
etwa 6000 Häuser und zwanzig Werkstätten
zerstört. Es sind fünfzig Tote zu beklagen .Aus dem Gebiete von Rio Grande do Sul
werden große Ueberschwemmungen gemeldet .Die bisherigen Erhebungen haben ergeben ,daß ihnen über fünfzig Personen zum Opfer
gefallen sind .

Auf der brasilianischen Eisen¬bahnlinie Cantareira ist ein Zug ent¬
gleist , wobei einige Wagen umstürzten. Fünf
Passagiere wurden getötet und 50 verletzt .

Durch einen Maschintstenstreik
auf den Werften von San Frauzisko wurden
elf Werften lahmgelegt.

In Quincy sFlortda ) ist ein bei einem
Lynchversuch schwerverletzter Neger von der
Polizei in ein Krankenhaus gebracht worden.
Wenige Stunden später drangen aber bewaff¬
nete . Männer in bas Krankenhaus ein . und
entführten den Neger. Seine Leiche wurde
später, von zahlreichen Kugeln durchlöchert ,
aufgefunden. Der Neger war beschuldigt, si>b
an einer Weißen vergangen zu haben.

Die Kriegsmarine ruft !
* Berlin , 14. Mai . Auf allen Meeren siebt

die deutsche Krieasmarine in erbittertem
Kampf aegen die britische Seemacht. Mit wach¬
sendem Erfola packen unsere Einheiten vom
U-Boot bis znm Schlachtschiff den englischenLebensnerv. Deutsche Seeleute sichern di« Kü '
sten vom Nordkav bis zu den Pyrenäen . Tau¬
sende von Krieasfahrzengen find eingesetzt und
immer wieder werden für neue Ausgaben
neue Besatzungen erforderlich.

Bei den Einstellungen zum 1. 7. 1841 und
später bietet sich für gesunde und einsatzbereite
deutsche Männer Gelegenheit zum Eintritt tn
den Flottenbienst.

In Frage kommen hierfür in erster Linie
junge Leute vom vollendeten 17. bis znm 25 .
Lebensjahr . die eine abgeschlossene Beimtd -
ausbilduna (Gesellenprüfung) Nachweisen kön¬
nen. bzw . bis zum Tage der Einstellung dieft
Prüsuna abgelegt haben. Es n>erden aber ana>
angelernte und unaelernte Arbeiter dieser
Goburtssahrgänge eingestellt . Bedarf liegt
für sänttliche »Marinelaufbahnen vor.

Meldungen sind an das für den Wobnü ^
des Bewerbers zuständige WebrbezirkskoM '
mando . Abt . Marine , zu richten , wo jede wet¬
tere Ausknnst über die Einstellung ertett
wird . .
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Unser Rheinübergang nnd Vogesendurchstoß
Nach eigenem Erlehen — Von Generalmajor Zorn

<2 . Fortsetzung)
Abends sind die Masse von viel Regimen -

^ n und einzelne Geschütze auf dem Westufer,
^ er Weg durch die Auen ist nicht leicht . Zwar
•** von den befürchteten Minen wenig zu spü-
ren. Aber die wenigen Uebergänge über die
° "hlreichen Altwässer sind zerstört. Ueberall
"tuß zunächst mit Floßsäcken das Notwendigste
"vrgebracht werden , bis Stege gebaut sind , an
^ nen die Pioniere fieberhaft arbeiten . Ein -
L 've feindliche Feldwachen werden in den
Auen lieblos aus dem Schlummer gescheucht,
^ as Feuer am Rhein hat sie weiter nicht ge¬
hört. Völlig fassungslos sehen sie sich deutschen
Soldaten gegenüber und ergeben sich. So ge-
"ngt es tatsächlich , bis zum Abend den West -
Mo der Rheinauen bei beiden Divisionen
Overall zu erreichen. Bei Sasbach ist schon am
^ achmittag mit dem Bau einer Kriegsbrücke
begonnen worden . Bei der Strömung für un-
>ere Pioniere keine kleine Aufgabe . Auch rechts
^nd links von uns war es Teilen anderer Di¬
visionen gelungen , bei Rheinau , Kühnheim und" reisach auf dem Wcstufer festen Fuß zu fasten .
5

* 0 endet der erste Tag , und damit der erste
Ei' t mit einem vollen , stolzen Erfolg . Auch hier
bat die Truppe wieder eine herrliche Waffen¬
öl vollbracht, die sich würdig an die vorange -
»angenen Leistungen unserer Wehrmacht in
diesem Feldzug anreiht.

Durchbruch durch die Maginotllnie
^ Der 10. und 17. Juni brachte den zweiten
ff" : Den Durchbruch durch die Befestigungen
ber Maginotlinie im Zuge der Ortschaften
^ ichtolshcim, Artolsheim , Mackcnheim, Mar -
kolsheim, Arzenheim und die Ueberwindung
M dahinter liegenden Wasserhinderniste des
»ahein-Rhone -Kanals und der Jll .
. In der Nacht zum 16. gelingt es , einige Ge-
ühutze nach vorne zu bringen , so baß zum An-
Mtff gegen die Bunker der Maginotlinie da
und do- t eine erfolgversprechende Waffe zur
^ erfügung steht. Im wesentlichen muß der
L?mpf aber ohne solche von Stoßtrupps und
Planieren burchgefochten werden . Ganz am
Achten Flügel bei Schönau hält der Feind zäh
l«rnd . Man läßt ihn rechts liegen , schwache
^eile sichern gegen ihn, und stößt im übrigen
"ll ihn, vorbei .

Denn vorwärts ist allgemein die Parole ,
vorwärts , durch die Befestigungen , wo sich eine
Gelegenheit bietet , und weiter ohne Rücksicht
buf Nachbar und offene Flanken . So kommt
Manchmal ein Teil vorübergehend in Bedräng¬
nis - aber der Gesamterfolg ist schließlich im-
n>er bei uns . Denn der Franzose ist empfind¬
lich gegen Flanken - und Rückenbebrohung. So¬
wie er merkt , daß er durchbrochen ober um¬
sangen ist, gibt er meist seine Stellung , wepn
Nicht den Kampf auf. Trotzdem kommt es öfter
Nor , - aß noch um Bunker gekämpft wird , wäh¬
nend die vordersten Teile längst daran vorbei -
«estoßen sind . In der Befesttgungslinie sind
vor allem die Ortschaften zu starken Stützpunk¬
ten ausgebaut . Sie gilt es zu vermeiden ,
« tarke Drahthindernisse umgeben sie : mehrere
Funker mit Panzerkuppeln , machen sie zu klei -

Festungen . Ihre Lage weiß man wenig -
: man kennt sie aus unseren an Hand von

fi "ngerbildern hergestellten recht genauen Kar-
ien . 6ie Ortschaften bergen sonst noch
, , nnorraschungen : Häuserkampf ist an sich schon
unangenehm und zeitraubend,' hier aber sind
??uf,g dix ß en er zu Betonbunkern ausgebaut ,

auch das Fliegerbild nicht erkennen läßt,
sucht man Ortsränder und Bunker durch

Lkuer niederzuhalten , ihnen mit künstlichem
iebel die Sicht zu nehmen und sich zwischen¬

durch zu mogeln .
Schwere Kämpfe um Bunker

öer nördlichen Division glückt bas . Zwi -
l; '1’ Artolsheim und Boozheim gelingt es
, ,̂ ^schneidigen Zufaffen der Brandenburger
^ " st. in die Befestigungslinie einzubtechen.
5-« le stoßen an dem Kanal weiter vor , andere
z^unn gegen Artolsheim , der stärkere Ten
Ueht nach Süden ein , dringt von Norden und
, s°nbwesten zuerst in Boozheim , später in Mak-
. uheim ein und nimmt nach zähem Hauser-
LUnvf die beiden Ortschaften bis zum Abend,
» uch nördlich davon werden die Bunker um
L« olsheim und dann die Ortschaft genommen.

ist im Norbabschnitt am Abend die Befesti -
r? ^6slinie genommen und durchbrochen . In
Hellem Zufasien gelingt ' es hier noch an die -
m Abend, feindlichen Widerstand am Kanal

K brechen, diesen an zwei Stellen zu über-
Arcrten. Um Mitternacht sind zwei große
^ vuckenköpfe bis Hesienheim und Ohnenheim

nrgeschoben und fest in unserer Hand.
» . T-chwieriger waren die Verhältnisse südlich

°*f* Hier waren die beiden Ortschaften
. Alsheim und Arzenheim durch zahlreiche

^ uu.ker im Boraelände , am Ostrand und in den
t

' '

de^ Evstandspunkten ausgebaut . Zäh wehrte sich
hi / Gegner. Gelände und Ausbau machten es
vuz

'ust unmöglich, an den Ortschaften vorbei
zu ^ ^ ischendurch zu stoben , um sie von hinten
Hz» Ehmen. So mußte man den Stier bei den
strî E/n packen : zumal die von der künftigen
Tt -Esibbrücke bei Sasbach nach Westen führende
ball, r durch Markelsheim lief und möglichst
Sth7 , lrej werden mußte. Am Rhein und in .den
Au» ? ""En waren am sechzehnten feindliche
karger wieder aufgelebt , um die erneut ge -
Ältr» -» werden mußte,' alle Brücken über die
s,h»snnffer waren zerstört. So konnten wirksame,
de » Eve Waffen gegen die Bunker erst ' im Laufe
vvra . k̂ Ends und in der Nacht zum siebzehnten
suchl ' KaA werden. Man mußte die zähen Ber¬
ten !«• ! Ortschaften zu nehmen, am stebzehn-
Mit i^wderholen , wo sich auch unsere Flieger
U»t Men Stukas am .Angriff beteiligten soll -

r;tUT in der Mitte zwischen beiden Orten
leg <>? ns Teilen bis zum Abend, sich trotz star -
fcottor t er8 aus den Ortschaften bis an den

bnranzuarbeiten.

lm Vorgelände , am Ostrand und in den
t»^ 'waften selbst , sowie durch starke Berörah -
^. Mien, Brückensprengungen zu sehr starken

Evvklll
. ffM

visiung der Pioniere
ieh» ,, ^ End des sechzehnten Juni um neun-

wird gemeldet , daß die Kriegs¬
kehr bei Sasbach fertig und dem Ber -
^ >onj^ .ENae-ben sei ! Eine Prachtleistuna unserer
?vtig {! ' ? le größtenteils noch nie unter der -
El hat, wierigen Stromverhältniffen gearbei-

^Elgw«! ? ' Trotz einiger Zwischenfälle war es
ivg, Avü, die Brücke ohne ernsten Unfall bis

„
°Enb fertig zu bekommen. Nun konnten

, ^ffeu m? bend Geschütze, Fahrzeuge , schwere
>4gfs. ' Plunition in größeren Mengen vorge-

Ph werben.
Nlittaas "^ . ^ onnern am siebzehnten Juni vor-

»» unsere Stuka heran. Wie Stoßvögel

stürzen sie sich auf die Ziele . Die Bomben kre¬
pieren mit unheimlichem Krach. Rauch , Staub ,
Feuer hüllt die Bunker und Widerstandsnester
ein , in denen sich die Besatzungen wie gelähmt
in die Deckung drücken . Gleichzeitig legt die
Artillerie Feuer auf die Ortschaften, orgeln un¬
sere nachts vorgebrachten Geschütze, Pak und
MG . auf Kuppeln und Scharten los . Die Erde
zittert . Es ist wieder die Hölle erwacht . Dem ist
der Gegner nicht gewachsen . Nach kurzem Feu -
crschlag gehen die Stoßtrupps vor und räumen
nun nach kurzer Gegenwehr schnell da auf, wo
sich der Gegner nicht gleich ergibt , ausgekratzt
oder durch das Feuer unschädlich gemacht ist.
Der Kommandierende ist wieder vorne beim
Regimentsstab . GUI haben unsere Waffen ge¬
wirkt. An dem Bunker am Ostrand von Mar¬
kelsheim, gleich links der Straße zwei Riesen¬
trichter , deren Ränder den Bunker berühren :
Treffer der Stuka . Aehnlich am Ostrand von
Arzenheim . In den Panzerkuppeln stecken zahl¬
reiche Geschosse von unserem Beschuß . Alle sind
sie durch Volltreffer durchschlagen oder minde¬
stens so verklemmt, daß die Waffen unbrauch¬
bar sind. Zahlreiche Gefangene , dabei viele El¬
sässer , fallen in unsere Hand. Nun gelingt es ,
sowohl in Markelsheim wie in Arzenheim

frontal oder seitlich umfaffend einzudringen .
Im Häuserkampf werden beide Ortschaften von
unseren tapferen Schlesiern gesäubert und ge¬
nommen . Leider haben die Orte unter den
Kämpfen schwer gelitten .

Im scharfen Nachstoßen gelingt es nun auch,
die dicht westlich der Ortschaften gelegenen
Brückenstellen über den Kanal zu nehmen und
unverzüglich weiter gegen die Jll und den
Vogesenrand vorzustoßen. Der Gegner geht
dorthin zurück , ab und zu leisten Nachhuten
kurzen Widerstand. Auch nördlich sind wir in
vollem Vorgehen gegen die Jll . Hier gelingt es ,
auch das stark befestigte und sich heftig wehrende
Schönau am Rhein zu nehmen . Die Brücken
über den Kanal sind restlos zerstört, kaum , daß
man oft noch Reste findet. In dieser Beziehung
haben die Engländer und Franzosen wirklich
ganze Arbeit geleistet, von Belgien angefangen
bis hinunter zur Rhone ist alles kaput . Nur
riesige Sprengtrichter , in die man Häuser hin¬
einstellen könnte, bezeichnen die ehemaligen
Brückenstellen. Bei den ungeheuerlichen
Sprengladungen ist meist die halbe umliegende
Ortschaft zusammengeklappt wie die Karten-
6äufer ‘ (Fortsetzung folgt .)

Ueberraschender Tiefangriff auf englisches Rüstungswerk
Ein deutsches Flujfzeugr hat zu einem überraschenden Tiefangriff angeaetzt . Bevor noch an irgend¬
eine Abwehr gedacht werden konnte , fielen schon die ‘ ersten Bomben . — Darstellung nach
Erlebnisbericht unseres Frontzeichners .

Sdiwesfer Herta gab ihr leben!
Im Ehrenkleid nationaler Pflichterfüllung — Schwestern vom Roten Kreuz an allen Fronten

Ueberall . wo deutsche Soldaten zü pflegen
sind , sind die Schwestern bereitaestellt. Sie ha¬
ben die beste Ausbildung und der Dienst im
Roten Kreuz Ist ihr freiwillig gewählter Be¬
ruf . den sie im Frieden im Dienste der Na¬
tion , im Krieg aber im besonderen Einsatz
der deutschen Wehrmacht ausüben . Schwestern¬
dienst ist hart und erfordert höchste Auf¬
opferung . aber lasten wir sie selbst erzäh¬
len . wie sie mit ihrer Arbeit verwachsen sind :

..Wir wurden nach dem Feldlazarett . . . ver¬
setzt . Zehn Schwestern arbeiten hier. Groß und
unbeschreiblich war die Freude unserer Sol¬
daten . als wir ankamen. „Endlich deutsche
Schwestern !" hieß es überall . Zu tun haben
wir sehr viel , täglich kommen Verwundete .
Recht schwierig ist es mit dem Waster . Trink¬
wasser muß erst von weit her aebolt werden.
Sämtliche Elektrizitätswerke sind außer Be¬
trieb . wir arbeiten bei Kerzen und Taschen¬
lampen . Da lernt man erst schätzen, was man
in der Heimat bat !"
§le seherf ln das Antlitz des Krieges

„Seit Sonnabend sind wir hier in einem
Krankenhaus - Neubau , der in wenigen Stun¬
den von uns als Lazarett einatrichtet wurde
und in ebenso kurzer Zeit m °t Verwundeten
belegt war . Es fehlt noch an vielem , doch die
Haltung der Soldaten ist fabelhaft. Bis zum
Samstag arbeiteten wir in einem alten Klo¬
ster . in einer Schule und im dortigen Kran¬
kenhaus als chirurgischen Betrieb . Ich war im
Overatioussaal allein , die ersten drei Tage
von früh um 7 Uhr bis nach Mitternacht , ohne
einen Bisten in den Mund zu bekommen. Wir
haben außer öer Bersorauna der Verwundeten ,
noch größer« Operationen gemacht."
In Norwegen , Polen , Frankreich . . .

Wenn man mit den Schwestern vom Roten
Kreuz spricht, erzählen sie eigentlich recht wenig
von sich selbst . Was sie tun , berichten die Sol¬
daten oder die Aerzte . Den einen sind sie die
besten Pflegerinnen , den anderen die treuen
und unermüdlichen Helfer , di« , mit allem zu¬
frieden sind , sich in jede Arbeit schicken , mit
den schwierigsten Verhältnissen fertig werden,
auch wenn sie aus den modernsten deutschen
Krankenhäusern und Kliniken kommen. Auf den
deutschen Lazarettschiffen fanden sie gute Ar¬
beitsbedingungen vor , in Polen dagegen muß¬
ten sie sich oft hart durchbeißen und auch in
Frankreich hieß es , sich blitzschnell zur Arbeit
bereitzuhalten . Was aber bedeutet das alles
gegenüber der Freude , helfen zu können. Allein
öer Einsatz in Norwegen war eine gefahrvolle
und erlebnisreiche Fahrt für unser« Schwe¬
stern , aber sie hatten dann im hohen Norden
viel Arbeit und die erfolgreiche Behandlung
öer deutschen Aerzte hat manchem dort oben die
glückliche Heimkehr ermöglicht.

Der Schwester zur Seite steht die Schwestern-
Helferin , die nach einer kürzeren Ausbildung
im Kriegsdienst eingesetzt wird . In vielen
Krankenhäusern der Heimat machen sie unter
Leitung der erfahrenen Stationsschwestern
Dienst , sie helfen in den Reservelazaretten und
unterstützen die Schwestern bei der Pflege . So¬
gar am Steuer des DRK .-BereitschaftSwagens
kann man eine Oberhelferin sinken, die bei
Kriegsausbruch für den einberufenen Fahrer
einsprang und seither manchen Krankentrans¬
port sicher durchgeführt hat . Es gibt keine

Schwierigkeiten und kein Zuviel an Arbeit für
diese Frauen , sie sind immer zuverlässig da.
Das letzte grolle Opfer

Wenn sich die Fahnen der Nation vor den
Opern des Krieges senken und das Lied vom
guten Kameraden aufklingt , gehen die Gedan¬
ken der deutschen Roten -Kreuz-Schwestern zu
ihrer Mitschwester H er t a T t e tz , die ihr Le¬
ben in diesem Kriege opferte, um das eines
Verletzten zu retten . Sie sollte nach einigen
Ferientagen zu einer Lustwaffensanitätseinheit
in Norwegen zurückkehren und dort ihre Ar¬
beit aufnehmen. Das Schiff, das sie in den Nor¬
den bringen sollte havarierte , der Kapitän , der
selbst mit seinem Schisi unterging , mußte die
erforderlichen Bergungsmaßnahmen einleiten .

Gerettete Besatzungsmitglteder erzählen , daß
Schwester Herta währen- der ganzen Rettungs¬
aktion sich tapfer gehalten und allen beigestan¬
den hat . Zuletzt gab sie ihre Schwimm¬
weste einem durch eine Explosion
verletzten Besatzungsmitglied , - es¬
sen eigene unbrauchbar geworden war . Auf
seine Einwände hatte sie nur die Anjwort : „An
mir liegt - och nichts, ich habe keine Familie ,
Ihr Leben ist notwendiger .

" In lljährigem
Wirken als DRK .- und Kriegsschwester, von
allen Mitschwestern und Aerzten hochgeschätzt,
wurde ihr Helsen so zur Erfüllung des Lebens,
daß sie auch das letzte große Opfer brachte , allen
zum Vorbild der Erfüllung der großen Pflicht,
dem Vaterland im Frieden und Krieg mit dem
Einsatz des Lebens zu dienen.

Die Tai des Obergefreiien
Aus den Kämpfen des Deutschen Afrikakorps — Von Kriegsberichter Frh . ▼. Esebeck

PK . Wenn einst die Geschichte des Deutschen
Afrikakorps ausgezeichnet wird , so wird ein
langes Kapitel dem einfachen Mann in Khaki
gewidmet werden müssen , der in stiller Pflicht¬
erfüllung scheinbar Selbstverständliches tat, in
Wahrheit aber an seinem bescheidenen Platz zu
den Siegen des Asrikakorps beitrug . Denn
hier, beim Kampf in der Wüste , entscheidet nur
zu oft die Haltung des einzelnen Mannes . Er
ist auf sich allein gestellt. Er mutz ausharren .
Er muß ans seiner Eigenverantwortlichkeit
handeln.

Da ist von einem Unterofstzier und seiner
MG .-Gruppe zu berichten, öer vor Mechilli 200
Engländer zu bewachen und gleichzeitig in der
Nacht einen englischen Gegenstoß abzuwehren
batte. Da haben drei Mann bei Derna einen

. feindlichen Panzer vernichtet, indem der eine
kurz entschlossen auf den Aufbau sprang und
das MG .-Rohr festhielt, so daß es nicht mehr
ausgeschwenkt werden konnte. Da ist eine
Handvoll Offiziere und Soldaten , die in PKWs
einen „Panzerangriff " auf den Flugplatz Derna
fuhren und den Tommy mit Panzerioagen und
bestückten LKWs in die Flucht jagten . Aber da
ist auch die Geschichte des Obergefreiten H., der
vor Tobruk zwei Dchulterschüsse erhielt und
gleichwohl seine Pflicht erfüllte . Durch sein
entschlossenes Handeln konnte ein englischer
Angriff rechtzeitig abgewehrt und
den italienischen Kameraden Hilfe gebracht
werden.

H. ist von einer Nachrichtenabteilung. Er
liegt mit seinem Fernsprecher vorne , vor der
ersten Linie , die hier, in einem Abschnitt , von
Italienern besetzt ist. Der Morgen dämmert
herauf. Er hockt in seinem Erdloch und denkt
darüber nach, wie er einen Schluck warmen
Tee erhalten kann . Denn es ist verdqmmt kalt
um diese Stunde , da die Sonne sich noch ver¬
birgt und der Wind wieder aus Norden zu
wehen beginnt . Aber nun horcht er plötzlich
auf. Da ist irgendein Geräusch , das zuvor
nicht war und das fast unmerklich lauter wird.
Jetzt unterscheidet er ein mahlendes Knirschen ,
ein Quietschen und nun weiß er , das ist Moto¬
renlärm . Er hebt das Glas an die Augen .
Verdammt , das sind Panzer und Mann -
schaftS - Transportwagen , die da in
breiter Front angerollt kommen. Der Ober¬
gefreite greift zum Telephon und dreht die

-LE
Im heiligen Olympischen Hain

ff -Männer der Leibstandarte Adolf Hitler an der
Weihestätte , von der aus der Staffellauf zu den
Olympischen Spielen 1936 erfolgte . Hier wurde
das olympische Feuer , das nach Berlin gebracht
wurde , entzündet . (PK -Wörner , PBZ -M .)

Das Andenkenbild von der Akropolis
Die Akropolis von Athen ist das ikiel aller dort
weilenden deutschen Soldaten . — Unser Bild zeigt
Gebirgsjäger auf der Akropolis , zusammen mit
einem kleinen Griechen , der sich schnell mit den
Soldaten angefreundet hat ( PK -Vorpahl , Scherl -M.)

Kurbel . Divisionsgefechtsstand , denkt er. Wenn
er doch käme . Und nun tönt fern eine Stimme
irgendwo dahinten , in einem Zelt zwischen
Stein und Geröll , greift eine Hand zum Älee -
stift und stenographiert mit , was der unbe¬
kannte Fernsprechmann da vorne berichtet .

Es ist keine Meldung , die er erstattet. Lau¬
fend berichtet er . zählt die englischen Panzer ,
als sie sich nun deutlich gegen den weißlich
schimmernden Horizont abheben. Er gibt eine
genaue Zahl über die Stärke des Gegners , der
jetzt die Transportwagen verläßt und im
Schutze ' der Panzer vorspringt . Drüben , auf
öer anderen Seite der Leitung , hört man die
dumpfen Abschüsse der Panzerkanonen , das
helle Tacken der MGs . Jetzt sind sie bis auf
15 Meter heran. „Ich komme wieder"

, schreit
H . Da spürt er einen Schlag , warm rinnt es
ihm die Brust herunter . Aber er hat jetzt keine
Zeit . Er reißt den Fernsprechkastenheran, wirst
sich über ihn mit seinem Körper, baß es ihm
die Brust schier sprengt vor Schmerz. Und nun
stellt er sich tot. Bewegungslos liegt er da . die
Arme ausgobreitet . Sein Herz schlägt , daß er es
bis in die Schläfen spürt. Nun knirscht und
brummt und donnert es auf ihn zu. Wenn sie

(Pk -Zeichnung -Baltz , Scherl -M .)

ihn überfahren , ist e8 aus , wenn sie halten
und ihn untersuchen, ist er verloren . Fahrt zu ,
ihr verdammten Halunken ! Herrgott , dauert
das lange ! Aber dann, ganz plötzlich dröhnen
sie an ihm vorüber . Staub wirbelt über ihn
hinweg und nun kann er sich vorsichtig , ganz
vorsichtig umwendsn .

H. muß die Zähne fest zusammenbeißen . Von
der Schulter zieht es durch den Körper. Es ist
ein stechender Schmerz. Mit der Rechten saßt
er hin, hat Blut an der Hand und weiß, es
sind zwei Einschüsse . Dann wälzt er sich herum,
greift zum Fernsprecher, dreht an der Kurbel.
Der Offizier im Divisionsgesechtsstand hört
jetzt einen Bericht vom Kampfverlauf .
Der ist so eindringlich , so unmittelbar , daß er
meint , mit eigenen Augen zu sehen , wie die
Panzer jetzt in der italienischen Stellung her¬
umfahren , wie die Männer an den Paks die
Rohre schwenken , wie der erste Panzer sich
dreht, liegen bleibt und bald darauf brennt.
Aber die Division kann auf die Meldungen
des Obergefreiten hin sofort Verstärkungen
entsenden und dem englischen Angriff so begeg¬
nen, daß öer Versuch , sich in unsere Stellungen
vorzutasten , scheitert . Deutsche Artillerie wird
eingesetzt , Stukas heulen nach kurzer Zeit her¬
an. Neun Panzerwagen werden erledigt . Zahl¬
reiche Tote und Gefangene muß der Tommy
zurücklassen . Aber noch einmal muß auch H .
den Kopf wegnehmen , das ist, als der Gegner
zurückgeht und wieder Panzer dicht neben ihm
vorbetrollen . Auf einem englischen Fahrzeug
sieht er einen Kameraden. Der hat auch getan,
als sei er tot, aber die Männer im flachen
Stahlhelm drehten ihn um und so war das
Spiel aus .

Der englische Vorstoß war abgeschlagen.
Rechtzeittg hatte H . bas Herannahen des Geg¬
ners gemeldet . Seinem Verhalten war es in
erster Linie zu verdanken. ' daß die Division von
dem Vorstoß Kenntnis erhielt und die notwen¬
digen Maßnahmen treffen konnte, zugleich
aber auch über den genauen Verlauf des Ge¬
fechtes unterrichtet blieb. Um 5 Uhr am Mor¬
gen hatte der Obergefreite zum Tclephonhörer
gegriffen . Jetzt war es 11 Uhr und im Lazarett
erhielt er seinen ersten Verband . Der Äbtei-
lungskommandeur aber setzte sich in sein Fahr¬
zeug . dem guten Kameraden die Unteroffiziers -
treffen und das Eiserne Kreuz zu bringen . Im
Korpsbefehl des Tages fand der neu ernannte
Unteroffizier seinen Namen . General Rom¬
mel , der Befehlshaber des Deutschen Afrika-
korps sprach dem vorbildlichen Soldaten Lob
und Anerkennung aus .

Dem SeveimnirvoDen Sdiifl entgegen !
Hilfskreuzer auf Heimatkurs — Wachablösung auf hoher See

Von Kriegsberichter R e b e u r - P a s c h w i t z •
PK. Seemeile um Seemeile nähert sich ein

deutscher Hilfskreuzer der Heimat . Lange ist
er draußen gewesen, im Atlantik und in Ueber-
see. Ueber 59 000 BRT . hat er versenkt und
manche andere Aufgabe noch erfüllt — nun
geht es der Heimat zu.

Währenddeffen liegt eine Räumboot -Flottille
in einem öer Kanalhäfen und wartet auf ihren
Auslaufbefehl . Sie soll den Hilfskreuzer im
Quadrat A treffen und sicher in die Heimat-
gewäffer geleiten . Doch vergehen noch Tage ,
Tage des Wartens , Tage angefüllt mit dem
täglichen Dienst , Reinschiff. Geschützexerzieren.
Winken und was es noch mehr gibt.
Die Gläier stets an den Augen

Endlich, endlich ist es soweit. Brausend or¬
geln die Motoren los . Die Boote legen ab
und ordnen sich in langer Kiellinie im Fahr¬
wasser. Hinter uns versinken die Hasenanlagen ,
die ragenden Kräne, die Dämme der Diolen
und weiß leuchtende Dünen . Mit hoher Fahrt
geht es dem Horizont entgegen . Die Gläser
kommen nicht mehr von den Äugen , unablässig
suchen die Ausguckposten die Kimm ab . Hin
und wieder bricht eine sprühende Gischtwelle
über die Brücke und dann wandert der Leder¬
lappen von Hand zu Hand, um die Okulare
wieder klar zu wischen . So geht e8 Stunde
um Stunde , immer nach Südwesten dem ge¬
heimnisvollen Schiff entgegen.

Allmählich sinkt die Dämmerung über das
Meer . Eine dunkelgraue Wolkenbank schiebt sich
vor die sinkende Sonne . Da — im letzten Licht
des Tages heben sich ganz fein , kaum auszu¬
machen , Mastspitzen über den Horizont . Das
muß eö sein ! Noch einmal wird am Karten¬
tisch sorgfältig gerechnet und gekoppelt. Die
Mastspitzen des entgegenkommenden Schiffes
werden größer. Der Schornstein mit einer
feinen Rauchfahne und die Aufbauten werden
kenntlich und dann kann man auch wie hauch¬
zarte Silhouetten die Begleitschiffe erkennen,
die das große Schiff umgeben und aus deren
Geleit wir nun den Hilfskreuzer übernehmen
sollen.
Dicht ruft uns an

Jetzt zuckt drüben im dunklen Umriß «in
Licht aus . „ Anruf !" — Frage und Gegenfrage
und wie selbstverständlich staffeln sich unsere
Boote nun in den Geleitrina um den Hilfs¬
kreuzer ein . So dicht laufen wir an den Boo¬
ten , die wir nun ablösen , vorbei , daß man
Herüberrufen könnte, aber nichts stört die große
Stille des Meeres . Genau nach Ubrzeit und

wundervoll eingespielt vollzieht sich diese Wach¬
ablösung auf hoher See . Wir starren zu dem
Hilfskreuzer hinüber , der unbeirrbar , in hoher
Fahrt seinen Kurs zieht. Welche Stimmung
mag wohl an Bord herrschen . Heimfahrt !
Heimfahrt nach so langen Wochen und Mo¬
naten - und mit so stolzen Erfolaen . Wie wir
schauen auch wohl die - oft drüben zu uns her¬
über und begrüßen in uns die Boten der
langentbehrten Heimat . Unablässig heißt es
aus dem Posten zu sein . Ausschau halten nach
U -Booten , nach Fliegern , nach feindlichen Schif¬
fen . Wie gerne würde wohl der Tommy das
siegreiche Schiff noch schnappen . Sicher liegt er
auf der Lauer.
Drei Flugzeuge huschen heran

„Fliegeralarm " gellt es übers Deck, und im
Augenblick schwenken die Geschütze in die be¬
fohlene Richtung. Drei Flugzeuge huschen
heran, werden aber im Augenblick als deutsche
Jä ^ er ausgemacht , die nun in weiten Krei¬
sen unsere klein« Flotte mit dem wertvollen
Schiff in der Mitte umfliegen . Den Hilfs¬
kreuzer soll der Engländer nicht mehr kriegen.

Zur Nacht lausen wir in einen kleinen Ha¬
fen ein und drängen uns am Bollwerk , wäh¬
rend bas große Schiff etwas stromaufwärts
an der Pier festmacht. Tiefdunkel ist es . dichte
Reaenschleier wehen über Städtchen und Ha¬
fen. Man steht an der Pier und schaut die hohe
dunkle Bordwand hinauf . Nichts reat sich dort
oben, nur die Leinen knirschen und der Schritt
des Postens oben auf Deck ist zu hören.

Als am nächsten Morgen in der ersten
Stunde des Hellwerbens die Schiffe auslaufen
und wieder aus Kurs geben, wieder in ihrer
Mitte den Hilfskreuzer , kommen uns weih¬
glänzend aus dem Morgengrauen ein paar
Schnellboote entgegen . Auch sie haben mit dem
Feind die Klingen gekreuzt, mit denselben
Feind , dem der Einsatz dieses Schisses , welches
wir geleiten , aalt . Man denkt an die großen
Vorfahren dieses Schisses, die „Möwe ", den
„Wolf " und den „Seetenfel " und wünscht iym
glücklich« Heimkehr und neue Fahrt .

Immer weiter gebt die Fahrt : setzt ist als
feiner Strich am Horizont die deutsche Küste
zu sehen . Bis hierher ailt unsere A '^aabe.
Die Boote geben mit der Fahrt herunter und
drehen ab . Uns entgegen komm -n ein paar Mi .
nensuchboote . sie fahren das letzt« Geleit bis
zum Heimathafen.

Lange noch schauen wir geaenlausendem Kur»
dem dunklen Schiff nach. „Gute Heimkehr. Du
siegreiches Schiss."
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v£c£aue *i und plau &ea
machen Sie nur für eine Leidens- =

m« ne . ftrau Otto ? Sind Sie krank ?" -
Frau Otto strich sich ein paar mißmutige -

Stirnlöckchen zurück, wodurch ihr Gesicht schon -
erheblich Heller wurde. -

„Das fehlte mir noch"
, sagte sie verdrießlich . -

„Krank nicht. Aber . . . Soll ich einen Freu - 1den tanz auslsühren , bei diesen Zeiten ? Es ist S
doch alles so . . ." §

„Haben Sie nicht genug zu essen ?" V
„Satt aeaefsen haben wir uns immer noch , i

Wissen Sie . ftrait Krüger , es ist nur die j|Stimmung . SDfym denkt und grübelt , und |
schließlich . . . Ach Gott , wenn man nur I
wüßte, wie das alles ausläuft !" -

Mit einem abgrundtiefen Seufzer beschloß §ftwtu Otto ihre ohrenhängerifche Betrachtung V
„Nun . Frau Otto"

, meinte Frau Krüger s
und in jedem ihrer Worte lag aufrüttelnde §
Zuversicht . „stellen Sie sich mal einen deutschen -
Soldaten vor dem Leinde vor. Da gibts nur -
eins : Ran und durch ! Glauben Sie nur . V
wenn's da vorn heult Und kracht, läßt keiner §
den Kopf hängen. An die Heimat denken sie . -
Und alle Mühe ertragen sie , um die Heimat zu f
schützen . Und jeder ist felsenfest davon über - -
zeugt , daß alles zum Besten unseres Bolkes i
ausläust . Und wir daheim sollten mit wölken - 1
düsterer Miene umherlaufen ? Erkennen Sie §denn nicht , daß die Hand des Führers äesegpet Z
ist ? Mein Gott , wie würden unsere Gegner §
jubeln , wenn sie einen solchen Führer hätten ! ß
Da sollten wir nichts als grenzenlose Dank- 1
barkeit empfinden ! Nicht spintisieren, nicht 1
grübeln , sondern schauen und glauben ! Der i
Glaube an den Sieg macht jedes Gesicht früh - -
lich . Das aibt nicht nur inneren Ausgleich, -
sondern auch Lebensfreude und Schaffens - 1
kraft. Um jede Minute dieser Zeiten , die wir |
heute miterleben dürfen , werden uns einst un- -
sere Enkel beneiden ! Ist das nicht ein Ge - -
danke , Frau Otto , der uns mit freudigster Le - -
bonsbeiahung erfüllen sollte ?" §
IIMIIIIIIMIIIimiMIIIIIIIIIIIIIIHIIIMIIIIMIIIIMIIIHIIIIIIIIIIIIItlllltllllllllllMlllii

Präsident Dr. Karl Schneider gestorben
Am 80 . April ist in Freiburg i . Br . , wo er

im Ruhestand gelebt hatte, der ehemalige Prä¬
sident des Verwaltungsgerichtshofs , Dr . Karl
Schneider , im 71 . Lebensjahr ge¬
storben . Mit ihm ist ein Beamter beimge¬
gangen, der sich in den höchsten Verwaltungs¬
stellen und als höchster Bcrwaltungsrichter
ausgezeichnete Verdienste erworben hatte. Im
Weltkrieg war ihm im Ministerium des In¬
nern die schwere Aufgabe der Leitung des
Ernährungswcsens anvertraut . Vom Frühjahr
1919 an hat er sich als Landeskommiffär in
Freiburg , in der Zeit als Deutschland schwer
darniederlag , erfolgreich für die Schaffung und
Anfrechterhaltung der Ordnung eingesetzt . Von
1927 an war er als höchster Verwaltungsrichtcr
des Landes führend an der Verwaltungsrechts -
pflege beteiligt. In allen Stellen hat er sich
nicht nur durch seine Wirksamkeit die hohe
Achtung , sondern auch durch sein vornehmes,
liebenswürdiges Wesen außerordentliche Be¬
liebtheit und Verehrung wejter Kreise er¬
worben.

Sittlichkeitsverbrecher
getarnt als Kinderfreund

R . hatte jahrlang den liebevollen Kindcr-
freund gespielt und durch Verteilung von Sü¬
ßigkeiten , Bonbons , Keks und Apfelsinen kleine
Buben im Alter non 7—11 Jahren an sich ge¬
lockt , um unzüchtige Handlungen an ihnen
vorzunehmen. Es ereigneten sich 6 leichtere
und zwei schwere Fälle . Allein die Tatsache
daß er selbst Familienvater ist und vier Kinder
hat , hätte ihn daran hindern müsien , sich an
noch unmündigen Buben zu vergehen.Der Angeklagte , der anfangs ein einiger¬
maßen sicheres Wesen zeigte und seine Hand¬
lungen zum Teil bestritt, brach unter der Wucht
der glaubhaften Zeugenaussagen immer mehr
zusammen . Nur weil er noch unbestraft ist , ein
geordnetes Familienleben führt und ein guter
Vater seiner eigenen Kinder zu sein scheint ,fällte die erste Strafkammer , die unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit tagte , die Mindest¬
strafe und verurteilte ihn wegen Sittlichkeits¬
verbrechen in 7 Fällen zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis und den Kosten des Ver¬
fahrens . Sechs Wochen Untersuchungshaft wer¬
den ihm angerechnet .

Rheinwasserstände vom 14. Mai
Konstanz 317 {—1 ) , Rheinfelden 289 (—2 ) ,

Breisach 214 (— 1 ) , Kehl 277 (—3 ) , Straßburq
208 (—2 ) , Karlsruhe - Marau 424 (—1 ) , Mann¬
heim 825 (+ 1 ) , Caub 222 ( + 3 ) .
Bei manchen Beschwerden

deren Ursache in schlechtem Stoffwechsel (lagt,
hat sich Waaning -uHy Haarlemer Oel oftmals be<
währt . — In allen Apotheken erhältlich . In Fla
sehen ab RM. 0 84, Kapseln RM. 0. 94 und 2.10.

Psorzheimer Sladlnachrlchlen
Berufsartiste » spielten im Soldatenrock für

ihre Kameraden im Saalbau , der von tosendem
Lachen dröhnte in dem bunten Allerlei der
Darbietungen . Ein Gefreiter gab den Takt
dazu mit seiner lustigen Ansage , die den Saal
ständig in Hochstimmung hielt zwischen den
verschiedenen Nummern . Natürlich spielten
vor dem sachverständigen Publikum die akroba¬
tischen Leistungen eine wichtige Rolle, die ge¬
bührend bestaunt wurden. Zauberkünste ver¬
blüfften auch die kritischsten Beobachter , die den
Tricks nicht auf die Spur zu kommen vermoch¬
ten, so rasfiniert wurden sie ausgeführt . Der
Tenor des Ulmer Stabttheaters , jetzt Ober¬
schütze, bot Bestes für Ohr und Gemüt, »ein
anderer warf im Nu die zugkräftigsten Kari¬
katuren der Gegenwart aufs Papier , ein Mu¬
sikvirtuose unterhielt die Kameraden ebenfalls
aufs beste mit der Mundharmonika im Grotz-
und Kleinstformat. Auch der Saal sang mit
in Heller Begeisterung und dankte mit ohren¬
betäubendem Beifall für die reichlich gebotene
Kurzweil.

Frohe Stunde » erlebten die Arbeitsopfer
Pforzheims am Dienstagnachmittag in der
Lehar-Operette „Der Graf von Luxemburg".
Auch nicht ein Platz blieb unbesetzt und selbst
die Galerie hatte stärksten Besuch. Viele
Frauen , Mütterchen am Stock im greisen Haar
und Männer der höheren Altersstufen waren
gekommen , um sich wieder einmal ganz unbe¬
schwert zu fühlen . Und die Künstler des
Stadttheaters setzten sich voll ein , die Zu¬
schauer- und Zuhörermassen in beste Stimmung
zu versetzen . Sie hatten einen außerordentlich
dankbaren Saal voll Volksgenossen unter und
über sich und ihr Spiel gedieh prächtig in der
von herzhaftem Lachen erfüllten Atmosphäre .
Die Deutsche Arbeitsfront hat mit diesem Nach¬
mittag ein köstliches Geschenk den Frauen und
Männern bereitet, die sich wieder einmal auf
der Sonnenseite des Lebens fühlen und dank
der Betreuung des Pg . Hief von der DAF . sich
stärken und erfrischen konnten an den das
Auge wie das Ohr gleich beglückenden Szenen.

Die neue Wochenschau übt wieder starke An¬
ziehungskraft aus auf alt und jung . Der Sie¬
geslauf üutch Griechenland wird lebendig vor
den Augen der Beschauer , die im bequemen
Lehnstuhl das Kriegsgeschehen aus den Schlacht¬
feldern miterleben können . Die Thermopylen
ragen als Hintergrund des weltgeschichtlichen
Kampfes auf, das Meer ist den vorstürmcnden
Deutschen kein Hindernis und manchen Briten
ein nasses Grab auf der Flucht . Gewaltig be¬
eindruckt die klassische Stätte der Kunst , Athen.

Der Staub der nordafrikanischen Wüste wirbelt
auf unter den schweren deutschen Panzerwagen ,
die Tobruk eingeschlossen haben . Tonnage ver¬
sinkt im Meer unter wohlgezielten Schüssen,
schaurig schön geht mit den Schiffen Britannias
Nimbus langsam unter . . . . Die Wochenschau
fühxt auch in die Krolloper zur Reichstags¬
sitzung, zeigt die Begeisterung der Steiermär¬
ker, die der Führer überraschend besucht , be¬
richtet von dem großen Erlebnis der 9000 Offi -
ziersanwärter , zu denen ihr oberster Kriegs¬
herr spricht im Sportpalast .

Für treue Dienste. Regierungsoberinspektor
Georg Franz und die während des Krieges
wieder diensttuenden Verwaltungsinspektor im
Ruhestand Friedrich Modera sowie Stadtver¬
waltungs -Oberinspektor Adam Wetngärtner
beim Landratsamt Pforzheim wurden mit dem
Treudienst-Ehrenzeichen erster Stufe ausge¬
zeichnet. Landrat Wenz überreichte den Ge¬
ehrten bei einem Gemeinschaftsappell die Aus¬
zeichnungen mit den Worten des Dankes und

der Anerkennung. — In einer schlichten Feier
wurden durch Regierungsrat Kilian namens
der Polizeidirektion Gefolgschaftsmitgliederder
Schmuckwarenfabrik Kollmar & Jourdan AG .
mit einem Diplom für 40jährige Tätigkeit in
der Firma ausgezeichnet . Es sind dies .Polie¬
rerin Christine Bischofs, Lagerist Karl Don,
Prokurist Heinrich Gilbert , Goldschmied Otto
Schweizer , Vergolder Karl Vincon und Haus¬
meister Karl Visel .

Die Gold- «ud Silberscheibeaustalt hat ihr
60. Geschäftsjahr erreicht . Aus dem Bericht
über das abgelaufene Geschäftsjahr 1940 ergibt
sich , daß die altbekannte Firma , die natürlich
im Edelmetallgeschäst keine Besserung verzeich¬
nen konnte , allen Anforderungen gerecht wurde.
Die Gesamterträge sind mit 0,59 Millionen um
einiges höher als im Vorjahr . Der Neugewinn
ist mit 70 867 Mark einschließlich Vortrag mit
30 994 niedriger als 1939. Trotzdem wird wie¬
der dieselbe Dividende von 0 v . H. verteilt .
Aus der Bilanz ist ein Anlagevermögen von
0,50 Millionen ersichtlich , ein Umlaufvermögen
von 2,34 Millionen . Am 7 . Mai war die
Hauptversammlung in Pforzheim.

Aus der Ham
U . Forchheim . (S o n n t a gg> o r s ch a u .) Am

Sonntag , 18 . Mai , veranstaltet die NS .-
.Frauenschast Forchheim zur Ehre der deutschen
Mutter eine Theaterunterhaltung . Man wird
sich Mühe geben durch gediegene,UnterhaltungDank und Anerkennung, welche' der deutschen
Mutter gebührt, in die Herzen zu geben und
an diese abzustatten. Ein recht guter Besuch
sei dieser Veranstaltung empfohlen . — Am
Sonntagabend singt hier im Saal zum
Schwanen, dank der Arbeitsgemeinschaft„Krafr
durch Freude", die uns diesen Genuß hier ver¬
mittelte , der Don - Kosaken - Chor . Ein¬
trittskarten sind bei der Geschäftsstelle der
DAF . hier erhältlich . Ein besonderer genuß¬
reicher Abend steht Forchheim bevor .

» . Forchheim . (Filmvorführung .) Am
vergangenen Montag wurde hier im vollbesetz¬
ten Saal zur Krone der Lehrfilm „Wenn
Bomben fallen " durch den Reichsluft¬
schutzbund vorgeführt . Der gute Besuch der
Vorführung hat bewiesen , daß unsere Bevöl¬
kerung willens und bereit ist , sich auf dem Ge¬
biet des Luftschutzes gerne aufklären zu lassen.
.Luftschutzführer De Bernardo , Karlsruhe
sprach nach kurzen Begrüßungsworten des
Bürgermeisters Pg . Helfer einleitend ein -

Mlinger Aalizen
NSB . Ortsgruppe Ettlingen - Ost.

Am Freitag , dem 10. Mai , 20.15 Uhr, findet
für die Sammler und Sammlerinnen des 2.
Kriegshilfswerkes für das Deutsche Note
Kreuz in den Geschäftsräumen der NSV .
lSchloß ) eine kurz« Besprechung statt.

Mitteilungen des Standesamtes .
Geburten : Brigitte Erna , Vater Karl Garst.
Ettlingen , Rheinstrabe 141. Christel, Vater
Robert Vogt, Ettlingen , Durlacher Straße 10.
Edith Brigitte , Vater Artur Bender , Ettlingen .
Rheinstrabe 10. Helmut , Vater Josef Danner ,
Ettlingen , Durlacher Straße 4 . Eheschließun¬
gen : Kurt Ernst Bauer , Kelheim , und Philo¬
mena Hengl, Ettlingen . Heinrich Bühler , Wol¬
fartsweier . und Elisabeth Buschmann . Ettlin¬
gen . . Wilhelm Weber und Luise Anna Käst.
Ettlingen .

Ein F u ß b ä l l e r e i g n i s . Der kommende
Samstag bringt abermals für die Ettlinger
Fußballanhänger ein erstklaffiges Spiel mit
einem Gegner , der dem 1 . FC . Pforzheim wohl
in nichts nachstehcn dürfte. Eine aus bekann¬
ten Spielern der Bereichs- und 1 . Klaffe be¬
stehende Soldatenmannschaft aus Heilbronn
tritt am Samstagnachmittag um 18 Uhr auf
dem Platze am Gaswerk an . In der gegneri¬
schen Elf stehen Spieler wie Rückert , Dnrlach-
Aue , Stegmüller . Union Bückingen . Brineck .
Wacker Wien , Weiß , Union Bückingen , Aller-
öder , Köln 99, Ott , FV . Nachen, Eschle , Süd¬
stern Karlsruhe , Rapp und Seubert , KFV .,
Braun , Ettlingen . Es ist klar, daß Ettlingen
gegen diese Spieler einen schweren Stand ha¬
ben wird . Die Gästemannschaft hat im Laufe
der Zeit eine Reihe von bedeutungsvollen Sie¬
gen über beste Mannschaften davongetragen
und wird auch am Samstag hier versuchen , den
bisherigen Erfolgen einen weiteren anzu¬
reihen. Wie wir hören, tritt Ettlingen mit
Verstärkungen aus einem benachbarten Ver¬
ein dem starken Gegner gegenüber.

Aufnahme in die Volksschule . Die
Rektorate der beiden Volksschulen geben be¬
kannt, daß auf Beginn des Schuljahres 1041/42
alle Knaben und Mädchen schulpflichtig wer¬
den , die bis zum 31 . August 1941 das 0. Lebens¬
jahr vollenden . Die Eltern oder deren Stell¬
vertreter haben die ihrer Obhut anv.ertrauten
Kinder am Montag , dem 9. Juni , anzumeldcn.

Freiwillige Feuerwehr . Heute
Donnerstagabend um . 20 Uhr Antreten sämt¬
licher Löschzüge am Gerätehaus . -- Dienstanzug
mit Mütze . _

0 . R. Herreualb . <V o n der Schüben -
g e s e l l s ch a ft .) Auf den auf der „Schönen
Aussicht" ideal gelegenen Schietzständen fand
am vergangenen Sonntag das Vereinsmcister-
schaftsschießen der Schützengesellschaft Herren -
alb statt . Die beste Leistung erreichte Kamerad
Richard Lacher, der die Würde des Vereins¬
meisters und Schützenkönigs errang . Auch an¬
dere Mitwirkende brachten es zu beachtlichen
Ergebnissen . Die nächstbesten Schützen waren
als zweiter : Fritz Ecker , als dritter : Wilhelm
Pfeiffer , und in Altersklaffe als erster : Wil¬
helm Krumm, zweiter : Rudolf Laistner und
als dritter : Arnold Grüble . Der Vereinsführer
dankte allen Teilnehmern für das der Schützen¬
sache entgegcngebrachte Interesse und betonte
in seinem Schlußwort, daß , wenn unser Füh¬
rer ruft , auch der Schütze der Heimat mit Zu¬
versicht folgt, denn er übt stets „Aua und Hand
fürs Vaterland ." _ _ _

D . Wolfartsweier . D i e erste Haus¬
sammlung für das DRK . erbrachte ein
bedeutendes Mehr gegenüber dem Vorjahr .
Darin ist der Beweis zu erblicken , wie die Hei¬
mat opferbereit mithilft unser Volk frei zu
machen. Einen namhaften Betrag spendete die
Gefolgschaft der Firma Genschow & Co . für
das Kriegshilfswerk . Allen Spendern herz¬
lichen Dank.

dringlich über die Aufgabe des Luftschutzbun¬
des . An Hand geschilderter Vorkommniffe ver¬
mittelte er den Anwesenden klare Eindrücke
über gemachte Erfahrungen bei feindlichen
Bombenwürfen. Nicht nachträgliche Kritik bei
Schäden sei am Platz, sondern tätige und ein¬
satzbereite Mitarbeit allein helfe Gefahren ban¬
nen. Der Film „Wenn Bomben fallen " gab ein
kriegsgetreues Bild über die Wirkung deutscher
Bombenangriffe. Pg . De Bernardo verstand
es den Anwesenden im Rahmen des Filmvor¬
trags stets sofort die aus den Bildern zu zie¬
henden Schlüsse nahezubringen : weg von Tü¬
ren und Fenstern, fort von Balkonen, hineinin die Luftschutzkeller, wenn die Eirene ertönt.
Obertruppführer Acker beantwortete die
Frage : „Wo hausen jetzt die Menschen alle,deren Häuser in Schutt und Asche liegen"

, mit
der Nutzänwenöung: Schafft wohnliche Luft¬
schutzkeller . Wie diese durch wirkliche Luftschutz¬
gemeinschaft zu machen sind , das zeigte wieder
der Film . Mit lautem Beifall wurde den Red¬
nern gedankt . Zwei kleinere Lehrfilme zeigten
die Möglichkeiten der Bekämpfung von Brand¬
bomben und die Gefahren von Stichflammen,Dinge , die ganz besonders die anwesenden
Feuerwehrmänner interessierten. Auch diese
beiden Filme wurden dankbar ausgenommen.
Nach kurzem Schlußwort, in welchem Pg . De
Bernardo ganz besonders des Führers gedachte,wurde die Veranstaltung geschlossen .

kl . Grabe» . lA u s d e r Partei .) Am Sonn -
tagvormittag versammelten sich unsere Politi¬
schen Leiter zum Formaldicnst. Nach einem
längeren Marsche in unserem jetzt grünenden
Gemeindewalde, wurden auf dem Sportplatz
Uebungen durchgeführt. Nach einem schön ver¬
brachten Sonntagvormittage wurde von dort
aus der Rückmarsch angetreten. — Der Mon¬
tagabend brachte die Mitglieder der Orts¬
gruppe im Rathaussaale zusammen . Nach eini¬
gen wichtigen Bekanntmachungen durch den
stellv. Ortsgruppenleiter Kimlin« legte derOrtsgruppcnleiter Zimmermann , der sich z. Zt.bei der Wehrmacht befindet , in groß angelegterund klarer Rede die Erfordernisse der -heutigen
politischen Lage eindringlich auseinander . Vor
allem schilderte er die Notwendigkeit einer star¬
ken Heimatfront , auf deren Grundlage einzigund allein unsere Wehrmacht imstande ist . ihre
Siege zu erringen

n. Grabe» . (F i l m. ) Unser Ortskino zeigtam kommenden Wochenende den Film :
..Wunschkonzert "

. Das Filmwerk führt uns in
hochaktueller Handlung in unsere heutigeKriegszeit und gehört mit seinen heiteren, aber
auch sehr ernsten Szenen zum Besten , wasuns die heutige Filmkunst bietet.

Z . Neureut . (Sippe II . ) Am Freitag , den
10 . Mai , findet abends 8 Uhr im Aufenthalts¬raum der Volksdeutschen Umsiedler (Gemeinde¬haus ) ein Appell der Politischen Leiter statt .Sämtliche Zellen-, Amts-, Blockleiter, die
Walter und Warte der Nebenorganisationen
und alle Mitarbeiter und Helfer haben pünkt¬
lich und vollzählig zu erscheinen.

Z . Neureut . ( Morgenfeier .) Am Sonn¬
tag, den 18. Mai , findet aus Anlaß des Mut¬
tertages im Gemeindehaus eine Morgenfeiermit Ehrung der mit dem Mutterkreuz ausge¬
zeichneten Mütter , Verleihung von Mütter¬
ehrenkreuzen, Ehrung der Mütter und Frauen
der in diesem Krieg Gefallenen und der Krie¬
germütter des Weltkrieges, morgens um 9.30
Uhr statt. An dieser Feier nehmen die Volks¬
deutschen Umsiedler 'geschloffen teil.

Grötzingen berichtet
U. Grütziugeu. ( Appell der Politi -

s ch e n Leiter .) Die Politischen Leiter der
Ortsgruppe Grötzingen der NSDAP , traten
am Sonntagmorgen zum Appell vor dem Rat¬
haus an. Nach einem kurzen Marsch begannen
die Schießübungen auf den beiden Grötzinger
Schietzständen . Nach einer Singstunde, -die von
Organisationsleiter Pg . Gegenheimer geleitet
wurde, gab Ortsgruppenleiter Pg . D.örrmann
eine Reihe von Mitteilungen und Anordnun¬
gen bekannt.

R. Grötziuge«. (Rü ngschulung der
I u n g m ä d e l. ) Die Führerinnen des Ringes
IX des BDM . kamen am Sonntag in Grötzin¬
gen zu einer Ringschulung zusammen , die von
d-er Ringführerin Ruth Hildebrand aus Söl¬
lingen geleitet wurde. Am Vormittag vereinig¬
ten sich die Führerinnen zu Arbeitsbesprechun¬
gen über die Arbeit der kommenden Wochen ,
am Nachmittag nahm die Untergausportwartm
Lisa Schöner die Uebungen für das BDM --
Leistungsabzeichen ab.

Für den Winzer geschrieben
Die Oberleitung des Rebschutzdienstes in

Baden aibt bekannt:
Das beim Schnitt angesallene Rebholz ist

aus den Weinbergen umgehend zu entfernen
und in geschloffenen Räumen zu verwahren.
Am alten Rebholz überwintern bekanntlich dl«
Puppen des Heuwurms , die so auf billigst«
Weise unschädlich gemacht werden können .

Wenn die jungen Rebtriebe gehemmtes
Wachstum zeigen , die Blättchen sich nicht nor¬
mal entfalten , sondern verkrüppelt sind und
sternförmige Stichstellen aufweisen , ist mit dem
Vorhandensein der Kräuselkrankheit
zu rechnen . Zu ihrer B-ekämvfuna nimmt man
ein amtlich anerkanntes Nikotin. — Nikotin-,
Derris - oder Pyrethrumspritzmittel uyd be¬
handelt damit Trieb« und Blättchen intensio-
so daß sie sozusaaen aewaschen werden.

Wo im Vorjahre Roter Brenner auft
trat , ist nach dem Entfalten der erste» 2 bis
3 Blättchen mit einer 1 -prozentiaen Kupfer -
brübe zu spritzen . Dabei müssen die Blatt -
Ober- und Unterseiten getroffen werden. DU
Behandlung ist nach 0—8 Tagen zu wiederho -
len .

Mit dem Austrieb erscheinen die ersten Kä¬
fer des Rebstichlers oder Ziaarren -
machers . Wo größerer Schaden droht , be¬
ginne man sofort mit dem Slbsammeln der
Käser . Notfalls stäube man mit einem Arsen¬
stäubemittel. Dabei ist größte Vorsicht um
Sauberkeit geboten und das Tragen einer
Schutzmaske unerläßlich. Als Bebels können
auch 2 Mullbinden dienen , zwischen die ma»
eine dünne Schicht Watte legt und vor Mum
und Nase bindet.

Die Bekämvfunasgeräte müssen jetzt
in Ordnung gebracht und die nötiaen Ersatz- i
teile beschafft sein . Zur Bermeiduna von UN - I
glücksfällen sollen Hochdruck - lBatterie -ispritzenf
von einem Fachmann auf ihre .Druckfestigkei' I
geprüft und mit einem Sicherheitsv- " «" nekO
sehen sein. Ausgewcitete Svritzdüsen müsse » !
durch neue ersetzt werden. Min braucht dan» I
weniger Brühe und erziett eine feinere. BeNl
teiluna . ,u

Das erste Schwefeln gegen Oidium ( Asch ^ l
rich ) ist allgemein und bald nach dem Aus' '
trieb burchzuführen. Es sollte der Sicherbe »
halber zumindest in anfälliaen Lagen und bö I
anfälligen Sorten auch dann nickt unterlasse »
werden, wenn man später Svritzschwefel vet'
wenden will.

Vollkornbrot gehört in jeden -Bäckerlad «»

Der Rcichsinnungsmeister des BäckerhanA
werks fordert in einem Aufruf das deutsch
Bäckerhandwerk auf , den Verzehr von Rogge»
brot und Roggengebäck mit allen Mitteln »
fördern, ganz besonders den Verbrauch v«»
Vollkornbrot. Durch Herstellung eines ausg '
zeichneten Vollkornbrotes und Aufklärung
Kundschaft über den gesundheitlichen Wert
Vollkornbrotes kann das Ziel besonders
reicht,werden . Vollkornbrot gehört in jcd»
Bäckerladen!

'

fS ! * „ Hansaplast-elastischist stets gebraucht̂ »'

geißln .B* tigl Im Nu angelegt , sitzt dieser prok*isfjJ
g y » Schnellverband unverrückbarfest. Er ,

blutstillend , keimtötend , heilungsförde rn
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<17. Fortsetzung )

»,3a , gewiß " , erwiderte Anna . Sie beant¬
wortete damit die Frage und stimmte der Be¬
merkung über die Dunkelheit zu . Aber sie
blieb stehen, wo sie stand.

Markobrunn fragte : „Kann ich Herrn Dok¬
tor Guduller einen Augenblick sprechen ? Sa¬
gen Sie ihm : ein Herr aus Berlin ! Das
wird vorläusig genügen. Er kennt nämlich
meinen Namen nicht."

„Ja " , Anna trat von einem Fuß auf den
anderen, denn ein Nein ober eine Absage aus -
zusprechen . ,war ihr unangenehm, „aber das ist
leider nicht möglich. Herr Guduller ist nicht
im Hause . Er wurde vor einer Viertelstunde
abberufen."

„Äbberufen ? Was heißt das ?"
„Er wurde telephonisch angerufen und ver¬

ließ in Hut und Mantel das Haus ."
„Wohin ging er ? " Markobrunn schien ärger¬

lich . „Wissen Sie bas vielleicht ?"
Allein , er hat darüber nichts zu mir gesagt .

Es schien eine unangenehme Nachricht, gewesen
zu sein , die er bekommen hatte. Sein Gesicht
war böse , wie er sonst nie aussah, der Herr
Guduller ." Sie sah den fremden Herrn an,
stand genau fo unschlüssig wie jener und schob
gedankenlos die linke Hand in den Rockbund.
„Vielleicht ist er nach München gefahren",
schloß sie und blickte ihn dabei wiederum an,
als liege ihr daran , den Frager bei guter
Laune zu halten.

„Das ist aber doch wirklich Pech !" sagte
Markobrunn . „Der eine ist sinnlos betrunken
und läßt sich nicht sprechen ! Der andere ist

chl bei S c h e r I • V # r I e g Berlin SW < S

ausgegangen !" Er blieb für Anna unverständ¬
lich, zögerte noch eine Weile und wandte sich
dann wieder zur Tür .

„Kann ich etwas bestellen ?" fragte Anna ge¬
fällig . Ihre blauen Äugen musterten den äl¬
teren Herrn freundlich .

Aber der Professor war verärgert . Er be¬
merkte Annas schöne Augen nicht. „Nein",
meinte er , „danke . Nicht nötig. Es wäre auch
zwecklos. Herr Guduller kennt mich , wie ge¬
sagt , noch gar nicht ; mein Name würde ihm
vermutlich nichts sagen ."

Er ließ sich die Tür öffnen , grüßte und ver¬
schwand, wie er gekommen , in der Dunkelheit.

Anna schloß soufzend hinter ihm und wollte
in ihre Küche , als sich die Tür des Herren¬
zimmers öffnete .

Stndienrat Müller winkte sie herein. „Wer
war denn das ?"

Anna berichtete .
Sie sahen sich an und schüttelten beide den

Kopf . Sonderbare Leute , die Berliner ! Kommt
da einer angereist, ohne sich vorher angemeldet
zu haben , nennt keinen Namen und verschwin¬
det wieder!

„Wo ist er denn nun wirklich hin. der Herr
Guduller ?"

„Ich weiß es nicht. Herr Stndienrat . Als ich
ihn fragte, sagte er nur , er sei »um Slbend-
essen nicht zurück."

„So ? " Kaspar Müller schaute seine Anna
an. Er lächelte.

Anna lächelte zurück.
Da sagte er. und es gelang ganz glatt : „Lei¬

sten Sie mir doch ein bißchen Gesellschaft.
Anna !"

„Das tue ich ja nun schon . Herr Stndienrat !"
„Ja " , meinte er seufzend , „zwei Jahre lang.

Indem Sie in die Küche weglaufen, wenn ich
mal mit Ihnen reden möchte ."

Anna schwieg . Was hätte sie auf so sonder¬
bare Reden erwidern sollen ? In ihrem Köpf¬
chen gingen die Gedanken hin und her : es war
wie in einem Taubenfchlag. Was hatten solche
Sätze des Herrn Stuöienrats zu bedeuten ? —
Sie sah schon nach wenigen Augenblicken klarer.

„Sie sind nun schon so lange bei mir . Anna"
-begann Kaspar Müller nochmals , „und ich auäie
mich mit ein paar Fragen , die ich Ihnen stellen
möchte und zu denen es mir dennoch an Mut
gebricht .

"
Er redete geschwollen, fand Anna : doch das

war wohl ein Zeichen , daß es -hm Ernst war.
„Aber der Herr Studienrat kann sich doch alles
zu fragen getrauen !" sagte sie bieder.

„Müssen Sie immer. „Herr Studienrat " zu
mir sagen . Anna ? Dann bringe ich das. was
ich Ihnen sagen möchte , nämlich überhaupt
nicht heraus ."

.Äas ist es denn"
, fragte sie und ging aufs

Ganze, nicht ohne Ahnung^ mit Herzklopfen
und genau so unsicher wie er.

,^1ch möchte wissen, wie Sie zu mir stehen.
Anna ! Ich habe an Hand Ihrer VersicherungS -
karte ausgerechnet, daß ich siebzehn Jahre älter
bin als Sie . . ." Er brach ab.

„Das macht doch nichts !" sagte Anna. Ihr
Blick war himmelblau und verschwamm ein
bißchen. Ihr Mund öffnete sich ein wenig : sie
feuchtete mit der Zungenspitze die Lippen an
und zeigte ein wenig die Zähne : gutgewachsene ,
blanke Zähne . Aber sie lachte nicht : nicht ein¬
mal zu lächeln wagte sie . Ihr Herz klopfte im¬
mer stärker , and die Lippen waren sofort wie¬
der trocken.

„Macht das nichts , wirklich nicht? Es ist mir
nämlich Ernst. Anna. Ich liebe Sie , und ich
möchte Sie fragen, wie eS um Sie steht."

Anna senkte den Kopf. Ihre Schultern beb¬
ten . Dies war die Sekunde, auf die sie ihr
Leben aufgebaut hatte. Sie sagte leise , heiser ,
aber gut verständlich : „Haben Sie das nicht
schon lange gespürt? Sie sind doch so klug .
Herr Studienrat !"

Sein Atem ging geräuschvoll durch die Nase.
„Was gespürt. Anna ?"

„Daß ich Sie liebe ."
Es war eine Weile still. Ein Engel schritt

durch den Raum und bannte alle beide.
Als der Engel vorbei war . stieb der Herr

Studienrat einen Ton hervor , der wie „Anna"
klang . Er streckte die Hand aus — er rührte
diese Anna an und löste die Verzauberung .

Anna erging es ähnlich . Sie wurde wieder
Mensch, wieder Mädchen und warf sich vor an
die breite Männerbrust .

Er 'küßte ihr Haar , ihre Stirn , dann be¬
hutsam die Augen und zuletzt den Mund.
„Anna" , sagte er zwischen zwei Küssen, „ ich
meine es ehrlich ! Wir heiraten , verstehst du ?"

Sie lächelte : jetzt vermochte sie zu lächeln .
„Ach , Herr Studienrat ", und eine kleine
Glücksträne saß ihr im linken Auge , „warum
sagen Sie das ? Das brauchen Sir mir nicht
zu sagen !"

Er verstand sie nicht. Er würde sie nie ver¬
stehen : aber das konnte er in dieser Viertel¬
stunde , die eingehüllt schien in Glück, nicht
ahnen . . . . Als sie sich von ihm löste, lag da
gerade seine Hand , und sie küßte sie dankbar
und mit Inbrunst . Dann lief sie weg.

Kaspar Müller trat an seinen Schreibtisch .
Er reckte sich . Ein neues Loben batte angofan-
gen , ein Loben zu zweien ! In dieser Stunde
war ihm klar geworden , was ihm in den letz¬
ten Jahren gefehlt hatte. Er war kein Einsied¬
ler. Der Sinn des Lebens . ..Anna !" rief er.
„Du itzt natürlich mit mir am Tisch . . . .Anna !"

Aber Anna 'kam nicht. Er mußte allein essen .
Es stand alles bereit. Er goß sich Tee ein

und aß sein Brot . Sein Gesicht strahlte wie

das eines großen Jungen . Man mutzte de
Mädchen Zeit lassen für die innere und äuve
Umstellung . Es würde schon alles werden! .
saß , kaute und sah einen Anfang, der beg ' "
kend erschien . . . (

Indes Anna in ihrem Zimmere auf
Bettkante hockte , erfreut das trauliche Dü'
seinem Rus nach ihr feststellte und vor sick » ^
lächelte. Ohne Trauer war sie sich klar,
dieser Stunde zu Ende war , was der vf* ,
dort unten als einen Slnfang und Auftakl: « ^
sah . Sie liebte den Herrn Studienrat .
gerade , weil sie ihn liebte, würde sie üia>; ^^ .
ihm bleiben. Schon gar nicht auf seine
legte , gutmütige Vertrautheit und Weltfr« '

(t
heit einaehen und ihn heiraten . Schön , dav (tdas im Ernst gesagt hatte ! Wunderbar ,
sie so gar nicht enttäuschte ! Aber sie mußt «
ihn denken — sie mußte wohl auch ' "^ „er¬handeln. Weil sie ihn liebte. Ob er sie nun

Ztand oder nicht.
Sie begann lanasam. Stück für Stück.

Koffer zu packen . Wahrscheinlich plante
sofortigen oder morgigen Auszug. Aber cj„e
siel ihr ein . daß das nicht ging« , daß
große Rücksichtslosisskeit gegen Kaspar wre
gegen Herrn Guduller vorstellte , die
Hilfe und Dienste angewiesen waren.
sichtslos zu sein aber war ihr nickt aea«"

^
Sie ließ die Hände in den SLoß ff "̂ "

hen "
saß eine Weile unschlüffia. Mußte st« . Kie
überhaupt so schnell aus dem Haus ? aat
da nicht viel zu strenge ? Vielleicht eilte
nicht so ? Ke-

Während sie noch - so saß und mit ver¬
danken nicht zurechtkam . schlug unten
renzimmer der Fernsprecher an. Sie "r
die Klingel deutlich , denn Kaspar Müu^ - - e»
seine Tür aufstebcn lassen. Sie trat a»
Korridor , um im guten Sinne zu “
Vielleicht rief Herr Guduller an . daß 1
noch zum Essen komme ? Dann aalt c
einiges zu richten . (Fortsetzung
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Die Aakloualpolitische ErzlehungsanfiallReichenau
Aufgabe und Aufbau der Anstalt — Die Richtlinien für die Zulassung — Anstalts¬

geld nach dem Einkommen des Erziehungsberechtigten
I « Zuge der Bermehrung der R - tionalpoliti-

fchen Erziehungsanstalten Erotzdeutschland « wurde
am 1. April 1S4l die Nattanalpolltisch« ErztehungS -
anftalt Reichenau <Bodensce > rrSsfne «. Aus ihr
»verden Jungen ausgebildet. Baden brNtzt außer¬
dem eine Nationalpolitische Erziehungsanstalt sstr
Mädel in Achern.

- .
0 Die Nationalpolitischen ErziehungSanstal-

« ? .elIett eine Neuschöpfungdesnatio -" » Isozialistischen Staates dar . Sie
uns Internate , die unter dem Gesichtspunkt

körperlichen , geistigen und charakterlichen
nuslese nach den Grundsätzen der ff ihre
Jungmannen in soldatischer Zucht unter gesün¬
desten Lebensverhältniffen zu körperlicher und
»eistiger Lebensfähigkeit und zu verantwor¬
tungsbewußter Einsatzfreude erziehen . Die
Zungen Männer , di« diese Anstalten verlassen ,«oben grundsätzlich
Zugang zu alle« Berufen .
^ >e sollen als selbständige Männer und Natto-
ualsozialisten ihr Leben dem Volk weihen.

Der Chef der Nationalpolitischen Erzie-
ungsanstalten, Reichsminister R u st, hat den
^ Obergruppenführer Heißmeyer zum Jn -
vekteur aller Nationalpolitischen Erziehungs -
"Uualten Großdeutschlands eingesetzt, um die
Einheitliche Erziehung und Ausrichtung aller
Anstalten Großdeutschlands zu gewährleisten.
. Die Jungmannen der Anstalten gehören der

" ' " Ugend an und arbeiten mit den ört-" chen Formationen der HI . zusammen. Sie
»ernen so an ihren Anstaltsorten das Lebenuer Bewegung frühzeitig kennen und werden' mmer wieder im Dienst der Bewegung ein -
8« fe^ t .

®in Vorteil der Anstalten gegenüber ande¬
ren Erziehungseinrichtungen, z. B . der Höhe¬ren Schule , besteht darin , baß in ihnen die
Freiheit der großen Erziehungsfaktoren : El¬
ternhaus , Schule, Hitler -Jugend einheitlich zu-
wmmengefaßt ist . Hierdurch sind die Vorbe¬
dingungen geschaffen, baß die nach LeistungS -
örundsätzen ausgelesenen Jungmannen in der
Anstalt einheitlich erzogen werden und so für"eiondere Führungsaufgaben den geeigneten
Nachwuchs stellen können .Der Zugang zur Nationalpolitischen Er-
- ehungsanstalt Reichenau erfolgt grundsätzlich

ben vier Grundschulklaffen der Volksschule ,
.^.. Jahr 1941 ausnahmsweise auch aus der
ersten Klaffe der Oberschule . Die aufgenom-
f^ nen Jungen durchlaufen dann die Züge' Klaffen ) 1—S bzw. 2—8 an der Anstalt, um"arrn ihre Ausbildung und Erziehung mit der
Reifeprüfung abzuschließen , die ihnen den Zu -
8ang zu jeder Berufsbildung ermöglicht .
Der « iffenschaftliche Unterricht
rrsolgt im allgemeinen nach dem Lehrplan
Jet Deutschen Oberschule . Besondere
Möglichkeiten bestehen für die Ausbildung im
Werkunterricht und in der Musik . Dazu kommt
eine verstärkte körperliche Ausbildung , erwei¬
tert durch .zusätzliche Sportarten sGeländesport,
Wassersport , Reiten , Fechten , Skiläufen , Mo¬
torsport und Segelflug ) . Die politische Ausbil¬
dung durch besondere politische Schulung wird

^»urch größere Fahrten im In - und
bVr cSSfi öurch gemeinsame «Veranstaltungen
ver ^Anstalten Großdeutschlands' (Mand
wan^ ülmerlager ) , durch Einsatz der Jung -
Eink. ^ ,t»A Dienst der HI . , im Landdienst , im
ihre - ' N Fabriken und Bergwerken, wo sie
Unst ^ tvorbenen Kenntniffe praktisch anwenden

re nationalsozialistische Haltung in selb-
?? rn Einsatz bewähren können . In der

ne . fElbst bilden Erzieher und Jungman -
s » „ « * cfeu vericyworene Kamerao -
d^ . . t . die von Zucht und Ordnung durch-

ist , keine Ueberheblichkeit kennt und
aewillt ist , unter dem Gesetz der Auto -

^ Eistern
^ en Mn6 ^Estellten Aufgaben zn

dlnstaltsleben wird nach einem festen
s^ sj

" 'tvlan geregelt. Die Lebensformen sind
von

E und einfach. Jeder Zua iKlaffe ) wird
Erziehern betreut und ist in einem

Woi -? en Gebäude unteraebracht. das allen
fein - ' ' Een Anforderungen genügt und mit

..' Eön und zweckmätzia « inaerichteten
«i ^ ' falen , Arbeitsräumen . Sviel - und Lese-"lMern , Wasch - und Duschräumen. Schuh¬

pudräumen und Musikzimmern genügend
Raum bietet, um dem Junamann eine Heim¬
stätte zu sein, für deren Sauberbaltung . Ord¬
nung und Ausschmückung er weitgehend mit¬
verantwortlich gemacht wird. Außerdem sind
für die sonstige Ausbildung Unterrichtsae-
bäude mit den nötigen Einrichtungen und
Sammlungen . Turnsälen . Werkstätten . Svort -
und Badeanlaaen ufw . vorhanden. Die Lebens¬
mittelversorgung ist durch einen anstaltseige¬
nen Gutshos mit Gärtnerei und großen Obst-
aülagen gewährleistet. Ein Hausarzt über¬
wacht die Gesundheit der Junamannen . In
einer besonderen Krankenabteiluna »verden
die Junamannen von einer NS .-Krauken-
schwester betreut.
Jedem begabt«» Junge« zugänglich

Die Junamannen werden von der Anstalt
bekleidet mit HJ .-Sommer - und Winter-Uni-
sorm . Geländeuniform und Drillich , an der
Oberstufe noch mit einer besonderen Ausgeh¬
uniform . Ebenso erhalten sie Unterwäsche .

Sportzeua . Schuhzeua. Bettwäsche , sowie die
ganze geländesportliche Ausrüstung von der
Anstalt gestellt.

Das Anstaltsgeld (für Wohnung. Ver¬
pflegung. Uniformierung u»»d Ausbildung)
wird nach dem Einkommen des Er¬
ziehungsberechtigten jährlich festge¬
setzt. Es ist von 1440 bis 120 RM . jährlich ab-
gestust und wird in 12 Monatsraten erhoben.
Kinderreiche erhalten aus Antrag vom
Reichsfinanzminister eine Erzieh ungs -

beihilfe von 800 R M„ die als Anstalts-
geld vom zuständigen Finanzamt an die
NPEA . überwiesen wird. Dadurch ist jedem
begabten Jungen ohne Rücksicht auf das Ein¬
kommen des Vaters die Erziehung an der
NPEA . möglich.

Die Aufnahme erfolgt zu Beginn eines je¬
den Schuljahrs , zum ersten Mal auf 1. Sep¬
tember 1941. Die Eltern können ihre Junaen
bis zum 25. Mai ds . Js . beim zuständigen
Schulleiter für die Aufnahme in die NPEA .
Reichenau anmelden. Von dort aus werden
dann die Junamannen ausgemustert und die
für die Aufnahme in Betracht kommenden
Junaen in einer NPEA . auf ihre Eignung
einige Tage geprüft. Der Eintritt in die An¬
stalt erfolgt dann am 1. Sevtember 1941.

I) r. Hoffmann , Anstaltsleiter.

vleneuzuchl auch in der Stadl lohnend
Mehr Nachwuchs - ringen- erforderlich — Jetzt ist es Zeit , zu beginnen

Die Zahl der Bienenvölker beträgt heute in
Deutschland rund 8,2 Millionen . Berücksichtigt
man aber die gewaltigen Nektarquellen, die in
Deutschland heute schon zur Verfügung stehen
und bei weitem nicht völlig genutzt werden und
dann die durch die Erweiterung unserer Obst-
baumbestände , die Vermehrung des Oelsaaten-
baues, die Ausdehnung des landwirtschaftlichen
Zwischenfruchtbaues nnd alle Maßnahmen zur
Verbeflerung der Bienenweide noch ständig neu
hinzukommenden, dann erkennt man, daß die
Möglichkeit gegeben ist , noch viele Hun -
derttausende von Bienenvölkern
m e hr zu halten als bisher . Und daS ist auch
notwendig. Ohne Bienen gibt es kein Obst oder
bei schwachem Bienenflug nur wenig Obst. Süß¬
kirschen z. B„ um nur ein Beispiel zu nennen,
st »»d selbst unfruchtbar. Es nützt also nichts ,
wenn eigener Blütenstaub derselben Blüte auf
die Narb« kommt , es muß schon frencher Blü¬
tenstaub von den Bienen aufgetragen werden.
Also nicht nur der Bauer ist bei dem Ertrag
vieler Kulturpflanzen auf die Bienen angewie¬
sen, ebenso wie der Besitzer einer großen Obst¬
plantage . sondern es sind dies auch alle
Kleingartenbesitzer , die in ihren Gär¬
ten Obstbäume und Beerensträucher haben .
Auch sie würden ohne die Bienen keine Erträge
haben .

Das sollte für alle die, die Interesse für Bie¬
nen haben, Veranlaffung sein , sich jetzt der
Bienenzucht zuzuröenben . Insbeson¬
dere findet sich hier gerade für unsere naturbe¬
geisterte Jugend « in dankbares Betätigungs¬
feld , und zwar nicht nur für die männliche Ju¬
gend , sondern auch für junge Mädchen . Die

Scheu vor dem gelegentlichen Bienenstich ver¬
schwindet sehr schnell , sobald man näher mit
dem Bienenvolk vertraut geworden ist . Junge
Menschen , die landwirtschaftliche Schulen, Gärt¬
nerfachschulen oder auch Hausfrauenschulen be¬
suchen , finden schon dort vielfach Gelegenheit
zur Erlernung der Bienenzucht , da in diesen
Anstalten in vielen Landesteilen Bienenzucht
gelehrt wird. Die Jugend in größeren
Städten hat bei erfahrenen Im¬
kern Gelegenheit , sich das erforder¬
liche Wissen anzuetgnen . Außerdem
stehen ihr die überall vorhandenen Orts¬
fachgruppen Imker gern mit Rat und
Tat zur Seite und stellen auch für den Anfän¬
ger einen Paten , der ihm dabei behilflich ist , ein
tüchtiger Imker zu werden. Der Weg zur Bie¬
nenzucht ist also leicht zu finden , zumal man im
Sommer überall Gelegenheit haben wird , ei¬
nige Schwärme zu erwerben, mit denen man
den Anfang machen kann.

Vielfach ist die Ansicht verbreitet , daß nur
auf dem Lartde die Bienenzucht wirklich loh¬
nende Erträge bringe. Das ist aber falsch , denn
gerade d i eStädtebieten mit ihren
oft reichen Baumbeständen und
Parks , mit Linden -, Ahorn - und
Kastanienalleen eine überaus
reiche Bien enrveide , und so findet man
gerade auch in größeren Städten sehr beacht¬
liche und ertragreiche Imkereien . Bienenzucht
ist heute notwendiger denn je , da wir noch
weit davon entfernt sind , allen Honig, üen wir
in Deutschland verbrauchen, selbst zu erzeugen.
Hier eröffnet sich also für den , der Neigung
zur Bienenzucht hat , ein weites Betätigungs¬
feld. .

Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt
Pforzheim . Wegen Rechtsfriedensbruch und

schwerer Meuterei hatten sich der 17jährige Ge-
»valtsverbrecher Hans Klausner aus
Pforzheim und der Mitangeklagte 19jährige
Karl Klauzer aus Wien vor dem Stutt¬
garter Sondergericht zu verantworten .

Neben mehreren Einbruchsdiebstählen wur¬
den von den Angeklagten zwei Kraftwagen er¬
brochen und »vahre Raubzüge durch die Stadt
unternominen . Entsprechend dem Antrag des
Staatsanivalts verurteilte das Sondergericht
den Angeklagten Klausner zum Tode , wäh¬
rend Klauzer für fünf Jahr « ins
Zuchthaus wandern muß .

Besserwisser wandert ins Zuchthaus
Freiburg . Ein übler Befferwiffer ist der 40

Jahre alte Paul Maximilian Kreuzer aus
Tri b erg , der sein aus trüben Quellen ge¬
schöpftes Wiffen vorwiegend auf dem Lande an
den Mann zn bringen suchte . Einer Bauers¬
frau gegenüber, deren Sohn im Felde steht,
packte er mächtig aus und sparte nicht mit
üblen Verleumdungen und gehäffigen Redens¬
arten gegenüber dem Führer und der Staats -

Japanisch au der Heidelberger lluiverfliöl
* • Vorlesung des japanischen Lektors Dr. Jwakura — Kore wa ? — Sore wa pan

Im neuen Unipersitätsgebäude
a/,Wte um die sechste Nachmittagsstundedas
lek,,» -. Getriebe auf den Gängen beim Vor-
M^ .5^ "^Eluß . Für heute stand eine wiffen -
Le » . Ee Neuheit bevor , der japanische
lef„

*J 9x Dr . Iw akura begann feine Vor-
ie »^ En in feiner Heimatsprache . Der Sturn
drei an der Tür des Hörsaals 5 trägt für
Ule »

^ "Emittagsstunden der Woche seinen Ra-

kn? " ®aot füllt sich ; man ist neugierig wer
bEs sind inüer Hauptsache Stu «
tut •nnen oom Dolmetscherin st i -

einige Studenten und ältere Semester,
ni-bts *^ Wandkarte zeigt Asien, sonst ist

Japanisches irn Raum , es sei denn dje
iei-K»

E einer Studentin mit japanischen Schrift-
Snä^ ;

" ' vielleicht ein Amulett, das die Götter
stimmen soll . Als der 88jährige Dr .

synaÄra in Begleitung des Dekans der Philo -
detrl^ En Fakultät , Dr . K i e n a st . den Saal
8t„ * - wurde er lebhaft begrüßt. Der Dekan
»ul«

w seiner Eröffnuirgs- und Begrüßungs -
stez ,?Ee auf die Weltmacht des deutschen Gei -
der»- " umriß den Rang , den die Heidel -

Universität hier einnimmt. Lektor
iih»/kar - vom Dolmetscherinftitut klärt-
lttf* t e Lehrmethode auf, die mit etwas ttber-
ftiiHu " Mienen ausgenommen wurde, als er
i>ch und sachlich kundgab . daß auSschlteß-
»w * e

, japanische Sprache beim Unterrichr ver¬
schon , würde . Konkretes werde durch An -
»>erÄ "8 . Abstraktes durch Jdeenverbindung
die»

' l' Elt . Mit Erleichterung wurde vernom-
schen vorläufig die Umschrift mit lateini -
jgp?„ Duchstaben erfolge und erst später die
Dt, " '̂chen Schriftzeichen in Anwerrdung kämen ,
»v,,, . . 'nführung in die japanische Sprache
ve » > zugleich ein Kennen- und Berstehenler-oer japanischen Kultur sein.

Kini8tmo8taii8afe —
Hauok ’ s Ettll ngar
Einfach« H«rst« liung zu j«d Jahr «sz«it
100 Lll« r Portion . . . Mk. t .M

Hersteller :
Hermann Heuck , Ettltngen/Baden

Dann stand Dr . Jwakura am Pult , aber
nur solange, bis er für seine Aktenmappe einen
Platz gefunden hatte, aus der er wie ein Zau¬
berer »m Verlauf der Stunde eine Reihe von
Gegenständen nahm, die er ohne UMschrvetfe auf
japanisch benannte. Er legte keinen Wert dar¬
auf. von oben herab zu dozieren, er war stän¬
dig in Bewegung, um das Lautbild zu hören
und in den meisten Fällen zugleich zu korrigie¬
ren . Man wußte, daß die japanische Sprache
schwer ist, aber jetzt lernte man es. Daß panBrot bedeutet ging noch an, das ließ sich noch
behalten, aber Kon für Buch war schon schwie¬
riger . Der Dozent ließ iricht locker , sein japa¬
nisches „was ist das"' und sein höfliches ober
bestimmtes „bitte" richteten sich reihum an alle
Teilnehmer dieser ersten Stunde . Man mußte
scharf aufpaffen , zumal Un»schrift und Aus¬
sprache sich nicht immer deckten . Bei keinem
weiteren Wort war ein Anklang an bekannte
Wortstämme zu entdecken. Das Kore wa (was
ist ) klang mit hohen Vokalen fragend durch den
Raum nnd schüchtern anfangs , später sicherer,
kam aus den Reihen die Antwort : sor« wa fdas
ist ) mit dem gefragten Wort für den gezeigten
Gegenstand . Besonders stolz war man auf die
vermeintliche eigene Leistung , als man Grund
zu haben glaubte, einen Fehler des Dozenten
zu berichtigen . Vielleicht nmr das auch nur ein
sprach -psychologisches Zugeständnis des Lehren,
den, um Minderwertigkeitsgefühle von vorn¬
herein auszuschalten.

Die deutschen Schlußworte „So , daS ist alleS"
beendeten eine intereffante Stund « anschau¬
lichen Sprachunterrichts. Die Beifallsbezeu¬
gungen galten der sympathischen Erscheinung
des Lektors, der akademische Würde mit unge¬
zwungener, freier Haltung verband.

Die ehrwürdige Lllma Mater vernahm so
zum erstenmalöte Klänge der japa -
nisrhen Sprache vor einem Kreis lern -
unb wißbegieriger akademischer Jugend . Die
Heidelberger Universität hat eine historische
Stunde erlebt, mitten im Kampf der Waffen
bat sie begonnen, die Waffen des Geistes zu
schmieden, um zwei große Nationen auch auf
kulturellem Gebiet zum Kennen- und Ber -
stehenlerncn zu bringen. J.W.

führung. Die Beweisaufnahme ergab. den Ein¬
druck, daß man es hier nicht mit einem der üb¬
lichen Querulanten , Miesmacher oder Mecke¬
rer zu tun hatte, sondern Kreuzer legte durch
seine der Frau gegenüber geführten Reden
eine ausgesprochene staatsfeindliche
Gesinnung an den Tag . wie man sie nach
den Angaben des Anklagevertreters im Ver¬
fahren vor dem Sondergericht nur selten er¬
lebt . Die einfache Frau mutzte diese unglaub¬
lichen, gehäffigen Aeußerungen erst einmal ver¬
bauen, um dann zu erkennen , in »vie staatsge¬
fährdender Weise sich der Angeklagte benom¬
men hatte.

Das Urteil lautete auf zwei Jahre sechs
Monate Zuchthaus , abzüglich drei Mo¬
nate Untersuchungshaft. Ein Rundfunkapparat
wird «ingezogen.

Freiburg . sTödlicher Unglücksfall .)
Auf tragische Weise ist hier die 25 Jahre alte
Ruth Gieseke ums Leben gekomrnen . Als
sie ein Kleidungsstück mit dem elektrischen
Bügeleisen bügeln wollte , stürzte sie plötzlich
schwerverletzt zu Boden. Auf dem Wege zur
Klinik ist das Mädchen gestorben . Man ver¬
mutet, daß ein Fehler in der Stromzuleifting
die Ursache des Unglücksfalles ist.

Horuberg. (Aus dem Fenster ge -
st ü r z t.) In einem hiesigen Hause fiel ein
dreijähriger Junge , der hier zur Erholung
weilte, aus dem dritten Stockwerk auf das
Pflaster des Bürgersteiges und starb an seinen
schweren Verletzungen.

Erwischt
Zwischen unserem Gartenaufseher Moschu

und meinem Großvater bestand schon seit Jah¬
ren eine geheime Fehde . Er wußte, baß Mo¬
schu ihn bestahl , und doch verjagte er ihn nicht.
Denn , welcher walachische Gartenaufseher hätte
nicht gestohlen ? Uns Kindern hatte Moschu bei
seinen Unternehmungen eine wesentliche Rolle
zugeteilt. Er benutzte uns als Schild , um seine
Diebstähle, die nie das angemeffene Maß über¬
schritten , zu rechtfertigen . Hatten wir an Pinem
Sonntag im Garten gespielt , und sollte einer
von uns einen Apfel vom Baume gepflückt ha¬
ben , so konnte man Gift darauf nehmen , daß
der Baum am nächsten Tag vollständig leer
war .

Mein Großvater kam in den Garten und
sah natürlich den leeren Baum . Er hob seinen
Stock und deutete auf die kahl gepflückten Aeste.
Dabei sah er Moschu von bet Seite an.

Moschu stand da , ein Bild der Unschuld und
des Jammers . Er hob die Schultern und sah
zum Himmel auf, als riefe er Gott und alle
Heiligen zu Zeugen ob dieser Freveltat .

Dann sagte er still soviel :
° „Eopilule - die Kinder !"

Wir , die lästigen Uebeltäter . die Gott nur
zu seinem Aerger und zum Schaden meines
Großvaters schuf , hatten den Baum am Vor¬
tag geplündert. Zwar habe er es nicht genau
gesehen, da er sich um jene Zeit gerade hinter
dem Hause aufhtelt . aber er könne beschwören,
baß einer von uns beim Fortaehen einen Apfel
in der Hand hatte nnd mit vollen Backen kaute .

Da »oar nichts zu machen. Mein Großvater
nahm den Bericht schweigend hin, aber die
Sache wurmte ihn doch mächtig . Moschu war
ein geschickter Kerl . Meinem Großvater gelang
es dennoch, ihn einmal zu erwischen.

Das kam so :
Eines Nachts erwache ich von einem Ge¬

räusch. Draußen war es noch dunkel , nur ein
ganz schwacher Schimmer lag über dem straßen¬
seitigen Fenster nnd zeigte an, daß der Mor¬
gen nicht mehr fern war . Kurz darauf trat
mein Großvater in die Stube , vollkommen an -
oekleid -' t . den unvermeidlichen Krückstock in der
Hand . Als er sah . daß ich die Augen offen hatte,
meinte er nach kurzem Zöaern :

„Wenn du rasch fertig bist, kannst du mit¬
kommen !"

Ich glaubte ein schadenfrohes Leuchten in sei¬
nen Augen zu bemerken , aber vielleicht schien
es njir nur so . Ich sprang aus dem Bett und
zoa mir mit übertriebener Hast die kurzen
Höschen an . Dann ginaen wir los . Die Stra¬
ßen waren noch menschenleer . Aber von der
Ferne Körte man schon bas Rollen von Wagen ,
die zum Markte in Me kleine Stadt kamen .
Es wurde heller. Wir schritten schweigend
neheneinander her. Mein Großvater sprach
nicht und ich waat« nicht, zu fragen. Aber so
viel merkte ich schon , baß unser Weg zum Gaiß-
ten führte. Wir waren kaum am Ende unseres
Hannes anaelanat , als m-in Großvater ein
selttaweS Gehören znr Kcha„ trnä . Er trat
vorsichtig ans und näherte sich seinem BesiK-

Bo«
Michael Zor«

tum , schleichend wie ein Indianer . Auch mir
empfahl er größte Vorsicht. Leise gelangten »vir
an die Gartenpforte und lugten durch eine
Ritze hinein. Es war nun schon so hell , daß
man alle Gegenstände deutlich erkennen konnte .
Meines Großvaters Antlitz begann zu leuch¬
ten . Aus dem kleinen freien Platz vor der Hütte
standen drei Körbe , bis an den Rand gefüllt
mit Aepfeln . Moschu klopfte sich gerade nach
getaner Arbeit den Staub von den Händen. Er
schien recht vergnügt , denn er summte ein ver¬
wegenes Liedchen vor sich hin, besten einzelne
Strophen immer mit einem lauten Hoj — hoj
endeten . Aber seine Freude war von kurzer
Dauer . Mein Großvater stieß mit einem Ruck
die Gartenpforte ans und trat ein.

„Guten Morgen . Moschu !" sagte er mit un-
glaublich milder Stimme . Moschu wandte den
Kopf und dann gab er sich einen Ruck, daß ihm
fast die Lammfellmütze vom Kopf fiel. Sein
Mund öffnete sich weit vor Erstaunen und er
bot ein Bild vollkommener Faffungslosigkeit.
Mein Großvater war inzwischen näher getre¬
ten. Er klopfte mit dem Stock an die Wärrde
der Körbe, bückte sich, nahm hier und dort einen
Apfel auf, betrachtete die Früchte, roch daran
und legte sie dann hübsch ordentlich wieder in
die Körbe' zurück. Sein Gesicht verlor nach wie
vor nichts von der unheilverkündenden
Freundlichkeit.

Ich glaube, baß Moschu das Gefühl haben
mrrßte, als würde er auf langsamem Feuer le¬
bendig gebraten. Kr konnte aus der Miene
seines Herrn nicht klug werden. Seine großen,
schmierigen Hände schienen ihm sehr im Wege
zn sein , denn er tat sie abwechselnd nach vorn
und dann hinter seinen Rücken. Sein Adams¬
apfel hüpfte auf und ab wie der Kolben einer
Dampfmaschine . Mein Großvater schwieg noch
immer. Seine Augen warrderten über den Gar¬
ten und ich sah , wie seine Blicke jeden einzel¬
nen Baum liebevoll umfaßten. Leichter Dunst
stieg aus dem rückwärtigen, feuchten Teil beS
Gartens , aber der Wind zerwehte ihn allmäh¬
lich und drüben, viele, viele Gärten weiter,
blühte zartes rotes Leuchten auf. Ich glaube,
daß dieses Schweigen für Moschu eine Ewig¬
keit währte.

Schließlich hob mein Großvater den Kopf und
sah Moschu hinter den goldumrandeten Brillen¬
gläsern scharf und prüfend an:

„Ich habe dir unrecht getan, Moschu"
. sagte

er, „denn ich dachte immer, du seist ein fauler»
arbeitsscheuerKerl und zu nichts zu gebrauchen .
Aber nun sehe ich , daß du in deinem Eifer, mir
zu dienen, die Nacht zum Tage machst und
heute , zu meinem Geburtstag , drei Körbe voll
schönster Aepfel gepflückt hast, um mich zu über¬
raschen. Hole jetzt den Wagen mein Lieber , und
sahre mir die Körbe heim , damit sie nicht hier
herumstehen . Denn , wie du genau weißt, gibt
es hier in der Gegend >viel diebisches Gesiitdel .
und ich will dir diese Verantwortung nicht auf»
bürden - ."

Die drei Körbe Aepfel kamen heim .
Das mit dem Geburtstag war aber erlogen.

Püddi und das yroße -fragespiel
' Püddi ist 5 Jahre alt . blond und sehr zier¬
lich . Sie hat ein Gedächtnis , um das viele sie
beneiden würden und eine Art zu fragen, die
die Erwachseiren an den Rand des Wahnsinns
bringt . Es ist nämlich so , daß Püddi meine
Nichte ist und ich demztrfolge moralisch ver¬
pflichtet bin , ihr zu antworten .

Püddi hat zwei Arten M fragen, die eine ist :
,LLarum?" und die andere „Und denn ?" Beide
sind nicht anders zu beschreiben , als durch
Beispiele.

„Tamunki , was machst du da ?"
„Ich schreibe."
.Warum ?"
Das ist eigentlich eine Gewiffensfrage, der

wahre Dichter »vürde antworten : „Eine innere
Kraft treibt mich dazu !" oder so ähnlich . Aber
weder fühle ich mich als „wahrer Dichtet noch
habe ich Lust und Zeit , auf ihre Fragen tief¬
schürfend zu aniivorten . So sage ich nur : „Weil
ich Geld verdienen muß !"

„Warum mutzt du Geld verdienen?"
„Damit wir etwas zum Esten u»»d Trinken

kaufen können !" IO Gedankenlosigkeit der Er¬
wachsenen ! Bei Kindern dreht sich nicht alles
um Effen und Trinken , ich weiß das sehr aut.
Trotzdem . . . 1)

„Tamunki . warum mußt du waS zum Effen
und Trinken kaufen ?"

„Damit wir groß und stark werden." — Ich
bin mir bewußt, daß ich einer Frage vovgearif-
fen habe , aber ich habe wirklich wtntg Zeit,
um nicht zu lagen, gar keine.

Meistersinger-Vorspiel macht besonderen Eindruck
Karl Böhm über die Spanien - und Portugal -Reise der Berliner Philharmoniker

DaS Bertiver PbUbarmontiche Orchester Ist von fei¬
ner überaus erfolgreichen Spanten - unb Portugalreife
zurückgekeHrt. Dt« ersten Konzerte dt«ter Tonniee , dt«
mit 17 Konizerten durch 8 SMdt « führte , standen
unter der Leitung von Generaimustildirektor Artur
Rocher vorn Deutschen Opernhaus , Berlin . Ti « Lei¬
tung der zweiten Hiilfte der Konzert« dieser Reise
übernahm Operndirelwr Professor Dr . Karl Böhm
von der Dresdener StaatSoper . Nachstehend ver-
Ssfentktchen wir einen Beitrag , der einen Gesamt-
überbltck über die Rette gewährt .
DKD. Dresden , 14 . Mai . Nach seiner Heim¬

kehr von der Konzertreise mit den Berliner
Philharmonikern nach Spanien und Portugal
äußerte sich der Dresdner Operndirektor Pro¬
fessor Dr . Karl Böhm über seine Eindrücke .
In beiden Ländern und ihren Hauptstädten
rvar der Erfolg — wie schon gemeldet — ge¬
waltig. In Lissabon war nur zu Beginn eine
gewisse Zurückhaltung zu beobachten , die da¬
durch bdingt war , daß unzweiflhaft die britische
Propaganda den Versuch gemacht hatte, der zu
er»vartenden Wirkung des deutschen Gastspiels
entgegenzuarbeiten. Doch schmolzen solche
Stimmungen , die übrigens keinerlei Ausdruck
in der Prefle finden, nach den ersten Erfolgen
in ein Nichts zusammen . In Wirklichkeit war
der deutsche Kunstsieg ein totaler , und die An¬
erkennung für die Leistungen des Berliner
Philharmonischen Orchesters geschah mit einer
Rückhaltlosigkeit und einem Enthusiasmus , für
die es kaum Vergleiche aus der jüngstenPraxis
der berühmten Kunstkörperschaft und ihres er-
solagewohnten Gastdirigenten gibt.

Die Begeisterung sowohlüerSpa -
nier als auch der Portugiesen war
keineswegs kritiklos , vielmehr be¬
ruhte sie auf den hohen Urteilsfähigkeiten der
breiten künstlerischen Bildungsschichten , die
immer wieder wahrhaft rührende Beweise
ihrer Bewunderung und Liebe für deutsche
Musik fanden. So wurde einmal spontan aus

der Hörerschaft der Ruf nach der Freischütz-
Ouvertüre laut,' da aber das Notenmaterial
nicht mitgenommen worden war , ließ man es
aus dem Luftwege kommen und konnte am
zweiten Konzertabend das Publikum mit dem
Weberschen Meisterwerk beglücken. Diese
Abende hatten überall nach den Sitten der
Länder eine in Deutschland ungewohnte Länge .
Nach drei regulären Programmteilen von
durchschnittlich drei Stunden Dauer mit einer
Beethoven- oder Brahmssinfonie als Mittel¬
stück mutzten Werall noch reichlich Zugaben ge¬
währt werden. Unterdtesen machte ein
Stück wie das Meisterfinger - Vor¬
spiel immer besonders Furore ,
schon seine Ankündigung erweckte stets Stürme
der Zustimmung.

Die technische Durchführung der
Reise bereitete dank einer vorzüglichen Vor¬
bereitung keine außergewöhnlichen Schwierig¬
keiten . Trotz knapp bemeffener Reisezeiten —
einmal ging es nach 28stündiger Fahrt ohne
Schlafwagen-Erleichterung direkt aufs Kon¬
zertpodium — wurden die Wege überall mit
zuvorkommender Liebenswürdigkeit der Be¬
hörden und Verkehrsorgane glatt geebnet . Da¬
bei bewährte sich auch stets .von neuem die tech¬
nische Reiscroutine des unermüdlichen Orche¬
sters, das auf der ganzen Tvutnee mit Lei¬
stungen von beispielloser Ausgeglichenheit und
Intensität aufwartete — im Bewußtsein, eine
der wichtigsten Kunftmiffionen außerhalb der
Reichsgrenzen zu erfüllen. Es ergab sich sogar
noch zwischendurch Zeit zur Besichtigung von
Stierkämpfe'n, zu einer Fahrt nach Montserrat
und zu den mancherlei gchelligen Veranstaltun¬
gen deutscher und^ ausländischer Kreise . Einen
krönenden Abschluß der Fahrt bedeutete daS
große Konzert vor unseren Feldgrauen in Bor
deaux. H.8ch.

Bo «
Christine Großmau «

„Warum müffen wir groß u»»d stark werden?^
„Damit wir arbeiten können !"
„Warum müffen wir arbeiten ?"
„Damit wir Geld verdienen?"
„Waimm müffen wir Geld verdienen?" ufw.

stehe oben ! Schon ist der Bandwurm fertig
und gebt im Kreise bis zu meiner völligen
Erschöpfung . Püddi macht ein etwas erstaun¬
tes Gesicht urtd fängt nach einer Pause von
etwa 10 Minuten wieder an :

„Tamunki , erzähl mal die Geschichte vom
großen Zauberer !"

Ach Püddi , diese Geschichte kennst du viel
Vesser als wir alle zusammen , aber wenn'S
sein muß . . . ich finde mich drein und fange an:

„Ich wollte zaubern lernen , weißt du . so
ein Ei aus der Nase oder aus dem Ohr ziehen ,
das vorher gar ' nicht da »var . Und deshalb
ging ich zu dem großen Zauberer . Der woh^
dort hinten im Wald , stehst du , da ganz hintern
wo die großen Tannen stehen."

„Und denn?"
„Es war schon «um finster , und ich durfte

keine Laterne »nitnehmen, daS hat der große
Zauberer nicht gern."

„Und denn?"
„Und dann kam ich zu der Sbhle von dem

alten Zauberer ."
„Und de »»n ?"
„Und dann sah ich den alten Zauberer . Er

hatte einen langen weißen Bart und daS aanze
Gesicht voll Runzeln . Er trug einen wunder¬
schönen blauen Mantel , der mit lauter Ster¬
nen bestickt war und eine aaitz spitze Mützen
wie ein Zuckerhut ."

„Und denn?"
,^lnd bann lernte ich zaubern ."
„Und denn?"
„Und dann konnte ich zaubern ."
O web ! Ich hatte nicht mit Püddis Gedächt¬

nis gerechnet oder doch geglaubt, sie würde
sich zufrieden geben . Aber damit kam ich
schön an.

„Das stimmt gar nicht , du hast ganz falsch
erzählt ! Da war doch noch der schwarze Kater
mit den gelben Augen und das Eichhörnchen
und die Eule , die in»mer aus der Schulter
von dem alten Zauberer sitzt und . . . und . . ."
Bor lauter Empörung geriet sie inS Stottern ,
ihre Augen flammten. Aber nach wenigen Mi¬
nuten machte die Empörung einem unverhoh¬
lenen Mißtrauen Platz. Ich wußte , daß sie letzt
überlegte, ob ich nicht dumm sei , und ick muß
sagen , baß mir das gar nicht sehr angenehm
war . — Ich blamiere mich lieber vor Erwach¬
senen als vor einem Kind . Aber daS Unglück
war nun einmal geschehen, und ich mußte mich
wohl oder übel mit den Tatsachen absinde »».
Ein Trost blieb mir : an diesem Tag batte
ich Ruhe vor weiteren Fragen.

Wir haben uns jetzt etwas ausaedacht , um
auch einen Spaß an Püddis Fragen zu haben.
Wir haben ihr beigebracht anstatt „Warum ?"
„Wie bitte" zu fragen — „Tamunki. »vie bitte
gehst du fort ?" — und daS „Und-denn "-Spiel
haben wir übernommen und spielen cS mit
Erwachsenen , die sich nach ' einer Viertelstunde
schon nach erreichbaren, festen Geaenftänden
umseben , die sie uns an üen Kopf werfen kön-
nen . Alles in allem arbt es uns aber Kraft
und Geduld , um Püddis nächsten Fragen zu
begegnen . Pma-

1 ßodPislyonGegen Rheuma
Schlamm aus
Aink. I P. I. A. Schulz, Mannhalm, SchwarzwalStlnS « Bl. Talafca IH77
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Die geplante Neuregelung des Betriebs Schutzes
Gelolgschattsmltglieder haben ihre Arbeitskraft für die Volksgemeinschaft zn erhalten —

Die Aufgaben der Betriebe
Im Reichsarbeitsministerium ist der Ent¬

wurf eines Gesetzes über den Be -
triebsschutz aufgestellt worden . Er wurde
im Ausschuß der Akademie für Deutsches Recht
beraten und im wesentlichen gebilligt . Unter
Betriebsschutz wird der Schutz der Gefolg¬
schaftsmitgliedergegen Gefahren für Leben und
Gesundheit im Betriebe und an der Arbeits¬
stätte verstanden, darüber hinaus alle Maßnah¬
men , die die volle Leistungsfähigkeit am Ar¬
beitsplatz aufrecht erhalten sollen . Nicht zum
Betriebsschutz gehört die allgemeine Regelung
der Arbeitszeit, die Kinderarbeit und die Ar¬
beitszeit der Jugendlichen , die Sonntagsruhe,
der Ladenschluß und der Mutterschutz . Der Be¬
triebsschutz umfaßt also nur einen , allerdings
sehr wesentlichen Teil des allgemeinen Arbeits¬
schutzes . Zur Zeit sind die Vorschriften über den
Betriebsschutz ziemlich zersplittert. Der Gesetz¬
entwurf will zunächst für Betriebe und Ver¬
waltungen aller Art eine einheitliche
Rechtsgrundlage schaffen . Seine Vor¬
schriften sollen ferner alle Gefolgschaftsmit¬
glieder gleichmäßig erfassen , also die Angestell¬
ten ebenso wie die Arbeiter. Als wesentliche
Neuerung ist die Verpflichtung der Gefolg¬
schaftsmitglieder anzusehen, ihre Arbeits¬
kraft und ihre Gesundheit für die
Volksgemeinschaft zu erhalten und
alle S ch u t z v o r s ch r i f t e n zu befol¬
gen , die zu ihrem eigenen Schutz und zu dem
ihrer Mitarbeiter erlassen sind . In gleicher
Weise sollen auch selbständige Gewerbetrei¬
bende, die keine Gefolgschaftsmitglieder be¬
schäftigen , ihren Betrieb und ihre Arbeit so ein-
richten , daß gesundheitliche Schädigungen mög¬
lichst vermieden und ihre eigene Arbeitsraft
erhalten bleiben kann . Diese Vorschriften be¬
ruhen auf dem Gedanken, daß der einzelne
nicht berechtigt ist , allein über seine Arbeits¬
kraft zu verfügen, weil diese nicht nur ihm
selbst , sondern auch der Volksgemeinschaft ge¬
hört

Bisher unbekannte Verpflichtungen will der
Gesetzentwurf ferner den Hauseigen¬
tümern bzw . den Vermietern auf¬
erlegen . Betriebe , die sich in gemieteten Räu¬
men befinden, sind häufig nicht in der Lage ,
bauliche Veränderungen, die im Interesse des
Betriebsschutzes notwendig wären, vorzuneh-
men , weil sie dazu gegenüber dem Hauseigen¬
tümer vertraglich nicht berechtigt sind . Für
diese Fälle soll eine Regelung getroffen werden ,
die es ermöglicht , Hauseigentümer oder Ver¬
mieter zur Duldung der erforderlichen Arbei¬
ten zu zwingen oder aber in gewissem Umfange
ihm selbst die Bereitstellung bestimmter Ein¬
richtungen aufzuerlegen, wenn er Räume an
Betriebe vermieten will .

Das Gesetz soll sich auf Rahmenbesti m-
m u n g e n beschränken , die verhältnismäßig
allgemein gehalten sind. Trotzdem werden diese
Bestimmungen gegenüber den heute maßgeben¬
den Vorschriften , insbesondere der Gewerbe¬
ordnung, wesentlich konkreter sein. Deshalb
sollen zunächst einmal Vorschriften über die
Einrichtung der Arbeitsstätten und die Regelung
des Betriebes aufgestellt werden. Dazu gehören
Bestimmungen über Größe und Beschaffenheit
der Arbeitsräume sowie über ihre Beleuchtung ,
Heizung , Kühlung und Lüftung ; ferner gehört
dazu die Lärmbekämpfung und die Gestaltung
des Arbeitsplatzes und der Arbeitsgeräte, die
Verwendung gesundheitsschädlicher Stoffe sowie
der Feuer- und Explosionsschutz . Auch soll die
Anlage von Kleiderablagen und Waschgelegen¬
heiten sowie von Aufenthaltsräumen für die
Pausen geregelt werden . Weiterhin kommen
Bestimmungen über die Bereitstellung von
Trinkwasser und von Vorrichtungen zur Er¬
wärmung von Speisen , über Unfallhilfe, Frauen-
und Jugendlichenarbeit in Betracht Diese Vor¬
schriften sollen jedoch einen ausreichenden
Spielraum für die Besonderheiten lassen , die
sich aus der Größe und Art der Betriebe er¬
geben . Einzelheiten müßten also den Ausfüh¬
rungsanweisungen Vorbehalten bleiben . Die
Richtigkeit dieser Forderung zeigt sich schon,
wenn man sich die räumlichen Verhältnisse
eines Klein - oder Mittelbetriebes im Einzel¬
handel oder Handwerk vor Augen hält und sie
mit denen eines größeren Industriebetriebes
oder einer Verwaltung vergleicht Auch wird
die Art der Arbeit für den Umfang der zu stel¬
lenden Anforderungen nicht außer Betracht
bleiben können . Es liegt nahe, bei Fragen des
Arbeitsschutzes und besonders des Betriebs¬
schutzes in erster Linie an industrielle Verhält¬
nisse zu denken und auf sie Inhalt und For¬
mulierung der Bestimmungen abzustellen. Dar¬
aus können sich in der Praxis für die ganz an¬
dersartigen Verhältnisse des mittelbetrieblichen
Einzelhandels und Handwerks Unsicherheiten
oder auch Unzuträglichkeiten ergeben .

Für die Durchführung des Betriebsschutzes
will der Entwurf an die Tätigkeit der
Arbeitsschutzwalter der Deutschen Ar¬
beitsfront anknüpfen. In größeren und beson¬
ders gefährdeten Betrieben ist ferner die Ein¬
setzung sogenannter Sicherheitsinge¬
nie tur e vorgesehen . Die Aufsicht über die
Durchführung des Gesetzes sollen die Gewerbe¬
aufsichtsbehörden haben. Zwischen der Tätig¬
keit der staatlichen Gewerbeaufsicht und der
berufsgenossenschaftlichen Unfallverhütung soll
eine noch engere Zusammenarbeit, durch die Un¬
terstellung der berufsgenossenschaftlichen Ar¬
beit unter die Aufsicht des Reichsarbeitsmini¬
sters, erfolgen , die zur Zeit dem Reichsver^iche-
rungsamt obliegt . In größeren Wirtschaftsbezir¬
ken sollen ArDeits "schutzbeiräte gebil¬
det werden , die sich mit den besonderen Fra¬
gen und Erfahrungen der betrieblichen Praxis
befassen sollen . Der Entwurf sieht auch Straf¬
bestimmungen vor. Es soll vor allem ein
Ordnungsstrafrecht des Gewerbeaufsichtsamtes
eingeführt werden . In besonders schweren Fäl¬
len kommt auch eine kriminelle Bestrafung in
Betracht Die Strafen können sich auch gegen
Gefolgschaftsmitglieder richten , wenn sie ihre
Pflichten verletzen . lieber den Zeitpunkt, zu
dem der Gesetzentwurf in Kraft gesetzt - werden
soll, ist noch nichts bekannt. Bis dahin bleiben
also die gegenwärtig maßgeblichen Vorschriften
in Kraft . Doch ist es wichtig , sich schon heute
über die Grundsätze klar zu werden , nach
denen in Zukunft auf einem wichtigen Gebiete
unseres Arbeitslebens verfahren werden soll.

V. C.

Neue Besen aus Esparto
Besen und Bürsten werden in Friedenszeiten weit¬

gehend ans überseeischen Rohstoffen , wie Kokos nnd
Piassava -Fasern hergestellt , die im Kriege natürlich
nicht mehr hereinkommen . Die vorgenommene Ver¬
arbeitung von Kunstborsten , z. B . PCU .-Fasern ,
brachte eine nicht unwesentliche Verteuerung mit
sich . In neuester Zeit stehen aber größere Mengen
Espartogras aus den Mittelmperliindern zur Verfü¬
gung . Von dem Espartogras , das sonst in der Haupt¬
sache zu Flechtwerk verwandt wird , stammt auch der
sogenannte Strohstengel der Virginiazigarre . Esparto¬
gras ist zwar im allgemeinen härter als Kokosfaser ,
aber die aufgespaltene schmale Faser Ist so ge¬
schmeidig , daß sie selbst für Handfeger geeignet ist .
Die Mitglieder des Reichsinnungsverbandes des Bür¬
sten - und Pinselmacherhandwerks haben eine * gene¬
relle Genehmigung zur Verarbeitung von Esparto
durch die Reichsstelle für Waren verschiedener Art
erhalten , jedoch müssen sie über den Verbrauch ein
genaues Lagerbuch führen . Gleichzeitig macht der
Preiskommissar darauf aufmerksam , daß , nachdem
Esparto zur Verfügung steht , es nicht mehr erlaubt
ist , Besen und Bürsten zu höheren Preisen h^rzu -
steilen , als sie am Steptag gültig .waren .

Englands Lebensmittelversorgung
immer schwieriger

Trotz aller Versicherungen und Beruhigungen ,
die dem englischen Volk von seiner Regierung
auf allen möglichen Wegen zugeleitet werden,
kann es doch keinem Zweifel unterliegen, daß
man in England die Folgen der deutschen See¬
kriegsführung und der hohen Versenkungs¬
ziffern mit jedem Tage deutlicher zu spüren
bekommt . Wohl nie hätten es sich z. B. die
Engländer träumen lassen , daß die Zwiebel
auf ihrer Insel einmal zu einer Seltenheit wer¬
den würde. Und doch' ist dies schon seit länge¬
rer Zeit der Fall, wie aus zahlreichen , zum Teil
sehr drastischen Schilderungen in englischen
Blättern entnommen werden konnte. Wo dann
schließlich einmal geringe Mengen von Zwiebeln
auftauchen, werden Preise dafür gefordert, die
von nicht Begüterten völlig unerschwinglich
sind . Ebensowenig hätte man je geglaubt, daß die
Preise für Fische einen Stand erreichen
würden, wie er bereits seit einiger Zeit in Eng¬
land zu verzeichnen ist , und zwar trotz aller
Preiskontrollen. Kürzlich hat auf einer Ver¬
sammlung in New Castle ein Mitglied der Nort-
humberland-SeefischVereinigung zum Ausdruck
gebracht , daß zum Beispiel die von der
britischen Regierung verfügte Preiskon¬
trolle für isländischen Kabeljau völlig un¬
zureichend , wenn nicht nutzlos sei . Er erklärte
daß man vor dem Kriege einen Kürb Fische um
6 Schilling gekauft habe, der heute für 6 £
verkauft werde, was also eine Preissteige¬
rung um das Zwanzigfache bedeutet.
Auf der Tagung wurde daraufhin beschlossen,
in einer Eingabe an das britische Landwirt¬
schafts- und Fischereiministerium die Einfüh¬
rung einer allgemeinen Preiskontrolle für Fische
zu fordern, da die heutigen Preise für die breite
Masse des britischen Volkes unerschwinglich
hoch seien . Bei dem Versuch , diese katastropha¬
len Preissteigerungen für Fische zu erklären,
hat ein Redner auch darauf hingewiesen , daß
sich reder britische Fischer , der heute zum
Fischfang ausfahre, in Iebensgefahr begebe und
dafür einen entsprechend höheren Gewinn ha¬
ben müsse .

Fs wird damit wieder einmal eindeutig be¬
wiesen , wie schwach heute offensichtlich die
Stellung der angeblich „meerbeherrschenden “
britischen Flotte ist , wenn es den britischen
Fischern nicht einmal mehr möglich ist . in den
Gebieten rund tim die Insel einigermaßen un¬
gestört dem Fischfang nachzugehen . Anderer¬
seits wird auch die verantwortungslose und un¬
soziale Haltung der britischen Regierungsstellen
gegenüber den breiten Volksschichten erkennbar,
denen man den Erwerb eines so wichtigen Nah¬
rungsmittels unmöglich macht indem man
Preissteigerungen bis zu 2000 Prozent zuläßt,
die naturgemäß nur noch für die begüterte
Oberschicht tragbar sind .

Arbeitsgewerke für den Wohnungsbau
Bildung schon eingeleltet — Große Wirkung mit geringen Mitteln

Berlin , 14 . Mai . Der Leiter der Gruppe Arbeits¬
gewerke beim Reichskommissar für den sozialen
Wohnuhgsh &u , Reichsamtsleiter Sehnert , macht im
„ Sozialen Wohnungsbau “ weitere .Mitteilungen über
den Einsatz von Arbeitsgewerken der deutschen
Handwerker für den Wohnungsbau und die Gemein¬
schaftsbauten nach dem Kriege . Für die Durchfüh¬
rung zeichnet er zusammen mit dem Reichshand¬
werksmeister Schramm verantwortlich .

Das Arbeitsgewerk stellt eine Arbeitsgemeinschaft¬
liche Zusammenfassung von Baubetrieben anf genos¬
senschaftlicher Grundlage dar . Das Arbeitsgewerk
soll zwischen den Bauherren und den Handwerks¬
betrieben als Treustelle tätig sein , den Arbeite - nnd
Betriebseinsatz organisieren , technische Gemein -
schaftsfragen lösen nnd berufserzieherische Maßnah¬
men fördern . Das Gebiet eines Arbeitsgewerkes , das
sich aus den verschiedensten Berufsbetrieben , die
am Bau beteiligt sind , zusammensetzt , umfaßt in der
Regel einen politischen Kreis . Für die Schaffenden
in den beteiligten Betrieben werden Arbeitsunifor¬
men (Berufskleidungen ) eingeführt .

Reichsamtsleiter Sehnert teilt mit , daß auch vom
Reichskommissar selbst besondere Maßnahmen vor¬
gesehen sind . So werden in der Aufbereitung der
Baustellen neue Wege beschritten . Besondere Trans¬
portkolonnen werden erstellt , Bauhöfe mit Material¬
beständen nnd Maschinenparks werden errichtet . Der
Reichskommissar ruft die Handwerker auf , laufend
Vorschläge für Neuerungen im Wohnungsbau über
die Abteilung Handwerkerwettkampf einzureichen .
Finanzielle Mittel zur Auswertung guter Anregun¬
gen sind weitgehend gesichert .

Der Krieg ist auch für den Wohnungsbau ein gro¬
ßer Lehrmeister geworden . So wird beispielsweise
mitgeteilt , daß bei den Dachkonstruktionen in Zu¬
kunft auf Holz verzichtet nnd Leichtmetall verwen¬
det werden soll . Hier seien große Umstellungen not¬
wendig . In ledern Gau sei deshalb ein Bernfserzie -
hungswerk des Handwerks vorgesehen .

Die Bildung der Arbeitsgewerke wird schon in den
nächsten Tagen in Gang gesetzt . Sinn nnd Name
sind eine neue Form des Handwerks . Das Gewerk ist
keine wirtschaftliche Einrichtung , sondern ein Zu¬
sammenschluß zur Erfüllung betrieblicher Leistun¬
gen für bestimmte Aufgaben . So entstand ursprüng¬
lich auch das Sozialgewerk , nnd schon jetzt zeichnen
sich weitere neue Formen ab , die Gewerke für den

Baumwollsorgen in Brasilien
Reiche Ernte nnd keine Abnehmer — Folgen des englischen Kriegs

Deutschland war der beste Käufer

Schon sind weite Lücken gerissen worden in die
vor kurzem noch schneeweißen , tatsächlich wie ver¬
schneit aussehenden flachwelligen Hügel des Hoch¬
landes von Sao Paulo . Mitte April hat in dem Zen¬
trum des brasilianischen Baumwollhandels die Ernte
begonnen ; sie verspricht auch in diesem Jahr wieder
sehr gut zu werden , aber die Fazendeiros und Ex¬
porteure haben große Sorgen . Die weltbekannten bra¬
silianischen Hanptausfuhrartikel : Zucker , Kaffee ,
Baumwolle , neuerdings Apfelsinen nnd Oelfrüchte . sie
haben alle ihre , nicht nur entwicklungsgeschichT -
liche , sondern vor allem handelspolitische Vergan¬
genheit ; es gab ein dauerndes , vom Weltmarkt und
insbesondere von den europäischen Abnehmern be¬
dingtes Auf nnd Ab der Kurse , nnd ein Artikel löste
gewissermaßen den anderen ab .

Allein die Baumwolle hat sich als eine der ältesten
Kulturen im Staate Sao Paulo seit über sieben Jahr¬
zehnten noch immer verhältnismäßig gut rentiert , ob¬
wohl auch sie schon einmal wegen der starken nord¬
amerikanischen Konkurrenz fast gänzlich eingestellt
zu werden drohte . Die schwere Kaffeekrise führte
dann aber in den Jahren 1929/30 notgedrungen wieder
zu einer starken Intensivierung der Baumwoll -Knl -
tnren . Die agrartechnischen Vorbereitungen gelangen :
die Anbaufläche fü * Baumwolle wurde um vieles
vergrößert ; viele Kaffee - Anpflanzungen verschwan¬
den bedeutend rascher , als sie entstanden waren .

In den letzten Jahren vor diesem Kriege setzte so¬
gar eine Ausfuhr ein , die sich rasch nnd günstig ent¬
wickelte ; der gesamte Export der brasilianischen
Baumwolle wurde so glatt abgesetzt , • daß der Staat
Sao Paulo für seinen eigenen Bedarf aus dem nörd¬
lichen Brasilien , aus dem Amazonas -Gebiet aufkau¬
fen mußte . Deutschland , Japan , Schweden , Frank¬
reich nnd England waren die Hauptabnehmer ; unge¬
fähr allein zwei Drittel der Paulistaner Ernte wur¬
den von diesen Ländern aufgenommen , unter denen
Deutschland wieder das größte Kontingent an brasilia¬
nischer Baumwolle abnahm , darunter auch die soge -

Von Dr . Werner Anlieh , Rio de Janeiro
nannte Nord -Wolle , die weniger gleichmäßig fällt und
nicht so rein ist . Der Markt stabilisierte sich immer
mehr zumal er von Deutschland als einem fairen
Käufer immer wieder gestützt wurde , das Deutsch¬
land -Geschäft allen Leuten zugänglich gewesen war
nnd sich allmählich eine stetig und immer mehr an¬
wachsende , außerordentliche Vertrauenabasis zeigte -

Was wird ebar nun werden , nachdem die Sorgen
der vorjährigen Ernte immer noch nicht ganz ver¬
wunden sind ! Im jüngst erst erstandenen und auf¬
blühenden Lebensnerv des brasilianischen Uebersee -
Geschäftes hat der von England entfesselte Krieg
Unsicherheit geschaffen , deren Auswirkungen immer
noch nicht zu übersehen sind . Die Fazendeiros aber
müssen ihre weiträumigen Baumwollfelder abernten
mit dem bedrückenden Gefühl : Große Schwierigkeiten
werden auch in diesem Jahre wieder für Brasilien
sowohl , als auch für die andern , mit Brasilien Han¬
del treibenden neutralen Staaten eintreten . Dag sind
sehr ernste Sorgen , die in ihrer wirtschaftspolitischen
Schwere für Brasilien auch dadurch nicht behoben
werden können , daß sich diesmal Kanada bereit er¬
klärt haben soll , einen großen Teil der brasilianischen
Baumwolle aufkaufen zu wollen .

Die Baumwolle aber ist es ja nicht allein — es ist
das Deutschland -Geschäft , dessen Ausfall man hier
nicht überwinden kann , weil es von Brasilien mit er¬
folgreichen Intensivierungen so ungemein ausbau¬
fähig gestaltet worden war ; anf Grund des Verrech¬
nungsverkehrs hatte man sich bereits mit großem
Glück auf den großdeutschen Abnehmer eingestellt .
Bezüglich der Verteilung der Ernte von 1941 könne
noch nichts Genaues gesagt werden , erklärte kürzlich
vor der Rio -Presse der Chef der Agentur des Ser¬
vice de Economica -Rural des Landwirtschaftsmini¬
steriums in Sao Paulo . Bei 43er zweiten brasilia¬
nischen „ Kriegs -Baumwollernte erkennt man mit
bangen Znknnftssorgen immer mehr , was Deutsch¬
land nnd ein befriedetes Europa für Brasilien be¬
deuten .

deutschen Hausrat , das Dorfgewerk , die Modegewerke
und die Kolonialgewerke der deutschen Handwerker .
Die Beteiligung am Gewerk ist freiwillig . Nicht alle
werden auf genommen werden können . Auch für an
dere Zwecke ist genügend Arbeit vorhanden . Die er
forderlichen Anweisungen ergehen in Kürze auf dem
Dienstwege .

Auch für die Arbeitsgewerke gilt das Gebot , die
Maschine überall anzuwenden , wo sie menschliche
Kraft ersetzen kann . Weiter sollen die Arbeitsge¬
werke dem Handwerk möglichst viel Büroarbeit ab¬
nehmen . Sehnert erklärt zum Schluß , daß im deut¬
schen Wohnungsbau die große Bewährungsprobe für
die mittleren nnd kleineren Betriebe gekommen sei .
Wohnungsbau sei eine politische Aufgabe nnd ihr
Träger die Partei . Wo die Partei Aufgaben löse ,
müßten bewährte Arbeitsmethoden von ihr auch auf
das Handwerk abgewandelt werden . Es müsse tan
Handwerk für das Arbeitsgewerk „Dienst “ angesetzt
werden , um überspitzte Zwisch ^nkosten zn Vermeiden .
Die Arbeitsgewerke sollten keine Riesengebilde wer¬
den , sondern es gelte mit geringen Mitteln große
Wirkungen zu erreichen .

Erhöhte Absetzung für Abnutzung wegen im
Kriege unterbliebenerGebäudeinstandsetzung

Im Abschntit 3 der Einkommensteuer -Ergänzungs¬
richtlinien vom 15. Februar 1941 hat der Reichs¬
finanzminister zur Abgeltung einer außergewöhn
liehen technischen Abnutzung , die durch unterlas¬
sene Instandhaltungsarbeiten an Gebäuden während
des gegenwärtigen Krieges eingetreten sind , eine
Erhöhung der Absetzung für Gebäudeabnutzung zu¬
gelassen . Damit sollte ein Ausgleich gewährt wer¬
den im Hinblick darauf , daß bei ordnungsmäßiger
Vornahme der erforderlichen Reparaturen nur ©in
ganz allmählicher Verschleiß eines Gebäudes eintritt ,
dieser aber Zurückstellung der Instandhaltungsarbei¬
ten eine Beschleunigung erfährt . Nähere Bestimmun¬
gen über die Vorausstezungen für die Zubilligung
einer verstärkten technischen Abnutzung sowie über
das Ansmaß der zuzubilligenden Abnutzungssätze wa¬
ren in den Einkommensteuer -Ergänzungsrichtlinien
selbst indessen nicht enthalten . Die Vertretung des
Hausbesitzes hat sich daher um nähere Anweisun¬
gen für eine vereinheitlichende Handhabung dieser
Vorschriften bemüht nnd hierbei besonders Wert dar *-
auf gelegt , daß der in der Praxis kaum zu * führende
Nachweis einer Verkürzung der Nutzungsdauer des
Gebäudes durch ein vereinfachendes Hilfsverfahren
ersetzt wird .

Derartige Weisungen hat der Reichsfinanzminister
1t. „ Deutsche Wohnwirtschaft “ nunmehr in einem
dem Reichsbnnd der Haus - nnd Grundbesitzer er¬
teilten Bescheid vom 30. April 1941 aufgestellt . Es
genügt hiernach , dal / der Steuerpflichtige statt eines
Nachweises der ' Verkürzung der Nutzungsdauer des
Gebäudes in seinem Antrag glaubhaft macht , daß
näher bezeichnete wesentliche Instandhaltungsarbei¬
ten wegen der Kriegsverhältnisse unterblieben sind .
Liegen diese Voraussetzungen vor , so kann die *er *
höhte Absetzung innerhalb eines Spielraums von 25
bis 50% des bisher zugebilligten Absetzungsbetrages
gewährt werden . Hierbei ist es von Wichtigkeit , daß
diese zusätzlichen Absetzungsbeträge nicht in spä¬
teren Kalenderjahren , wenn die jetzt unterlassenen
Reparaturen nachgeholt werden , auf diese angerech¬
net werden . Es wird vielmehr dann wieder der frü¬
here Abnutzungsbetrag abgesetzt werden , ohne daß
eine neue Berechnung der Quoten für die laufende
Absetzung für Gebändeabnntzung erfolgt . Diese Re¬
gelung gilt zunächst für 1940 .

Einheitliche Lenkung der Verpackungsforschung . —
Reichsausschuß für Verpackungsforschung beim
RKW . gebildet . Der Gedanke , gemeinschaftliche Ent¬
wicklungsarbeiten auf dem Verpackungsgebiet dnreh -
znführen ist erstmalig durch das Reichskuratorium
für Wirtschaftlichkeit (RKW . ) verwirklicht worden .
Im Rahmen des Ausschusses für wirtschaftliche Fer¬
tigung beim RKW . entstand in einem besonderen
Verpackungsausschuß eine Reihe systematischer Un¬
tersuchungen über eine rationelle Gestaltung der
Verpackung für einzelne Güter . Die Durchführung
des Vierjahresplanes stellte auf dem Verpackungs¬
gebiet neue Aufgaben , die auf die Erforschung der
rohstofflichen Bedingtheiten bei den einzelnen Ver¬
packungsmitteln und der Umstellung auf einheimische
Rohstoffe gerichtet waren . Die im Rahmen dieser Ar¬
beiten entstandene Arbeitsgemeinschaft Werkstoff¬
einsatz im Verpackungswesen wurde 1939 dem Ver¬
packungsausschuß beim RKW . angegliedert . Diese
Arbeitsgemeinschaft hat in enger Zusammenarbeit mit
maßgebenden staatlichen Forschungsinstituten , pri¬
vaten Forschungsanstalten und den Laboratorien der
Industrie bisher über 70 Forschungsaufgaben in An¬
griff genommen nnd zum Teil bereits zu einer Lö¬
sung gebracht .

2ALL JpCe&a — d \ ei J/eg -e
Die deutschen FuHball-Rationalen im Länderwettstreit mit Rumänien

Wohl führen die Rumänen bereits seit dem
Jahre 1S1Ü eine Landesmeisterschaft im Fuß -
ball durch, aber zu Länderwettkämpfen ist ihre
Nationalmannschaft erst nach dem Weltkrieg
in die Schranken getreten . Eine gewaltige
Aufwärtsbewegung im rumänischen Futzball-
sport brachte die Neuorganisation , die am 10.
Februar 1930 mit der Gründung eines neuen
Futzball-Verbandes ihren Abschluß fand. Ge¬
waltige Fortschritte sind seitdem gemacht wor¬
den , zumal nach Einführung des Berufs -
spielertums . Mit den deutschen Nationalen
haben sich die Rumänen bisher dreimal ge¬
messen , wobei es durchweg deutsche Siege ge¬
geben hat .

Zum Auftakt unser 4 : 2 - Steg
Am 25 . August 1935 wurde die Reihe der

deutsch- rumänischen Fußballänderwettkämpse
eröffnet . Wohl behielten wir mit 4 :2 die Ober¬
hand , aber unser Sieg war bis zu einem ge¬
wissen Grade doch recht glücklich , denn die ru¬
mänische Elf lieferte sowohl technisch als auch
taktisch das bessere . Spiel . Vielverheißend
war der Auftakt, denn ohne daß ein Gegner
den Ball berührt hatte, konnte uns Rasseln¬
berg vom Anstoß weg die Führung
sichern . Noch vor Ablauf der ersten Viertel¬
stunde kamen die Gäste durch Valeov zum
Gleichstand. Erst in der Mitte der zweiten
Halbzeit schoß Lenz unser zweites Tor , das
Valeov fünf Minuten später wettmachte. Sie -
metsreiter und Hohmann holten dann in der
letzten Viertelstunde durch zwei weitere Tref¬
fer den Steg heraus .

Ein 4 : 1 - Sieg in Bukarest
Wie bereits in Erfurt , so zeigten sich die Ru¬

mänen auch daheim von einer ausgezeichneten
Seite . Sie begannen das Spiel leicht über¬
legen und wir mußten froh sein, in der ersten
Halbzeit durch Helmuth Schön, unseren besten
Stürmer , wenigstens daS Führungstor erzielt
zu haben. Nach Seitenwechsel war unsere
Mannschaft sofort groß in Fahrt . Durch Stroh
fiel bald das zweite Tor und nach einstündiger
Spieldauer konnte Bialas mit Hilfe des ru¬
mänischen Verteidigers Albu unseren Vor¬
sprung auf 3 :0 erweitern . Als Peffer eine
Viertelstunde vor Schluß das Spiel auf 4 :0
gestellt hatte, war die Entscheidung endgültig
gefallen . Erst dann kamen die Rumänen durch
Orza zum Ehrentor .

Zwölf Tore in Frankfurt
Mit einem auch von uns nicht erwarteten

Ergebnis endete die dritte Begegnung , die am
14 . Juli des letzten Jahres in Frankfurt statt¬
fand . Während in Erfurt fünf Neulinge ,
unter denen sich übrigens auch Albin Kitzinger

befand, nicht voll befriedigten , machten Mar¬
tine ! , Krüger , Plener und vor allen Dinge »
Walther ihre Sache in Frankfurt ganz ausge¬
zeichnet . Obwohl die Rumänen stärker waren,
als wir erwartet hatten, ging es bereits m»
4 : 0 in die Pause . Ein Handelfmeter von
Kihinge » brachte den Gästen nach dem ' Settem
Wechsel durch Baratky das erste Tor . den »
Stande von 7 :1 war Ploesteanu zum zweiten
Male für Rumänien erfolgreich und beim
Stande von 8 :2 verwandelte Baratky einen
von Krüger verwandelten Handelfmeter zum
dritten Tor . Vor der zweistelligen Nieder¬
lage blieben die Rumänen durch den Schieds¬
richter bewahrt , der ein einwandfreies
zehntes Tor nicht anerkannte . Von
den neun deutschen Treffern schossen Hahne -
mann , Fiederer und Plener je zwei . Walther-
die große Entdeckung dieses Spieles , sogar
deren drei.

Wie mag wohl unser zweiter Besuch in Bu¬
karest bie deutsch- rumänische Futzball-Bilanr
verändern ? . . . E. Clu

Der Schiedsrichter für Buk«rrest
Anf Wunsch des rumänischen FußHallvevbam

des wird das Länderspiel Deutschland — R"*
mänien am L Juni in Bukarest der slowakische
Schiedsrichter B i z i k letten . Bizik gehört m»
seinen Landsleuten Mehler . Novak und Vere»
zu den vier vom slowakischen Verband der
Fifa gemeldeten internationalen Schiedsrich¬
tern und wurde zum ersten Male mit der
Leitung eines Länderkampfes betraut.

Rohde spielt wieder gegen Rumänien
Der NSRL . hat durch das Fachamt Fußball

die ersten Berufungen für das Fußball -Länder¬
spiel gegen Rumänien am 1. Juni in Buka¬
rest ergehen lassen . Unter den voraofehene«
Spielern befindet sich auch wieder der Mitten
läufer Rohde (Eimsbüttel Hambural , der «U® ,
alle drei bischer in diesem Jab re ckusaetragewen
Fußball -Länderspiele mit bestritten hat. Auch
Walter ( L FC . Kaiserslauterns , der in alle«
Fußball -Länderspielen dieses Jahres den deut¬
schen Angriff geführt hat / wird auch in dew
am 1 . Juni in Bukarest stattfinbenden Kamvi
gegen Rumänien eingesetzt werden.

Stuttgart — Barcelona am 6. Juni
Das Fußball -Städtespiel Stuttgart — Baren .

lona wirb am 8.
' Juli , in der Adolf-Hitler- ■

Kampfbahn wiederholt . Die erste Begegnmn« ‘
fand Ende des verganaenen Jahres in Baren ;
lona statt. Der Kampf endete bekanntlich na» '
fesselndem Verlauf und prächtigem Einsatz dri jj
Stuttgarter Mannschaft 3 :3 unentschieden.

Sportler als . Ritterkreuzträger
Hauptmann Fritz Fliege ! nnd Oberleut¬

nant Jochem Genzow , die beide dem LTC.
Rot -Weiß Berlin angehören , wurden vom
Führer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet.
Hptm. Fliege ! gehört einer Kampfgruppe an,
die auf Fernflügen schon über 200 000 BRT .
versenkte. Er selbst war an diesen erfolgreichen
Aktionen mit sieben versenkten Schiffen maß¬
geblich beteiligt . Oblt . Genzow erwarb sich die
hohe Auszeichnung durch über 100 Feinö -
slüge, bei denen u . a . die Zerstörung eines
britischen Nachtflughafens trotz starker Flak¬
abwehr und heftiger. Angriffe englischer Nacht¬
jäger gelang .

Oberleutnant Joachim Müncheberg ist
der erste aktive Sportler , dem zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes vom Führer und Ober¬
sten Befehlshaber der Wehrmacht das Eichen¬
laub verliehen wurde . Oblt . Müncheberg ge¬
hört als Leichtathleti dem ASB . Köln an und
hatte als Mehrkämpfer bereits einen - guten
Namen.

Italienische Ruderer in Deutschland
Der italienische Rudererverband hat die

Einladung Deutschlands zur Teilnahme einiger
Mannschaften an deutschen Regatten angenom¬
men. Zwei Vierer , die später ausgewählt wer¬
den, sollen bei der „Großen Grünauer " am 22.
Juni sowie eine Woche später am 29. Juni in
Frankfurt a . M . starten. Möglicherweise wird
nach Frankfurt darüber hinaus noch ein Achter
entsandt.

Norwegens Leichtathletik
folgt deutschem Borbild

In Norwegen hat der nouberufene Landes-
trainer für Leichtathletik, der Schwede Silfer -
strand , einen Neuaufbau ber Arbeit nach deut¬
schem Vorbild , in Angriff genommen . Silfer -
strand , ein Olympiakämpfer bei den Spielen
1908 und 1912, der als Trainer in Schweden,
Dänemark und Finnland aowirkt hat . bekennt
sich zu den 'Grundsätzen der deutschen Ausbil -
dungSavbeit , indem er zuerst daran acht , einen
Stab von geschulten Uebungsleitern zu bilden .
Die Lehrgänge und weiteren Ausbildnngs -
arbeiten werden dann ebenfalls nach den in
Deutschland gewonnenen Erfahrungen vor¬
genommen .

Vereinsmeisterschaft im Ringen
Am Sonntag . 18 . Mai . werden die Kämpfe

der Gruppensteaer um die deutsche Vereins -

metsterschaft fortgesetzLJm Süden gibt es zwi¬
schen Siegfried Lndwiasbafen und der RS <N- ,
Neuanbign in der«Rheinstadt Ehim den Rück - ,kämpf . In der Vorrunde siegte die Ludwigs- 1
Hafener Meisterstaffel knavv mit 4 :3 Punkte«-!
Einen weiteren Vorrundenkamvf Wickel «
VFK . 86 Mannheim und TSV . Stuttgart -
Münster ab.

Spaxtßunk
Das mit 10 000 Mark ansgestattete Hindet- i

nisrenne » der Hansestadt Köln hatte « «1
Mittwoch keinen glatten Verlauf . Strömet
gina nach beitzem Kampf vor dem in Frank¬
reich aezoaenen Mansura zuerst durchs Ziel
doch war der aus München entsandte Ma «'
suva behindert worden. Dem Einspruch wurd«
stattgegeben und dem von Ham'er gerittene«
Wallach der Sieg zugesvrochen.

Zum Heuckel -Renue » am Sonntag in Hopp«'
garten wurde ein kleines , aber ausgezeichnete«
Feld von dreijährigen Pferden , bie hier i6£
erste große Vorprüfung auf den Deutschland '
preis zu bestehen haben, gemeldet . Um
21 000 Mark bewerben sich u . a . Magnat , O««
tor . Peperl , Nuvolari und Faustkampf.

Die Hamburger Bernssboxkämpse können'kommenden Samstag nicht abgewickelt werde «
da der für das Haupttreffen gegen Sende ! o (;t
pflichtete Italiener Musina verletzt ist. D«!
neue Termin wird nach dem Eintreffen «e
ärztlichen Attestes für Musina neu bestimmt- ,

Die dänische « Pressesttmmen über den Kam«!
von Gustav Eder in Kopenhagen aeaen
Andersen lauten allgemein sehr anerkenne«":
Es kommt überall zum Ausdruck, daß das
Unentschieden lautende Urteil den Leistun ««/
nicht aerecht wird und daß dieser Spruch l«
Andersen zu schmeichelhaft ist. weil Eder d«
gezeigten ' Leistungen nach als Sieger ermatt
werden mußte.

Der Box-Städtekampf Stuttgart -Straß ^ (
wird am Freitag im Stuttgarter Wulle-^ L
folgende sieben Tressen bringen : Baumb»L
(Stgt .) — Hopp ( St .s , Aeckerle (Stgt .) — K
Nanz (Stgt .) — Mansharöt , Hell (Stgt -) ^
Ostermann , Held (Stgt .) — Hebinger , M»«
(Neckarsulm) — Berg , Berg (Stgt .) — S »«m

Leichtathletische Wettbewerbe mit guter
setzung finden am Sonntag neben dem Fuff^sjiltreffen Luftwaffe — Kriegsmarine in Be « ,
statt . Es werben u . a . Weltrekordmann PJL,
big, Meister Kaindl und Doppelmeister M«
rowicz starten.

Blick ins Ausland:

ülmabeuK &o .jeea jm£t p\ dmCeu und Ŵ cn
In Frankreich haben nach den im Vor¬

jahre im Kampf aeaen Deutschlands Wehr¬
macht erlittenen schweren Niederlage Bestre-
bunaen eingesetzt, das völkische Leben des
Landes auf dem Wege über bie Leibesübun¬
gen einer Gesundung entaeqenzufübren . Eine
Reibe von Maßnahmen wurden aetroffen ,
Sportlehrer wurden aeschult und eingesetzt,
der Berufssvort soll verschwinden. Aber noch
gibt es manche Erscheinungen, die sich schwer
mit diesem neuen Kurs vereinbaren lassen . So
berichtet die ..Pariser Zeitung " über einen Be¬
such an einer Trabitionsstätt « des französi¬
schen Boxsvorts wie folat :

. .Dicke Rauchschwaden durchziehen den Raum
und lassen das Rinqlicht milchig erscheinen . Es
geht wild zu im Rina und um ibn herum.
Junae Amateure stehen oben im Kampf. Das
Publikum gibt diesen „Amateuren " oft Geld¬
prämien . um sie zu immer wilderem Kampf
anzustacheln in einer Luft, die selbst für die
Zuschauer nicht ideal ist . aeschweiae denn für
sunae Sportsmänner . Eben ist ein Kampf zu
Ende, man schleift den einen Jungen aeschla-
gen in die Ecke .

Da ersteigt ein Mann im Smokina und mit
einer Hornbrille den Rina . Er war früher
einmal Schauspieler , setzt kündigt er die Kämp¬

fer an und ruft den Sieaer aus . Er tut das
1 n,e!

mit schnarrender, durchdrinaender Stimm
„Renard — vainqueur !"

Und nun geschieht etwas UeberraiLen» z
. Während er noch einen Augenblick zögert, $
nächste Kampfpaar anzukündiaen . schallen ^
dem Lärm des Publikums Zurufe : . .U«« flItlstoire. une bistoire . . ." Wir seben uns
was soll das ? i a>r

Der Mann im Smokina faßt sich ssuuem - ^
dcn Kopf und dann erzählt er aus der
mitte Witze . Ziemlich knallige, von Liebe ,
und so ! ^ _„,ffe«

Das Publikum jauchzt vor Lachen . DeA « '^ ,
ist im Augenblick der Streit der Mein »» » ^
der Svortkampf . Es will Witze böreru
einige muß der Ansager aus seiner on«»

er
lich vollen Wibkiste kramen , erst dann » e»
das nächste Paar zum Kampf vor . Als o» ‘

elS<
Kämpfer schon wieder ihre Handscbune ^
zen , hat die Menge sich noch nickt berikvia -
lacht noch lange in den Kamvf hinein !

jefit
Milchiger Rauch . Geldprämien für oi ^>1

sunae Amateure . Witze aus dem "U » " . - pc-
der Svort . die Leibesübuna zum Kaverc
worden ? " .Es scheint sich also in Frankreich in m
doch noch nicht viel geändert »u haben-
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Bedienung
für 5 Tage in der Woche gesucht .
Lukullus , Adlerstratze 9 . Karlsruhe .

Meine liebe Frau , untere gute Mutter, Tochter , Schwetter»nn Tante (8382 )

Frau Klara Beyerle
g «b . Schlichter

j*t nach kurzem , schwerem Leiden fn der Nacht zum 14. Mal
Jffl Alter von 60 Jahren entschlafen .
Karlsruhe , den 1t . Mai 1941.
Waldhornstr . 51.

# In Meter Trauer :
Josef Beyerle , Bäckermeister
Pauline Schlichter , Witwe
Dipl.»Ing. Mex Beyerle
Dr. Kurt Leldenroth s . Freu tda

geb . Beyerle .
pie Beerdigung findet am Freitag , den 16. Mai , nachmittags2 Uhr, statt .

TODES - ANZEIGE
Mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater und Großvater

Gustav Stuhlmüller
Reichsbahn -Oberinspektor I. R.

W
san « aä . Kurier , schwerer Krankheit im Alter von 87 Jahren1 “h' schlaten .*

« ig«na *
i3 dBn Mal 1941.

In tiefer Trauer :
Emilie Stuhlmtiller, geb . Schenck
Else Dieringer , geb . Stuhlmüiler
Maria Sexauer , geb . Stuhlmüller
Dipl. -Ing . Anton Dieringer
Dr. med . Ernst Sexauer

• und 3 Enkelkinder .
17 Uhr̂ n ^ x? 9, " Ndet am Samstag : den 17. Mai 1941. um
Von nJ "

. S r$ ,zin9en von der Frledhofkapelle aus statt .
“ « ' lOldsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

Nachruf
4m tj . Mai 1941 ist unsere liebe Mutter (8351)

Karolina Eberle
geb . Meier

Qanll .«, c ^ erem leiden im Alter von 52 Jahren von uns ge -
F(i

G" ' ° e Beerdigung fand in aller Sülle statt .
Wir h (̂ ,r ° ü a„l,en Wellen erwiesene herzl . Teilnahme danken
Schwel * « Besonderen Dank der aufopfernden Pliege der
Herrn Solicltas sowie dem trostreichen Beistand desn Kaplan Breunlng in der letzten Stunde .

Die trauernden Hinterbliebenen :
, Karl Eberle und Kinder.
Kal|

,
wi?? , ,den ,5- Mai 1941.^an -Wilhelm -Str . 28.

? r Ule
Danksagung

meiner it !?r
lan inniger Anteilnahme an dem Verlust

' leben iHniSQeJiebten Frau , meiner lieben Tochter , unserer«n Schwester , Schwägerin und Tante (8408)

sowi
Häfele , geb . Heil

Mhlrelchei » Kranz - und Blumenspenden sprechen
Ganz k mit unseren herzlichsten Dank aus .
»eins dan Jcen wlr Herrn Stadtpfarrer Mondon für
binnen !.

r 5ri ®Pden Trostworte , den lieben ehemaligen Leh -
m«Ister Mitschülerinnen für ihren Nachruf , Herrn Konzert -
Lutte ? fn, t? r ^0r das tiefempfundene Cellospiel sowie FrauIur ihren erhebenden Gesang .

Für die trauernden Hinterbliebener *:
Richard HHfele, Reichsbahninspektor
Freu Karolina Heil , Witwe , und Angehörige .

verschied das Mitglied unserer Gefolgschaft

Max Deck
Maachinenfermer .

ein pfi}
10

!
* den ,an 9 ®n fahren seiner Betriebszugehörigkeit

w*fden
<
jh

^tr®UGr Mitarbeiter und guter Arbeitskamerad . Wir
k*ru .. k_

01 **®t* * in ehrendes Andenken bewahren ,
den 14. Mal 1941.

BetrieDsfOhrsr und Btiolgschatt
der Junker 6 Ruh, fl.- B.

ZuverlLflige

Bticotjilfe
halbtägig — nachmittag — Wort
gesucht . (38289)

Regiernngsveterinärrat
Dr . G « rSva » . Karlsrnb «.

Am Stadtgarten 1 Telefon 8873 .
Gewandte (38228)

SlenotnvMn
für Verlag und Schriftleitung auf
1. oder lk>. Juni gesucht .

C. F . Müller ,Karlsruhe : Ritterstrabe 1.
Tüchtige (88826)

Stenotypistin
»um sofortigen Eintritt gesucht .

Siemensreiniaerwerke A . G ..
Karlsruhe . Kriegsstratze 88.

Servieriräulein
geioaisdt tm Speisen - und Kaffee¬
service. desgleichen

Zimmermädchen
mit Servierkenntnissen auf sofort
oder später in Jahres » oder Seit»
lonftellung gesucht . ( 38472)
Hotel Sonne . Dobel

Schwarzwald .

Kilfsardeilerin
mit guter Handschrift stk leichte,
saubere Arbeit tm Photolabor sofort
gesucht . (38522)

Photo »» in »-Gansk «.
Karlsruhe . Kremstratze 87.

13. 5. <1

Das» : Starnrnhailar Ist angekommen .
In dankbarer Freude (8415 )

Liesel Ratzel geb . weick
Albert Ratzel
z . Zt . bei der Wehrmacht

Neureut , Bahnhofstr . 25 z . Zt . Karlsruhe , Altes
Dlakonissenhaus Dr . Kern

6$
Unsere Helga hat ein Brüderchen
bekommen . (8404)
In dankbarer Freude
Dr . Alfred Lepler
Assistenzarzt , im Felde

und Frau Gertrud geb . Ganz
Würzburg , 13. Mai 1941
Luitpoldkrankenhaus

Erfreuen Sie die Mutter mit ^ iner schönen

Handarbeit
von

Qescfiia . Ohnsmatm
Herrenstftße 5 — Telefon Nr. 3728

Vir marschieren mit im
Leistungskamps der Betriebe !

Kassenärztliche Vereinigung
Deutschlands

Bezirksstelle Karlsruhe , Kriegsstraße 47

Für Bäckerei und Konditorei tücht .

Verkäuferin
oder sreundl . Mädchen gesncht .

Evtl . Kvst n. Wohnung im Hause.
Angebot« unter B 3829V an den
Fübrcr -Vcrlag Karlsruhe .
Berantwortnngsbewuhtes Mädchen
Äs (38337 )

Lagerist)»
gestrcht. Borzuftellen vormittags bei

Geschw . Hossmann ,Karlsruhe , Kaiserstrabe 122.
3n EaisMelrieb gesucht :

IMttgeBrdienMg
(Kaffee)

und 1 Anfängerin
iewte 1 Mädchen

für di« Küche . Angebote u . K 88327
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Zuverlüiiige Frau
oder Mädchen

für 3 Vormittage in neuzeitlichen
HairShalt gesucht .
Angebote unter Rr , 8855« an de»
Führer -Verlag Karlsruhe .
Für geprüften Haushalt wird

Pflitzliahmlidchcil
«der junge WrieW»
gesucht . Angebote unter 8242 an de«
Führer -Verlag Karlsruhe . _

Mi . » che,
f . Küche und Haushalt auf 1. Junt
gesucht . (385551

Edmund Eberhard Rachf.,
Karlsrnd «, Ln- wigsplatz 4vb .

Zuverlässiges («8801

Mädchen
in Küche m«d Hausarbeit erfahren :
wird wegen Verheiratung des jetzig .
Mädchens gesucht . Näheres :
Karlsruhe . Istrabe 7, 2. Stock.

Frau oder Mädchen
nachmittags für Haushalt gesucht ,Angebot« unter E 8888« an den
Führer -S^erlag Karlsruhe .

Pnlz- Qd. spllllrau
täglich 5 Stunden auf sofort gesucht.
Vokzustelleu : (38805 )

Eintracht - Gastställe .
Gewissenhaft« (38233 )

Mfrou
für halb , oder ganstägtg gesucht .

Geschenkbaus Wohlschlegel.
Karlsruhe , » aiserstratz« 17« .

Intelligentes junges

Mädchen
mit guten Zeugwifsen für unser«
Apotheke gesucht . <80981

Hosavothck« Dr . Rößler ,
Baden -Baden .

u >
ttael , kurzer Krankheit verschied gestern

- abend 21 Ohr unser lieber Vater und
vater

GroB-
(8357)

Johann Ludwig Tron
• aumzweigor

Im Alter von 88 Jahren .
Falmbech , den 14. Mal 1941.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Karellne Tron , geb . Zechiel

und Kinder.
Beerdigung : Freitag , den 16. Mal , 15 Uhr,in Palmbach .

Va l chün*’. den 14. Mai 1941.a ’«nstr . 20 / Zühringerstr 24.

Danksagung
Allen Verwandten und Freunden , wie allen
denen , die beim Heimgang unseres lieben
Kindes

Oska
(8418 )

mit Worten des Trostes wie mit Blumen
seiner gedacht haben , sagen hiermit herz -
liehen Dank .

Familie Wilhelm Kuli
Flscliweler , den 14. Mai 1941. >

Danksagung
Für die uns von allen Seiten erwiesene
herzliche Teilnahme beim Hinsoheiden mei¬
ner geliebten Schwester (8545)

Fräulein

Josi Stricker
Pianistin

und für die prächtigen Kranz- und Blumen¬
spenden danke ich herzlich .

ln tiefem Schmerz :
Eugenle Stricker.

Karlsruhe, den 15. März 1941.
Uhlandstr . 40.

Tüchtige , Jüngere (58162)

Stenotypistin
von Wirtschaftsorganisation auf sofort In ausbau¬
fähige Position gesucht . Bewerbungen mit Ge¬
haltsansprüchen und Zeugnisabschriften (persön¬
liche Vorstellung ) bei

Wlrtscnanssruppe Druck, Karlsruhe
K»I»»r»traB » 10 a .

Serviersränleln
an selbständiges und sauberes Arbei¬
ten gewöhnt , sucht Stellung tn nur
nt . Hanse. Berdtenftangebvte unter

an den Führer - Verlag Karlsr .
Jung . nett. Mädchen
sucht Steg « »10

Mett -
Anfängerin
in Kaffee oder Hotel.
Angebote unter 8341
an Jühr .-Berl . Khe .
Fleiß . und zuverlafl.

Mädchen
UN flotter Arbeiten
gewohnt, in Küche u .
Haushalt bewandert,
sucht sofort Stellung
in Karlsruhe ober
Umgebung ober als

Zimmermädchen.
Irma Schäsfner,

Wiesental,
Lußharbtftrahe 10.

(M38V87 )

Junger , vernünftiger

Mädchen
dar die Betreuung d .
Kinder übernimmt ,
sucht passende Stelle .
Angeb . unt . RA 212
an den Führer -Berl .
Rastatt .
30 I . altes , anständ .,
flerß . Mädchen, im
HauSh. tat ., sucht sich
zu verändern , geht a .
in GeschäflShauSyalt.
Wirtschaft jedoch aus -
geschlsfien . Angebote
unter H 88683 an d .
Führer -Derlag Khe .

ötMtMiN
vertr . m . Registr . n .
sonst . Büroarb . , snchs
Halbiagrst elle , Ange
bote uni . «007 am 8
Führer -Derlag Khe .

Zu vermieten

Kleiner
Laden

mit Nebenraum,
auch al»

Büro
geeignet

Am Stadtgarten 1,
Bahnhofnähe , sofort
oder später (38263

zu vermieten.
Näheres : Baumeister»
strafe 2, Tel . 7920 .
Khe . (38263 )

M inödl.Zm .
zu vermieten. (8339
Bllh , Karliruhe ,
Waldstr. 15.

MMs .-3imm.
sofort zu vermieten.
Khe ., Zähringerstr .
17b. 1 Tr . (8355
Sehr schöne- möbl.
« »hu. n. Schlafzlm.
mit Bad an berufst .
Herrn zu verm . An»
zuf . v . 14—19 Uhr.
Klauprechtstr. 38 , HI.
Khe . (8384
Schöne- möblierte-

Simmer
mit 8 Betten , mit
vd . sh . Verpfleg .', so¬
fort zu ver« Heigl,
KrpN 'enstr, 13, HI .
Khe . (8412

Großes , sehr gut
mM . Zimmer
« ad . fl . W.. Tel .-B ..
zu vm . Sofienstr . 99 .
1 Tr . r . Khe . (8409

tSL Mmrnt
zu vermieten . (8365 )
DouglaSstraße 10,

3 Trepp . , r ., Khe .

Gut möbl . sonniges

- immer
zu verm . Viktoriastr .
10, HI . Khe . (8413

Leer. Zimmer
des. Eing . . z» verm.
Khe . , Kapellenstr. «8
III . , rechts . (8343

MW .Zimmer
sofort zu vermieten.
Ockensnh , Khe . , Ste -
fanienstr . 32 . (8395

Zimmer
möbl., des. Eingang ,
an beiufrtät . Herrn
auf sofort zu verm.
Markgrasenstr. 47 . p .
heim Rondellpiatz.
Khe . (8393

MSbl. Zimmer
mit 2 Betten , Bah » .
fließ. Wast., sof. zu
verm. Sarienstr . It .
II .Wchr . Khe . (8390

Möbl.Zimmer
auf sofort zu vermie-
ten. KarlSr .. Luifen-
str. 19. III . <8305

Für Nrautleute !
Daonandscken ln grofinr Auswahl
tn Qualität n . (lböneu Farben .
Elagrngeschäft M . Reluwald ,

Baden -Baden . Stesanienstr . 7,Telephon 151. tööOOOJ

2 Zimmer
gut möbl. Herren. ».
Schlafzimmer mit 2
Betten aus 1. Juni
zu verm . Bad in der
Wohn. Herderftr. 12,
I .. lkr . . Khe . (8369 )

Alleinst. Frau sucht
möbl. Zimmer
od. Zimmer

mit Küche , separat,
sofort zu mieten.
Angeb. unt . 8354 an
Führer -Berlag Khe .

Suche aus sofort
im . Zimmer

in der Südweststadt.
Angebote unter 8386 '
an Führ .-Berl . Khe .
Sonnige , geräumige
2 -3 Z .-Wchii.
ges. 3 Z .-Wohnunffsi
einger. Bad , Zentr ..
Heiz . (85JQ kann ev .
in Tausch gegeb . w .
Angeb . unt . 8422 an
Führer -Berlag Khe.

Gut möblierte

2 zimmerwvhnum
nrtt Küche mrd Bad in EinfamMen -
hmrs Mt Garten ab l, Juni

- . zu vermieten.
Atbaebobe unter Rr . 888« cm - den
Fübrev-Berlag Karlsruhe.

Staatlich geprüfter
Baumlvarl

empfiehlt sich für
Umveredlungen und

Schnitt . Angebote
unter 8364 an den
Führer -Verlag Khe .

Kraftfahrzeuge
An - u . Verkauf

evtl, mit Anhänge¬
vorrichtung , zu lau¬
sen gesucht . Angebot«
unt . BA ««595 an b.
Führer -Verlag Bad .»
Baden .

prima «fach bereift,
geeignet z. Umbau
als Lieferwagen zu
Heikausen , . Schätz¬
preis . Näh . Telefon
298». nach 18 Uhr
290«. « he. (8396 )

Verloren

Geldbeutel
verloren v . Brauerei
Moninger n . Wein-
brennerstr . «0 u . zu¬
rück n . Hirschstr . Ab-
ugeb. geg . gute Bel .' irichstr. 49, III .
che. (8485

Nutzfmu
f . Samstag vormitt ,
gesucht . Frau Schaer,
Vorholzstraße 9, II .
Khe . (8332

Suche auf . sofort od .
1. Juni tüchtige

Bedienung
W . Ruf ,

Restaur . KronenfelS,
Khe . , Kronenstr. 44,
Telefon 31. (8399

Suche (8281

oder älter « Frau
für den Haushalt .
Weiler. Karlsruhe ,

„Ärüner Bera " .
Saiserstraß « 33.

Suche auf 1. od . 16 .
Juni f. m . TageS-
raffee jg . . zuverläsi.

Laden - und
Servierfräuleiu .

Kost u . Wohn, im
Hause. Angeb. mit
Zeugnisabschriften u .
Lichtbild an (38691

Konditorei -Kaffee
Fritz vaier ,

Karlsruhe in Baden,
Kaiserstraße 70.

Friseuse
für Wort ober später gesncht .
Armebote unter RA . 811 an i
Führer -Verlag Rastatt .

M ä n n 11 eh

Ansträaer (tn)
für eine alte illuftr . Wochen¬
zeitung in Karlsruhe -Shrbt
a e s u ch t.

'
(38886)

Angeb . u . 4463 an Dr , Glucks
Anz. -Erved ., Kbe ., Sofienstr . 5.

BnMalierdnnen)
SihretbseWt (tn)
für unsere Hauptbrrchhaltung
gesucht .
Bewerbmigen mit Lebenslauf .Zeugnisabschriften u . Gebalts -
ansprüche sind zu senden an :

Nene Heimat
Gemeinnützige WohnungS - und
Siedlunasaes . der DAF . i«

Ga » Baden G . m . b . H .,
Karlsruhe ,Beiertheimer Alle« 88 .

Sttlißenverküufer
ober

Verkäuferinnen
bet guter Berdienftmäalichkett. eventl. auch
nebenberuflich (für Rentner ) werden gesucht .
Z« melden von 18- 18 Uhr und »au 10- 18Uhr taglich tu der Geschäsisftelle der Reichs-
lotierie für das Sriegsbilfswerk Karlsruhe .Wtlbelmftr . 8. (88HS8 )

NACHRUF
Am 10. Mal 1941 wurde Im 71. Lebensjahr unser 1. Vorsitzenderder Kameradschaft der ehern . Ulanen des Schlew .-HolstetnerUlonen -Regiments Nr . 15 S . W . Ottenburg (62505)

Major a . D,

Leopold Freiherr Schilling von canstaii
zur großen Armee abberufen .
Im Namen der Kameradschaft entbleie Ich unserm hochver¬ehrten , lieben und treuen Ersten Vorsitzenden unsern letztenund herzlichsten Abschiedsgruß . In Liebe und Treue hatte erall seine Kraft geopfert für sein geliebtes Vaterland für dieKameradschaft und unser stolzes Regiment . Er war nicht nurunser guter Führer , er war unser wahrster und bester Freund .Wir wollen ihm ein ehrendes Andenken bewahren .
LegeUburst , den 14. Mai 1941.

Karner adschaftsfUhrer : ' Yruttenbech .

Zutierlässiger

Lieferbote
(Radfahrer ) , gesucht . (38608)

Lesezirkel Daheim ,
Richard Gansk «,

Karlsruhe , Westrndftratze 82.

Stell6nge5uche
Suche für mein« Tochter

Lehrstelle für Mn
Konntntffe tn Stenographie und
Maschinenschreiben.
Angebote unter Nr . 846« an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kl /

Trick :

Waschen ohne Wafchpukverl

Die ist das möglich, baß Sie diesen total verschmierten

Monteuranzug ohne Seife und Waschpulver sauber

kriegen ? (Set ist sehr einfach : Abends ln heißer iMi -Xauge

einwsichen . Sie sollten mal zusehen , wie sich da zäh -

klebriger und sogar mehrtägig verkrusteter Schmutz wie

von selber löst. Verschmierte und verölte Arbeitsanzüge ,

Kittel , Schürzen und puhtücher — alles wird auf diese

ielnfache Weise ohne Seife sauber ! Morgens wird eine

Viertelstunde in ftischer iMi . töfung gelocht und nachher

gründlich gespült . Ausdrücklich sei gesagt , daß das Ge¬

webe nicht angegriffen wird . Zedes Stück kommt völlig

sauber , fleckenlos und wie neu aus dem iMi -25ab . j) rp-

frieren Sie 'Laus !



H« « t < l« W » »lt l

Ohm Krüger
Dtr EmR-Jenningt - Fflra

der Tobls
Beginn : 1.00, 4.50, 7.« Uhr
3ug . Ob . 14 Jahr © zugelassen .

Heute letztmals I
Da « entzückende Lustspiel

* Kleines Mädel - groBes Stock
Dolly Haas , Willy Elchberger

Theo Lin gen , Reva Holsey
Beginn : 3.15, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Keule letztmals !
Der fesselnde Expeditions - Film
von Victor koron von Plessen

(Bali Kleinod derSfldsee
Beg . 3.00 , 5.15, 7.45 jew . mit der Wochen¬
schau . Während derselben kein Einlafi !
Telefon 5111 WaldstraOe

RESI

W13' \ u >urj
Louis Trenker

. „Der feuerteufel "
mit Maria Holzmelster , Fritz Kaaipa «

Dia Geschichte ,d . Kürtner Freiheitskiimpferz
Valentin Sturmegger

Ein Symbol fUr alle Deutschen
Jugendliche Uber 14 Jahre zugelassenl

Anfangszeit . : Wo . 3.00 , 5.15, 7.30 ; So . ab 2.30
Beginn : So . 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr

(
■ Kaffee Des
am Mühlburger Tor , Straßenbahnlinien T, 2,4 , 5 , 7 ,

HEUTE

üe - Ka -mi -Abend
;

mit Prelsvertellung
Voranmeldung v . Vortragenden am Büfett erwünscht

Mf/AZ .

\

Eines der
entzückendsten
Lustspiele die¬
ser Spielzeit mit
dem beliebten
Künstlerpaar

A

Spielleitung :

Theo Lingen

Morgen
Mg

Hertha feiler
U

GLORIA'-FflU

Staatstbeater
Grones Haus

Donnerstag , 15? Mal , 19—21 Uhr
Konzertmiete

6. Sinfonie -Konzert
Solist : Prof . Eduard Erdmann ,Klavier

Freitag , 15. Mai , 19—21,90 Uhr
23. Freitag -Miete
Im Beislein der Dichters

Claudia Colonna
Schauspiel von Scholz

Qeschenke
für den

(Muttertag
vom Fachgeschäft

Hammer* Helming
I größte Beachtung

letzter

Liebe sireng verboten
[ Wie konntest Dn , Veronika

Jugendliche zugelassenl | Jugend nicht zugelassenl
3.45, 5.45, 7.45 Uhr Dazu die neueste Wochenschau 3.45, 5.45, 7.45 Uhr

RHEIhGDLD m m

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „ KRAFT DURCH FREUDE"

Kreis Karlsruhe

Samstag , den 17 . Mai . 20 Uhr . Festhalle _

DOH-KOSQKEH
namens „Jitameun Denerel Maledin “

DIRIGENT : LEONID IWANOFF
Eintrittskarten zu RM . 2 .50 , 2 -, 1 .50 , 1 .- und -.80 bei :
KdF .-Vorverkaufsstelle Waldst . 40a (Ludwigspl.)
Musikh .Schialle , Kaiserstr . 96 , Musikh .Tafel , Kaiser -
str . 82 a , Pianolager Maurer , Kaiserstr . 209 , Firma
Holzschuh , Werderplatz u . an der Abendkasse

Stoffe jeder £Art

Kaufgesuche

Trei
(37874)29—35 cm breit, - ca . 30 m lang ,

sucht xu kaufsit

PemintabriH . neuenborg (worttemberg ).

Fürmeine Leihanstalt

WT suche Ich gut erhaltene
Flügel und Pianinos
IW zu kaufen

und erbitte Angebote

Ludwig Schweisgut
Klaviergesch .., Karlsruhe , Erbprinzenstr .4

. Ankauf von.
>ZttöoI «l

fi ! 6er
JfTünsen

DouAle
zu Höchstpreisen

Uhrmachermeister

■aiserstrsBe 117, Del der ftdierstr.
Gen . Basch . A 41/8104

Zeitschriften
ttt . alte und neu «, mögt , gebunden ,
gegen Kaste m kaufen gesucht.
Angebot « unter Nr . 8373 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

2 eiserne Bettstellen
aut erbatten . zu kaufen gesucht .
Angebote unter D 38159 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Radi»
Volksempfänger

oder sonstiges Gerät
zu kaufen gesucht ,
Preisangeb . u . 8358
an Führ .-Dprl , Khe ,

Küche , Speise - , Herr . ,
und Schlafzimmer

NW
Hischmann ,

Aährmgerstraße 29 .
Khe . (6125 )

» 1 1 1 (37547 )

GMlatten
(auch zerbrochene )

( ult
Mnfikhaus Schlaile ,
« he., Kaiserstr . 95.
» ns « nasch » bhalg .

Gebrauchtes

Schlaf-
Zimmer

möglichst komplett ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8319 an
Führer -Berlag Khe .

Randleiterwagen
oder sonstiges Klein -
geführt gesucht .
Angebote unter 8358
an Führ .»Verl . Khe .

OtlantMk
M _ KAISERSTR 5

Brigitte Horney

„Dos madigen non Fanif“
Ein spenneedef , schlckselerfOlller Hlm von
Kampf und Liebe , vom Toben des Meeres und

vom Aufruhr der Herzen

Guter mod . Kinder -

KorbmM
m , Korbdach zu lauf ,
ges. Angeb . m , Preis
unt , 8311 an Führ .-
Berlag Karlsruhe .

Tut erhaltene »

Serrenrab
komplett , zu lause «
gesucht , Angeiote n .
8385 an Führer -B -r .
lag Karlsruhe .

Mrttle
(Gr . 48) zu kaufen
gesucht . (Seppl -Hose) .
Angeb . unt . 8497 an
Führer -Berlag Khe .

Zll follll . » ! . :
Anzüge , Hosen , Jap .
Pen usw, , Hemde » ,
Bettwäsche , Damen¬
kleider . Vogel , Rob, .
Wagner -Allee 40 , Pt ,
Khe . <8188

D.-Sportschuhe
»der Tonrenftiesel

Gr . 41 , , u ks, gesucht ,
Angebote unter 8375
an Führ .-Verl , Khe ,
1 Paar Damen .

Reitstiefel
Größe 38/39 ,

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8394 an
Führer -Berlag Khe .

Trainings-
Gr , 44/48 , zu ks, ges.
Angeb , unt . 8415 an
Führer -Berlag Khe .

2 Polfterröste .
1 Chaiselongue

wenn auch desekt, zu
kauf , ges, Westendstr .
34, Werkstatt , Khe ,

(8379)

Kaus « gute »

FaÄglas
ein Herrenfahrrad

n. auf erh , zweireih ,
Ziehharmonila .

Preisangeb , » . 8381
an Führ .-Berl . Khe .

— Girozentrale —
Oeffentlidie Bank - und Pfandbriefanstalt Mannheim

Bekanntmachung
Zu unserer Bekanntmachung vom 2S. April 1941 über das Aus -
losungsergebnls unserer 41/» % (fr . 7 %) Bad . Kommunel -Oold -
enlelhe von 1924 (Deutscher Relchsanzelger " Nr. 98 v . 29. 4. 41,
„ Frankfurter Zeitung " Nr . 214 vom 28. 4. 41 und „ Der Führer "

Nr . 115 v . 27. 4. 41) ist nachzutragen , daß die ausgelosten Schuld¬
verschreibungen außer bei den von uits bereits bekanntgegebe¬
nen Einlösungsstellen noch bei folgenden Banken eingelöst wer¬
den können : (37890)
in Mannheim : bei der Deutschen Bank Filiale Mannheim
In Berlin : bei der Deutschen Bank Berlin
In Frankfurt : bet der Deutschen Bank Filiale Frankfurt und

bei der Deutschen Effekten -, und Wechselbank
Frankfurt .

den 13. Mal 194L

Badische Kommunale Landesbank
— Girozentrale —

Oeffenttfche Beek - und Pfandbrlefenstalt .

Gut erhaltener
Sportwagen

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8327 an
Führer -Berlag Khe .

tzerrenMW
mittl . Gr . , aut erh .,
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8378
an Führ .»Verl . Khe .
K.»Sportwagen ,
Kinderklappstuhl
zu kaufen gesucht .
Sinrm , Khe . Gerwig -
str . 2. IV . (8195

K.-KlamstM
gesucht .

Angeb , unt , 8414 an
Führer -Berlag Khe ,

TraminMiiz.
Gr . 46. zu kauf . gef .
Angebote an Baus -
back, Leopoldstr . 34 .
Khe . (8391

AaMnra -
gut erhalte « , zu kan»
fen gesucht .
Angebote ' unter 8371
an Führ .-Berl . Khe .

Z « verkaufen :

Herren-
Meldung

I . mittl . Normalfig .,
Anzug (Cutaway ) ,
Mantel (Marengo ) ,
Hase , Lederhofe ,
steifer Hut , Gr , 55 ,
alle » schwarz u , sehr
gut erhalten , braun ,
Anzug , neuwertig ,
hell , Sommer .Rege » .
mantel , ganz neu ,
sämtl . Stücke gnte
Qualität , Effenwein -
str , 22, n ., r , Khe ,

(8349)

Möoot
ja kaufen gesucht.
Angebote unter 8329
an den Führer -Der -
lag Karlsruhe .

AsdaMrd
neuwertig , zu kaufen

gesucht .
Angeh . unt . 8333 an
Führer -Berlag Khe

Gut erhalt ,
Schreibtisch

dkl, eich, , zu ks, ges.
Angeb , unt , A 38459
an Führ .-Berl . Khe ,

Kanfe nur guten
Gartenschlaxch

Angeb . « Ni, 8429 an
Führer -Berlag Khe ,

Gartenschirm
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8389 an
Führer -Berlag Khe ,

Miellen-
bluten

Stiefmütterchen
Löwenzahn
Brennestel «
« ibernellwurzel ,

sowie all « übrigen
Blüte » , Kräuter und
Wurzeln kaufen jede
Menge zu gut . Preis ,

Seih & Comp . .
Wiirzburg ,

Hangerglaeisftr . 8,
nächst d. Güierbahnh ,
Anleitung kostenlos .

Mlelmtür
5—10 PS, ,

je 1 Bandläge fest n .
fahrb, , Fräsmaschine
» . Hobelmaschine ein .
fach oder kombiniert
gesucht . (38151

Schleh , Kassel 7,
Sophienstrahe 25.

Zu verkaufen

Briefmarken¬
sammlung

ea . 800 Marken in
neuestem Album , sehr
schön. Stück , für An¬
fänger geeignet , sür
50 RM , zu verkauf ,
Marie . Alezanbrastr .

14, 2, Stock . Khe ,
(3377)

Mehrer « Kleider
Gr , 40—44, sowie

2 Strondanzüg «
u. Sommermantel z,
verkf . An,ns , Sam »,
tag mitt , u , Sonntag
morgen », Angebote
unt , 8323 an Führer .
Berlag Khe .
2 Anzüge , dunkelbl .
Kammg, , 3ieilia » ,
graumel . 2ilg „ kaum
getrag, , s, 20—22-J, ,
grob , zu verkf , Anzu -
seh, zw, 10 u , 14 U ,
Bismarckstr . 35 , Part ,
Khe . (8303

1 Tisch mit Einlage ,
4 Stühle , <8145
2 Beiten m . Sprung ,

rösten ,
1 Waschkommode mit

Marmorplatte ,
1 Nähmaschine , alt ,
1 Toilettentisch ,
2 gr . Spiegel ,
1 kl. Schreibpult ,
u , sonst , Hausgerät
zu verkf - (8145
Hold , B - rckftr.7, Khe ,

Neu.
2 Madchenpullover

zu Verkaufen . (8348
Auiavern , Karlsruhe ,
Amalienstr . 37 . III .

Kilchenbiiseii
weiß , mit Auszieht ,
und 3 Stühle ,

Schirmständer ,
Notenständer , poliert ,
zn verkaufen , (8374 )

Gräpi » , «» .
Schill - rftr . 5, 1, St .

(8374 )

lose Form , reine
Wolle , Seibensutter ,
in tadellos . Zust , für
50 Ms , zu verkaufen ,
Zuschrist , unt . 8335
an Führ .-Berl , Khe ,

Hohe braune (8406
Schnürschuh «

38/89 , für Jungen ,
2 Cutaway , neu , für
mittelst , Fig, , 1 Geh -
rock, I» Stoffe , zu
verkf , Anzus . bis 15
Uhr . Rob, -Wagner .
Allee 57, III . Khe ,

Die gestern an dieser Stelle mitgeteilte
vorübergehende Schließung

betrifft lediglich die Firma

1ERREN - KLEIDUNÜ ,

Baden -Baden / Karlsruhe , am Ludwigsplatz

Folgende Geschäfte sind nach wie vor

geöffnet s

TEXTILHAUS

SCHNCtfR,
W Karlsruhe , Werderstraße 53

Gjmm -TM

Karlsruhe , KaiserstraBe 95

TEXTILWAREN

!SCHNEYER
Karlsruhe -MQhlburg , RhelnstraBe 48

Zum Muttertag empfehle :

Kunstmappen , Kunstkarten
und schöne Bilder

JEunsifkaus £ (Sätfife
Inhaber W . Bertsch am Ludwigsplatz

Aeltrrrr , Keiner
« t » schra »k

15 Ltr . Korbflasche ,
Wringmaschinevk ,
Dnrkach , Killisfeld .
str . 32 , in . (8416

Kaninchenstall
mit 6 Buchten ,

"nrn ,
kompl, , sow , Angora .
Häft » mit 7 Junge »
!» verk . Abends nach
! Uhr , Schwammber -

grr , Westendstr . 25 ,
Khe . (8411

Kinder .
Kaftenwagr «

gut erh - für 25 A
zu verlaufen , Khe, ,
Biktoriastr . 20, bei
Blank . (8320

Gebrauchter (8305

KiniMMMn
Elfb .. u . Grammoph .
u verk . Goethestr . 10
'ei Erhardt . Khe .

Wegen Anslöiuug des Haushalts:

Betten. Aiche.
eiserner Herb nnd sonstige Einrich¬
tungsstück « zu verkaufen von 8 bis
17 Uhr bet Landmester , Sarlsrnh «.
Gcrwigstrabe 4. (8S8S)

Klavier
braun , pol ., gut im
Ton . sowie 1 Büfett
eich, hell , Renaissance ,
Stil beste Arbeit für
150 Mk . zu verkauf .
Ammann , Khe ..Dur¬
lach , Ad .»Hitl «rstr .46a

(8372)

Wilkeikmm .
gut erhalt ., elfenbem ,
zu verkaufen .
Zuschriften unt . 8338
an Führ . -Berl . Khe .

I Posten Kisten
bat abmrgeben (39066 )

: MSI

Gröberen Kosten

Wellvavve
in Rollen sowie grobe unbeschädigte

Wellvappkartons
bat abzugeben . (38567)

Hch . Bnnteubach , Rohstoffe .
Karlsruhe .

Durlacher Straße LS, Telefon »481.

lvaiier
<30 Liter )

zu verkanf «» ,
Angeb , erbet , unter
8322 an den Führer
Berlag Karlsruhe .

- allst'
Drilling

Kal . 12, rauchlos be-
schofle« , zn verkauf
Preis BOJt . Durlach ,
Dürrbachstr . 23 ,

(8360)

MnidlMi .
Hfen

billigst zu verkausen .
Zn erfrag . (8337 )

Stephan , Karlsruhe ,
« ais - rftr - he 15«.

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung ,09“ - ',nd
Abendkurse

Otto Autenrietti
staatlich geprüfter Kurzschrittlehrer

Karlsruhe , Kaiserstr . 17. Eingang Waldhornttr . FernSpr . 8601

Anmeldung sofort erbeten
36099

Fässer
geeignet für Garten ,
fäsier , preiswert ab¬
zugeben . E . Müller ,
Khe ., Kaiserallee 137.

(8316 )

AuA Privaihuvd
Qttim hypothekEsche Sicherheit

10000 RM.
mit sirter Verzinsung auf sofort
gesucht . Angebote unter E 38322
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Der neue Ufa - Erfol0
Willy Birgel
In eiern neuen . UFA-GroBfilffl

. . . reifet für
DeutfdilanO

EYSOLDT, WEBER, BOHMS ,
ROSE , HANS ZESCH -BAUOT

Spielleitung : A. M. Rabenalt
Vorher die neue ■■ —

Deutsche Wochenschau
Beginn : 5.00, 5.10, 7.58 Uhr
Jug . In der 1. Vorst , halbe Pr.

und Sllvilol

Kennen
Sie Alexis ?

Wenn nicht , dann versäum * 1
Sie nicht Ihn anzuhören , #wie das weitere Programm

'
daj

Sensationen . (57549

REGINA
Königin -Bar

Karlsruhe , Hebefstr . 21, Tel . 20

Zum Muttertag
praktische und schön« (38S*®

Einkaustasüieii
Klelnmöbel

wie : Blnrnenkrivve » — Hock« 3
bester Verarbeitung finden Ste

Wiegisser
vorm . Riffel . Sarlsrnhe .

am SndwigsVlab (b. d. Uchrk
Telefon S5S6.

1 WMtlade
mit P .-Rost bill . zu
verff . Ritterstr . W .
pt ., lkS. Khe . (8347

Aeichrichter
Wechsel -Gleichstrom ,
125/230 B, , 5 Amp, ,
mit 2 Röhren , nebst
Widerstand , 13,9Ohm
zu verks . Angebote
unter 8317 an Führ, .
Berlag Karlsruhe .

AAunst

Bersch , gebt . Eisen -
b. Holzfäller zu verk .
Khe .. Daldstr . 15, U ,
10- 12, 17—19 Uhr .

(8328 )

20 Ltr . Inhalt ,
Marke „ Friko " ,

für elektr . Betrieb ,
zu verkaufen . (3095

Otto Nikolaus ,
Baden -Baden ,

Stefauienstr . 62 .

2 -rü- riger
Kan-ivagen
für Handwerker ge¬
eignet zu verkauwn
oder gegen 4 Rad .

Pritfchenwage « zu
tauschen . Näheres
Telefon 16«, KarlSr .^
zwischen 1 u . 3 Uhr .

Eini junge , gute

Ruh- und
Sahttuh

(gelb oder Rotscheck)
zu kaufen gesucht ,
« ilh . Merkel , Här .
den . Hau » Nr , 253.

(38475 )

entlaufen . Gea , Be ,
lohng , abzug , Raben ,
weg 10, b . Lang . Khe

i8350 )

Kapitalien

Rest¬
kaufschilling

Mark 8500.—
zu 5Vt % Zins sofort
zu verkaufen . (38605
Jnl . Gerhardt , Khe . ,
Immobilie » , Kaiser ,
str . 113. Telef , 4120 .

Immobilien

Haus
bei der Kaiserstr .

« it Labe « , gr. Nitro « . Werksdatt
mit 3 Zimmer - Wochwu -ug . br»i«bbar .
bei Mark 8 000.— An »M . äußerst
pretSw . Air « tu Mk. 20 5000.— ju
oerk . nur o. irie BeauAragten

Wurm & E »., Sarlsrnh «.
Saiserstrah « 118.

Immobilien — Telefon 1489.
(8887)

Zum SebankeaanStansch trab ^
Freizeitgestaltung

sucht sehr gevflegte mvb kulti
Dame , vielseitig gebildet , avrs

Maflive »

Westftadt , mit Ein »
sahrt bei 30 —40 000
Mark «Anzahlung zn
kaufen gesuchii
Angebote mit Preis
unter 8355 an den
Führer -Berlag Khe .

Menendliaiis
gegen bar zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 8342 an Füh »
rer -Derl . Karlsruhe .

Serien
in Karlsruhe oder
nähere Umgebg . geg .
bar zu kaufen gef .
Angeb . unt . 8353 an
Führer -Berlag Khe .

1-3 Amilllen-Klmö
mit Garten , möglichst Westftabtlage .

, » kanfe « gefncht.
AuSfübrliche Angebote n. B 86080
an den Kitbrer - Berlag Kerrlsrnche.

für eine grofie Zahl vorgemerk¬
ter zahlungsfähiger , rasch ent¬
schlossener Kaufinteressenten

suche
Hiuser aller Art,
Ein- und Mehrfamilienhäuser in
jeder Größe , Etagen -, Renten - u.
Geschäftshäuser io der Stadt
und außerhalb . (38504)

uier sein Haus
gut verkaufen will

wende sich deshalb an

August Schmitt
Karlsruhe

Hypotheken , HKuser , Hlrsehstr . 4$
Telephon 2117.

Verschiedene

kleine Anzeiger
5 -köpfige FamiliJ
3 RM. mtt . o . b . 1355 RM. Kranken !** .
geld .Org . -Bflro Hepper,Khe .,Klose ^ I

samtlie .
rfchetn.,l» .«

Enddreitzigertn , fportl
. . . . . . in Karlsruhe frembj *)

schln« an kleinen lebensfroh. KA
AnSsübrnch« Angebot« untersan den Kührer -Werlag Karlsrumh ,

Karlsruhe

Oeffentl . Ladung .
Degen bi« am 10. Sbonember^

in Karlsruhe geboren « , vorma » tp
Karlsnnhe , Krt^ Sstratz« 182
hafte - flüchtige Witwe j
Emma Sara Bl » « , « eb . Seeltll - ^
ist Termin zur Hanvtverban ^ ^
bestimmt auf :

Dienstag , de» 24. Juni l »« '
vormittags 9 litt

im Amtsgericht Karlsruhe .
laal 186 .

Dte Genannte ist ivtjKft }
nnngsbeschlntz der NtchtanM ^ Ml
von Korbern » « « m auslaM ' . ^ st
Währung und Verfügung üonJL { {
Vergeben « gen § 18 Abs . 1 ÄIUo
6 Devisenvervrdnnng vom l . ' wtj
1031 . § 36 Abi , 1 Ziffer & * .
senvcrordnwng vom 28 . 2« « ' Je »
$ 42 Abs . 1 Ziffer 8, 6 T ^ v » LM
vom 4. Februar 1935 und 9 K
1 Ziffer 4 . 5 Devisengesetz
Dezember 1998 , verübt
von August 1931 bis 16 .
1939 in Karlsruhe nnd weEN Ltr
letzung der Anmeldepflicht
jches Vermögen nnd Abgabe -

^
lehurng gem . 8 8 Bevordnnnj, - ^' " l 1938 und 9 896

Sbttgstklkst!
Gröberer Obstgarten , Durlach oder
bet Ettlingen . Höhenlage , mit ober
ohne Vorkaufsrecht sofort zu »achten
gesucht. Werner . Kbe., Herrenftr . 00.

(887S)

BScKeral
mit Kolonialwaren
in Etadtnäbe , « verpachte » .

Für Bäcker nnd Konditor sehr »u-
kunstsvciches Geschäft , da anSban »
fähig . Vorkaufsrecht .
Angebote unter Nr . 88888 an den
Führer -Verlag Karlsrnbe .

Verkaufe in Baden -Baden

Renienbaus
mit 4 Wohnungen . Preis 14 000 Rnr .
Mtetcingana 1384 Mark . Anzahlung
ca . 19 000 RM . (38565)

I . Ziegler , Immobilie « .
Karlsrnbe . Karlftr . 25, Tel . 2990.

20. Avril 1988 und § 89»
verüdt am 29. Jnlt 1988 >« fjjjm
rlche. beschuldigt « « odfÄDie Hwirptverbandlwna Pri
bei Ausbleiben der AngeUaE p̂es'
Das Urteil ist trotz
vollstreckbar .

Karlsruhe , den 8. Mai . ^
Amtsgericht O 8.

mmt ZllhlmgSsüis-rttA
An die Zablnng nachsX̂

Stenern wird erinnert : ^
ES waren fällig :

1. Grund- und Gebäudes »*
2, Rate 1941 ( Mairatr '

2. Gewerbesteuer HoranS

8.

am Sohn
weilS
natS'

I lten und bis .
„ . nden Monats . an
bauvtkafle abzuliefern
Werden dte oben

Stener « nicht bis

ans 10. » nd^ ta -ber ^ "
s«̂

_ durch dt« Arbeit »^
"

^
behalten und bis »m"

Bürgerstewer rnüsttc
Recht der VerbanK ^

"
nungsstrafe « Gebra »«
werden .

Stadtbanvttals «

k cLeJ' 'Htcmvi srvül' B ESSAPAN ! r
BESSAPAN " DER GUTE VOIGTLÄNDER - FlLM ! W
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